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200000 Mark privatauswand.
Der finanzielle Zusainmenbruch des Gene­

ralkonsuls von Costarica H. W . A. M ü lle r in  
Berlin hat nicht nur im B erliner Konfektions­
viertel Aussehen erregt. Allenthalben im  
deutschen Reich, wo das Textilgewerbe in  
B lü te  steht, finden sich Firm en, die bei dieser 
neuesten P le ite  m it hereingefallen sind, auch 
einige B erliner Banken sehen sich genötigt, 
größere Summen auf Verlustkonto zu buchen. 
D ie  meisten Leidtragenden geben ehrlich zu, 
daß ihnen die Katastrophe ganz überraschend 
gekommen fei. Andere wieder behaupten, man 
„habe es ja  kommen sehen". Daß gerade die 
letzteren noch am stärksten bei der falliten  
F irm a engagiert sind, spricht gegen ihre weise 
Vorsehung. W ie  ist es überhaupt möglich, daß 
ein solcher Zusammenbrach so lange hinaus­
geschoben w ird, und daß gerade die geschäfts­
kundigen Banken, denen ja  die Orientierung  
über die Verhältnisse des Herrn Generalkon­
suls garnicht schwer fiel, sich so gröblich täu­
schen lassen? D ie  A ntw ort hierfür liegt in  der 
uralten Erfahrung, daß der Schwindler nur 
dann Aussicht auf Erfolg hat, wenn er sein 
M e tie r Engvos betreibt. W er heute eine V illa  
im  teuersten T e il des B erliner Westens be­
wohnt und m ehrere Automobile und eine 
größere Dienerschaft zu seiner persönlichen 
Verfügung hält, Einladungen zu großen D i­
ners, Jagden, Hausbällen usw. ergehen läßt 
und auch sonst m it den Allüren des Grandseig- 
neurs a u ftr itt, der g ilt  in  der Reichshaupt­
stadt noch immer für kreditwürdig und ge>- 
schäftstüchtig. Daß er vielleicht am T o tE s a -  
tor oder im  feudalen Spielklub große Summen 
riskiert und verliert, schadet seinem Ansehen 
ebensowenig w ie die B eziehungen  zur besseren 
Halbwelt.

D ie Frage liegt zwar nahe, wann die Leute, 
die den Tag dem Sport und der Repräsenta­
tion, die Nacht dem Spiel und Amüsement 
opfern, eigentlich Z e it finden, Geld zu verdie­
nen. Denn ein Leben von der A rt, wie es der 
Herr Generalkonsul führte, kostet Geld, viel 
Geld. E r  soll für seinen Privatauswand 
200 000 M ark  jährlich ausgegeben haben, es 
können aber auch mehr gewesen sein. Jeden­
falls ist bereits festgestellt, daß die hinter­
lassenen Schulden mehr als  eine M ill io n  M ark  
betragen. Der Reichskanzler m it seinem 
Einkommen von 100 000 M ark, von dem noch 
allerlei notwendige in  der Amtsstellung be­
gründete Ausgaben abgehen, erscheint gegen­
über diesem Verschwenden aus dem Blusen- 
und Juponsviertel in  seiner Lebenshaltung 
noch als „kleiner Beamter". Daß die noblen 
Passionen des Herrn Generalkonsuls Lei den 
Geschäftsfreunden keinen Verdacht aufkommen 
ließen, spricht dafür, daß sich seine Lebensweise 
in den „üblichen" Grenzen bewegte. E r  ist ja  
auch nur ein typisches Exemplar feiner G at­
tung. Es ist kein Geheimnis mehr, Latz sich 
in ziemlich ausgedehnten Kreisen unserer 
Reichshauptstadt ein Schmarotzertum und 
Wohlleben breit macht, das in keiner Weise ge­
rechtfertigt ist. Weder die persönlichen Lei­
stungen noch die wirtschaftliche Lage des ein­
zelnen können zur M otivierung dieser Genuß­
sucht herangezogen werden. Es muß darauf 
hingewiesen werden, wo eigentlich die Wurzel 
des W e ls  sitzt. Das rasche Emporwachsen von 
morschen Existenzen wäre unmöglich, wvnn 
ihnen nicht übermäßiger Kredit gewährt 
würde. D ie Lieferanten tr if f t  allerdings keine 
Schuld. S ie  müssen auf Zahlung leider meist 
lange warten, wenn sie sich bei der scharfen 
Konkurrenz im Geschäft halten wollen. Anders 
die direkten Geldgeber, die Banken! S ie  könn­
ten bei planmäßigem Zusammenarbeiten eine 
Gesundung der Kreditwirtschaft herbeiführen. 
Während dem Handwerker oder m ittleren Ge­
werbetreibenden ein angemessener Kredit 
überhaupt nicht oder nur unter schweren Be­
dingungen eingeräumt wird, scheinen die 
großen Geldinstitute in der Begebung ion K a­
pitalien an größere Firm en zu wetteifern, 
ohne sich dabei sonderlich darum zu kümmern,

welche Garantien die Persönlichkeit des Lei­
ters einer solchen F irm a bietet. Hierdurch 
wird erst der geeignete Boden und die A t­
mosphäre für das Gedeihen von Treibhaus­
pflanzen von der A rt des ehemaligen General­
konsuls geschaffen.

Politische Tagesschau.
Die Vö fenstener

Hai in den ersten elf Monaten des laufende» 
Rechnungsjahres einen Ertrag von 78,3 
M illionen Mark abgeworfen und damit den 
ganzjährigen E t a t s  an  salz bereits um 
13,9 M illionen Mark ü b e r s c h r i t t e n .  Hat 
der M ärz dem Durchschnitt der ersten els 
Monate entsprochen, so ist für 1911 bei der 
Börscnsiener mit einem Überschuß von rund 
25 M illionen zu rechne». Besonders aus­
fällig ist der Uoerschnß bei dem Stempel für 
Kauf- und sonstige Aiischaffringsgeschäfte. 
Diese Abgabe ist in den Etat mit 15.4 
M illionen Mark eingesetzt. I n  den ersten 
elf Monaten hatte sie schon nahezu 21,9 
M illionen Mark abgeworfen. Von dem Nest 
kamen 9,4 M illionen Mark auf die Abgabe 
von Gewmnanteilschei»- und Zinsbogen, 
47 M illionen Mark auf die von Wertpapieren. 
Ei nen solchen E r t r a g ,  wie im 
J a h r e  d e r  „ H u n g e r s n o t "  1911, h a t 
d ie  B ü r s e n s t e u e r  noch ni e erbracht .  
Liegt das nun an der Hungersnot oder 
woran sonst? Wahrscheinlich werden nun die 
armen Börsianer langsam Hungers sterben 
müssen, da sie so „v ie l" Steuern zahlen.

Die Dekkungsvorlage.
Der Bundesrat ist, wie halbamtlich m it­

geteilt wird, vor seinem E in tritt in die Oller- 
pause zu einem Einverständnis auch über die 
Deckungsvorlage für die neuen Wehr­
forderungen gelangt. Der hiernach aufzu­
stellende Gesetzentwurf zur Abänderung der 
Konliiige»isbejti»mnmgen des Braunlwem- 
steuergesetzes wird binnen kurzem seine formale 
Ausgestaltung erhalten, und es ist mit 
Sicherheit zu erwarten, daß er dem Reichs­
tag bei seinem W  ederzusammentritt nach 
Ostern gleichzeitig mit den Wehrvorlagen zu­
gehe» wird.

Noch eiire Revolutionsdrohung.
I n  der demokratischen „ W e l t  a m 

M o n t a g "  droht H a n s  L  e n ß dem Kron­
prinzen mit der Republik und anderem für 
den Fall, daß er nicht Herrn von Oldenburg 
seine Gunst entziehe: „Der Bater des Kron­
prinzen ist in den rüstigste» Jahren. Wenn 
die „ausgehende Sonne" den Herrn v. Olden- 
bnrg-Jannschan noch einige Jahrzehnte mit 
Gunst bescheint, so w ird das »nzweiselhasl 
die Wirkung haben, die Nation in diesen 
Jahrzehnten zu der Erwägung zu führen, 
ob und auf welche», Wege das Staatsrecht 
des Reiches gegen jede Erschütterung und 
Verschlechterung gesichert werden kann. Der 
Kronprinz könnte da vielleicht »ach und nach 
als überflüssig erkannt werden, die erbliche 
Monarchie als gefährlich. . .  Seine Freunde 
sollten dem Kronprinzen empfehle», seine 
Vorbilder keinesfalls aus dem älteren Eng­
land der S tnarts zu holen. Die Erfahrung 
lehrt, daß damit kein günstiger Erfolg zu 
erzielen ist." W ir hängen diese demotratiicheu 
Frechheiten niedriger. Für Herrn v. Olden­
burg ist der Haß, mit dem er von dieser 
Seite verfolgt wird, nur ehrenvoll.

Die elsässifche Zweite Kammer 
hat am Dienstag eine Resolution angenommen 
wegen Errichlung einer technischen Hochschule 
i» Slraßburg. Ferner nahm die Kammer 
bei dem Etat des Junen, anstelle des ge­
strichenen Fonds von 44 000 Mark für die 
Geheimpolizei einen Fonds von 30 000 Mark 
gegen die Stimmen der Sozialdemotralen 
»ach dem Vorschioge der Budgetkommission 
an und zwar unter der Bezeichnung: „Zu , 
Belohnung für Entdeckung und Ergreifung

von Verbrechern, insbesondere von inter­
nationalen Verbrechern und Mädchen- 
händlern."

Der Nachfolger des Herrn Panfa.
Meldungen aus Rom bestätigen jetzt, so 

schreibt die „N . G. C .", daß Herr Alberto 
Pansa, der seit Anfang des Jahres 1907 
I t a l i e n  a l s  B o t s c h a f t e r  b e i m  
d e u t s c h e n  Re i c h e  vertritt, von seinem 
Posten zurücklreten und sich nach einer langen 
und ehrenvollen diplomatische» Laufbahn znr 
Ruhe setzen wird. A ls  sein Nachfolger gilt 
der derzeitige Minister des königlichen Hauses 
A. M  a t I i 0 l i - P  a s q u a l i 11 i, der vorher 
Gesandter i» Brasilien war und m it den 
Berliner Verhältnissen genau vertraut ist, da 
er der Berliner Botschaft elf Jahre lang, von 
1896 bis 1907, erst als Sekretär und zuletzt 
als Botschaftsrat angehörte.

Professor Ferri wiedergewählt.
Der wegen seiner Haltung im T ripo lis­

kriege von der sozialdemokratischen Partei 
Ita liens desavouirle frühere sozialistische 
Führer Enrico Ferri wurde in seinem alten 
Wahlkreise mit großer Mehrheit wiedergewählt.

Aeberschutz im englischen Bndget.
Bei der Einbringung des Budgets im 

englischen Unterharrse führte der Schatzkanzler 
L l o y d - G e o r g e  aus, der erzielte Über­
schuß von 6 545 000 Pfund Sterling sei der 
größte jemals verzeichnete. Der Voranschlag 
der Ausgaben für 1912/13 betrage 186 
M illionen Pfund Sterling. Die Steigerung 
von 6V- M illionen Pfund Sterling gegen­
über dem Budget von 1911/12 fei hauptfäch- 
lich zurückzuführen auf das Versicherungs­
gesetz und die Verstaatlichung des Telephon­
dienstes. Die günstige Entwickelung von 
Handel und Wandel hätte alle Erwartungen 
überlroffen. Die Hauptsteuern hätten ein 
günstiges Ergebnis gehabt ungeachtet des 
Streiks, der bis zum 31. M ärz eine M inde­
rung der Einkünfte um 400 000 Pfund ver­
ursacht hätte.

Die internationale Konferenz für die 
Sicherheit der Seeschiffahrt, 

die in Petersburg tagte, hat es als wünschens­
wert bezeichnet, daß die russische Regierung 
die In ilia iio e  ergreife zur Einrichtung einer 
ständigen internationalen Konferenz für die 
Sicherheit der Seeschiffahrt, die wenigstens 
alle drei Jahre zusammentreten soll. — 
Die Konferenz ist am Sonnabend geschloffen 
worden.

Rußland und die Türkei.
Der türkische M iiiisterrat nahm am Sonn­

tag, wie die türkische» Blätter melden, eine 
Depesche des türkische» Botschafters in Peters­
burg znr Kenntnis, in der die E i n s t e l ­
l u n g  d e r  r u s s i s c h e n  K 0 » z e n t r a l  i o-  
11 e n mitgeteilt wird. Sodann erörterte der 
M iiiisterrat den Text einer Nole an Rußland, 
in der die Genugimmg über die eneilte» 
Zllsichernngen ausgedrückt wird.

I n  Korea
gründet die j a p a n i s c h e  Regierung eine 
Kolonialbank für Siedlungsuiteressen und 
Urbarmachnna gebirgiger und sumpfiger 
Ländereien. Japanische Iiigcnienre berechnen, 
der Neisanbau auf diesen Ländereien 
werde jährlich etwa 30 M illionen Pud Reis 
liefern.

Kampf am obere» N il.
W ie das englische Kriegsamt bekannt 

gibt, stieß eine kleine, von einen, britischen 
Offizier kommandierte E x p e d i t i o n ,  die 
in das G e b i e t  d e r  A 11 y n a k um oberen 
N il eiüsaiidt war, um diesen Stamm für von 
ihm nnteriionilnene Raubzüge zu bestrafen, 
am 15. M ärz auf starke feindliche S tre it- 
kräfte. Der Kamps fand im dichten Busch 
statt. D.e Anyimks minDsn zum Rückzüge 
gezm.m eu und die D äffrr m der Nachbar­
schaft von Odomm entnommen und zer­
stört. Von den Truppen wurden zwei bri­

tische und drei ägyptische Offiziere, sowie 42 
sudanesische Soldaten getötet, ein ägyptischer 
Offizier und 12 M ann verwundet. Die 
Auyriaks hatten schwere Verluste.

Der französisch-marokkanische 
Protektoratsvertrag.

Der Sultan beabsichtigt, den mit Frank­
reich geschlossenen Protektoratsoertrag vor 
der amtlichen Bekanntgabe den wichtigsten 
Stämmen »erlesen und erläutern lassen. —  
Der Vertrag betr. das Protektorat umfaßt 
sieben oder acht Artikel. Der Sultan unter­
zeichnete eigenhändig den Vertrag. Es be­
stätigt sich, daß der Sultan am ersten Tage 
nicht geneigt schien, zu unterzeichnen, daß er 
aber später keine Schwierigkeiten gemacht hat. 
Der Text, den Negnault aus P a ris  gebracht 
dritte, blieb unverändert. —  Der französische 
Ministerrat hat beschlossen, den französischen 
Gesandten in Tanger, Negnault, zum Kom­
mandeur der Ehrenlegion zu ernennen.

Die Union und der mexikanische 
Bürgerkrieg.

Dem amerikanischen Repräsentantenhaus 
ist eine Gesetzesvorlage zugegangen, durch 
die dem Präsidenten gestattet wird, die M iliz  
der Einzelstaaten im Notfall in das Ausland 
zu senden. Dem Vernehmen nach wird be­
absichtigt, die M iliz  im Falle einer Interven­
tion nach Mexiko zu entsenden. — Präsident 
Taft hat der Weigerung des Heeresdeparte­
ments, französische Aeroplane an die mexi­
kanischen Rebellen in E l Paso auszuliefern, 
zugestimmt und die Aeroplane damit für 
Kriegskonterbande erklärt. Nach einer M e l­
dung aus Mexiko haben sich die dortigen 
Amerikaner militärisch orgarnisiert, ihre Be­
fehlshaber gewählt und aus den Vereinigten 
Staaten bezogene Waffen unter sich verteilt. 
— Präsident Madero hat den Kongreß mit 
einer Botschaft eröffnet, in der er erklärt, daß 
die militärischen Operationen in Chihuahua 
eifrig fortgesetzt würden.

Der armenifch-katholifche Patriarch abgefetzt.
Ein Vertreter des türkischen Justiz- und 

Kultusministeriums verlas am Sonntag im 
armenisch-katholischen Patriarchat ein Schrei­
ben des Großwesirs, welches den Patriarchen 
Terzian wegen seiner Konflikte m it der Kirche 
für abgesetzt erklärt und die Räte des 
Patriarchats zur W ahl eines Nachfolgers 
auffordert. Die Geistlichkeit war der Ver- 
lesrmg der Enzyklika ferngeblieben, da der 
päpstliche Delegat allen, die an der W ahl 
teilnehmen oder selbst das Am t übernehmen 
würden, Exkommunikation angedroht hatte. 
Terzian hat bereits das Patriarchat verlassen 
und sich in ein Seminar zurückgezogen. W ie 
verlautet, w ird die Regierung ihn ausweisen, 
falls er nicht nach Noni zurückberufen wird.

E in neuer Truftkampf.
Die a m e r i k a n i s c h e  Regierung hat 

durch den Staatsanwalt einen Antrag auf 
Auslösung gewisser Verträge von solchen 
D a m p f s c h r f f a h r t s g e s e l l s c h a f t e n  
stellen lassen, die zwischen Nenyork und dem 
fernen Osten durch den Suezkana! Handel 
treiben. Die Anklage lautet auf Ringbildring 
und Gewährung von Rabatten.

Deutsches Reich.
B erlin . 2. A pril 1012.

—  Der Kaiser hat dem preußischen Justiz- 
minister Dr. Beseler anläßlich dessen 50 jähri­
gen Dienstjabilärims mittels eines in warmen 
Worten ' abgesoßten Glückwunschtelegramms 
das Großkreuz des Noten Adterordens m it 
Eichenlaub verliehen.^

—  Bon den Höfen. P rinz Friedrich 
Karl von Preußen, der am 6. A p ril 1893 
zu Schloß Klein-Glienicke geborene zweite 
Sohn des Prinzen Friedrich Leopold, feiert 
am nächsten Sonnabend seinen 19. Geburts­
tag. — König Albert I. der Belgier vollen­
det am Montag den 8. A p ril sein 37. Lebens-



jähr. —  Prinzessin Friedrich Leopold von 
Preußen, geborene Prinzessin Luise Sophie 
zu Schleswig-Holstein, Schwester der Lioijcrin 
Auguste Viktoria, begeht am Montag den 
8. A p ril die Feier ihres 46. Geburtstages. — 
Großherzog Friedrich Franz IV . von Mecklen­
burg-Schwerin wird am nächsten Dienstag 
den 9. A p ril 30 Jahre alt.

Der Präsident des Neichsversichernngs- 
nmts Dr. Kaufmann hat sich zur Teilnahme 
an der in Nom stattfindenden 10. internatio­
nalen Konferenz und au dem 7. internationalen 
Kongreß gegen die Tuberkulose nach Ita lien  
begeben.

— Der Wirkt. Geh. Oberregierungsrat 
R itter v. Leib ist zum Direktor beim 
Rechnungshöfe des deutschen Reiches ernannt 
worden.

— Dem ersten Sekretär des Archäologi­
schen Instituts in Athen, Professor Dr. Dörp- 
feld, ist die erbetene Versetzuung in den 
Ruhestand unter Verleihung des Roten Adler­
ordens 2. Klasse mit der Krone zum 1. A pril 
bewilligt worden. An seiner Stelle wurde 
der bisherige zweite Sekretär in Athen, P ro­
fessor Dr. Karo zum ersten Sekretär des 
Institu ts in Athen ernannt.

— M ontag M ittag  fand in der G ruft- 
kapelle zu Friedrichsruh die Konfirmation 
des Fürsten Otto von Bismarck und der 
Gräfin Gädöla statt.

—  Der Bundesrat hat am Dienstag der 
Vorlage, betr. Erhöhung des Durchschnitts- 
brandes usw. zugestimmt. Der Besoldungs­
und Pensionsetat für die höheren Beamten 
bei der Reichsversicherungsanstalt für Ange­
stellte wurde an die zuständigen Ausschüsse 
verwiesen.

— Oberbürgermeister Adickes - Frankfurt 
a. M ., der am 1. J u li aus dem städtischen 
Dienst scheiden wird, w ird seine Wohnung in 
Frankfurt beibehalten. Die Stadtverordneten­
versammlung bewilligte gestern die Pension 
siir Dr. Adickes in Höhe von 16 800 Mark.

— Der Zwcckverband Groß-Berlin hielt 
am Dienstag seine erste offizielle Sitzung ab. 
I n  dieser wurde der Etat der Verwaltungs­
ausgaben in Höhe von 245690 Mark ov bloo 
angenommen. Ausgaben für Waldankäufe 
usw. kommen hierbei noch nicht inbetracht. 
Z» einer lebhaften Debatte kam es über A n­
träge, außer einem Dezernenten für das Ver­
kehrswesen und einem Juristen auch einen 
Architekten für die Frage des Städtebaues 
zu wählen. Der sazialdemokratische Berliner 
Stadtverordnete Heymann verbreitete sich da­
bei über das Berliner Wohnungselend. 
Kommerzienrat Haderland, der bei der Be­
bauung des östlichen Teiles des Tempelhofer 
Feldes hervorragend beteiligt ist, trat an der 
Hand statistischen Materials den Über­
treibungen Heymanns entgegen und wies u. a. 
nach, daß Berlin  und seine Nachbarstädte von 
allen Weltstädten die geringste Sterblichkeits- 
Zifser auszuweisen habe. Die Anträge wurden 
an den Verbnndsausschuß verwiesen.

Oldenburg, 1. April. Der Großherzog 
von Oldenburg begibt sich nach einer Meldung 
der „Voss. Z tg ." am 2. A p ril zu einer vier- 
zehntägigen Kur nach Kissingen, wo auch 
seine Tochter, die Prinzessin E itel Friedrich, 
eintreffen wird.

Wilhelmshaven, 1. April. Der Abläsungs- 
transport aus Kiautschan ist, 700 M ann stark, 
auf dem Dampfer Patricia in den heimischen 
Gewässern eingetroffen.

MSltNld.
Stockholm, 1. A pril. Der schwedische 

Gesandte in Berlin von Trolle ist von seinem 
Posten abberufen und durch den srüheren 
Minister des Äußern Grafen Taube ersetzt 
worden.

Wien, 1. April. Der erste Sektiouschef 
im Ministerium des Äußern Baron M ülle r 
von Szentgyörgy ist, wie die Neue Freie 
Presse meldet, zum Botschafter in Tokio er­
nannt worden.

Die Vergarberterbewegung.
Aus Böhmen.

Wie aus P r a  « gemeldet w ird, ist die L a g e  im 
ganzen S tre ikgM et g ü n s t i g e r .  Es herrscht 
überall Ruhe. Die Vergwerksbesttzer sind zu ge­
wissen Aufbesserungen geneigt.

Die sozialdemokratische Bergarbsiterunion hat 
in  ihrer am Dienstag in  T e p l i t z  abgehaltenen 
Sitzung, in  der die Zugeständnisse der Ze'chenbesitzer 
m itgeteilt wurden, beschlossen, den S t r e i k  a b ­
z ub r ec hen .  Die Zugeständnisse der Braunkohlen- 
grubenbesitzer bestehen in  einer durchschnittlichen 
Erhöhung der Löhne um acht Prozent, in einer 
inonatlichen Alterszulage fü r ledige und einer 
doppelt so großen für verheiratete Arbeiter und 
außerdem in der Beibehaltung des erhöhten Kohlen- 
deputats. "

ver italienisch-türkische Arie»
Vom Kriegsschauplatz.

. Wie aus T r i p o l i s  gemeldet w ird , rüä
1. A p ril eine etwa hundert ? 

starke Abteilung m ^
riuv <5vrr, wuroe aber denn Licht der < 

Werfer durch einige Kanonenschüsse versagt.
^>n T o L r u k  machten die Türken und A 

auch am 1. A prrl wiederholt den Versuch, die 
lrener der ihren Arbeiten an einem neue, 
kestrgungswerk durch Gewehrfeuer zu hindern

den sLer jedesmal durch das A rtille rie - und Ge- 'Lher mitgeteilt, daß im  letzten Jahre im Kreise 
wehrfeuer der ttalienilchen Deckungstruppen zurück- eine recht erhebliche Anzahl voll Hunde-Tollwut-

fallen vorgekommen ist. Auch viele Menschen

Unterbrechung weitergeführt werden.
Parsevalschiffe in  T r ip o lis .

Am Sonntag unternahmen die italienischen 
M ilitärluftschiffe „P . 2" und „P . 3" von T ripo lis  
aus ihren größten Flug im jetzigen Kriege, indem 
sie von der Stadt T ripo lis  bis zur 100 Kilometer 
entfernten tunesischen Grenze und zurück flogen. Sie 
brauchten hierzu fünf Stunden, machten unterwegs 
zahlreiche Aufnahmen von feindlichen Stellungen 
und warfen Bomben auf die Oase Ainzara.

Auf der Suche nach Kriegskonterbande.
Am Dienstag haben zwei italienische Torpedo­

boote auf der Höhe der Küste von S izilien den 
Dampfer „E lp is " angehalten, der im Verdachts 
stand, Kriegskonterbande an Bord zu führen.

Prolnuzialttaclirichlen.
s Schönsee, 2. April. (Landw. Verein.) I n  der 

von etwa 200 Personen besuchten Sitzung des landw. 
Vereins Rrchnan sprach Winterschuldirektor Boie-Schim- 
see über Unkrautoertilgung. Lehrer Wollschläger hielt 
dann einen Bortrag über Pflege der Hermculrede; seine 
Ausführungen wurden von Forlbildnngs- und Volks­
schülern durch entsprechende Gedichrvorträge unter­
stützt.

s Briefen, 2. April. (Verschiedenes.) Infolge der 
Nenabgrenzung mehrerer Amtsbezirke im hiesigen Kreise 
hat der Oberpräsident Amtsvorjtehec für die 3 neube- 
nannten Amtsbezirke ernannt, und zwar Oberamunann 
Aibinus-Zaskotsch für den Amtsbezirk Zaskotsch, Guts­
besitzer Heyne-Heynerode für den Amtsbezirk Heyne- 
rode, Gutsbesitzer Nöhrich in Prussy für den Amtsbezirk 
Arnoidsdorf. — Die Molkereigenossenschaft Nheinsberg 
hat laut Jahresbericht 189 Genossen. Sie ist schulden­
frei und hat im letzten Jahre einen Reingewinn von 
4l57 Mark erzielt. — Der Haushaltsplan der Gemeinde 
Hohenlirch für das neue Rechnungsjahr schließt mit 
10 060 Mark ab, wovon 7400 Mark durch Gemeinde- 
abgaben auszubringen sind. Der Steuer-uschtag beträgt 
176 Prozent. — I n  der Sitzung des Briesener Lehrer- 
vereins am Sonnabend hielt Herr Lehrer Wolff-Nheins- 
berg einen Bortrag über „Beiträge zur Psycho-Patho- 
logie des jugendlichen Verbrechertums."

brv Konitz, 2. April. (Wegen Beleidigung) hatten 
sich heute der Schulrat Dr. Fenselau und der Iustizrat 
Hasse vor dem hiesigen Schöffengericht zu verantworten. 
Anlaß hierzu gaben die bekannten Reibereien in den 
Stodrverordnetensitzungen wegen der vom Magistrat 
versäumten Eingabe um Bewilligung einer Baubeihrlse 
zum Umbau der Knabenschule. Dr. Feuselau legte be­
kanntlich, weil er keine Unterstützung fand, sein Amt 
als Stadtverordneter nieder. Rechtsanwalt Gebauer 
teilte später dem Genannten mit, daß Iustizrat Hasse 
verbreite, er (Dr. Feuselau) werde strafversetzt. Letzterer 
sandte nun an Iustizrat Hasse einen Brief, m dem die 
beleidigenden Äußerungen enthalten sind, die heute zur 
Anklage stehen. Da ein Sühneoersnch erfolglos blieb, 
wurde in die Verhandlung eingetreten. Dr. Fenselau 
erhob nun Widerklage wegen Verbreitung des falschen 
Gerüchts der Strasoersetznng. Nach Vernehmung der 
Zeugen Rechtsanwalt Gebauer, Iustizrat Dr. Vogel, 
Bürgermeister Deditius und Zollinspektor Kraatz stellt 
Iustizrat Hasse den Antrag, Dr. Fenselau in eine nicht 
zn niedrige Geldstrafe zu nehmen. Dr. Fenselau bean­
tragte ihn freizusprechen und Iustizrat Hasse in eine 
hohe Geldstrafe zu nehmen. — Das Gericht billigte Dr. 
Fenselau den Schutz des Z 193 zu und sprach beide P r i­
vatbeklagte frei. Die Kosten haben beide Parteien zur 
Hälfte zu tragen.

Danzig, 30. März. (Verschiedenes.) Dem Ober- 
regierungsrat Moehrs ist anläßlich seines Übertritts 
in  den Ruhestand der königliche Kronenorden 
2. Klasse verliehen worden. — Die Kommandit­
gesellschaft auf Aktien E. Kaul L  Eo. Zuckerfabrik 
Groß Zünder mutz infolge des Todes ihres persön­
lich haftenden Gesellschafters in  Liquidation treten 
Zu Liquidatoren sind vorgeschlagen worden der 
Buchhalter und bisherige Prokurist der F irm a Ernst 
Lehmann und der D iplom-Ingenieur Fritz Kaul in  
Danzig. Der Betrieb w ird in  bisheriger Weise 
fortgeführt und soll das Unternehmen in  eine 
Aktiengesellschaft umgewandelt werden. — Hotel 
„Kronprinz" hat Herr Hubert Parschau das von 
ihm käuflich erworbene bisherige Hotel Marczinski, 
Töpfergasse Nr. 33, dessen Restaurationsräums 
morgen unter dem neuen Namen dem Verkehr über­
geben werden sollen, benannt.

KL ZoppoL, 2. März. (Ein neuer Selbstmordversuch) 
ist hier begangen. Nachdem erst vor wenigen Tagen 
ein junges Mädchen von außerhalb dem nassen Element 
entrissen werden mußte, stürzte sich gestern Abend eine 
20 jährige Näherin aus Weichselmünde in die Ostsee. 
Auch in diesem Falle konnte trotz der späten Abend­
stunde die Lebensmüde gerettet werden. Der Hut und 
das Portemonnaie wurden heute in einem Kahn vor- 
gesunden.

Bereut, 1. A p ril. (Abg. AmdL-Gartschin f . )  
A uf seiner Besitzung im Kreise Berent starb am 
Sonntag Morgen der langjährige Landtagsabg. 
für den W ohttreis Dirschatt'Pr.-Stargard-Berent, 
Rittergutsbesitzer Adols A rnd t im 73. Lebensjahre. 
E r w ar am 29. September 1839 in Potsdam 
geboren und hatte sich nach Absolvierung seiner 
Gymnasialzeit der Landwirtschaft gewidmet. Seit 
1869 besaß er das R ittergut Gartschin und seit 
einer langen Reihe von Jahren wirkte er in seinem 
Heimatkreise als M itg lied  des Kreistages, des 
Kreisansschttsses und als Kreisdeputierter (Ver­
treter des Landrats). Auch vertrat er den Kreis 
Berent im westprenßijchen Provinzial-Landtage. 
I n  das Abgeordnetenhaus wurde er m it SLacrts- 
minister Hobrecht zusammen als deutscher Kom ­
promiß-Kandidat zuerst 1898 und seitdem gleich 
Hobrecht bei jeder W ahl anss neue gewühlt.

Jnsterburg, 31. M ärz. (Die Stadtverordneten) 
erhöhten gestern in geheimer Sitzung das Gehalt 
des Oberbürgermeisters D r. Kirchhofs, dem erst am 
12. M ärz eine Gehaltserhöhung von 1000 M ark 
bew illigt worden war, noch um 500 Mark. E r 
bezog bisher ein Gehalt von 10 000 Mark. Vom 
1. A p ril 1912 ab w ird es nun 11 500 M ark be­
tragen, dazu kommen 1200 M ark Wohnungsgeld; 
m ithin erhält der Oberbürgermeister künftig 
12 700 M ark. —  Dem Bürgermeister Krüger be­
w illigten die Stadtverordneten eine Zulage von 
800 Mark. (300 M ark mehr als am 12. M ärz 
beschlossen worden war.) Sein Gehatt beträgt 
nunmehr 6600 M ark nebst 800 M ark Wohnungs- 
geld gleich 7400 Mark.

T ils it, 1. A pril. (Verschiedenes.) I n  der 
Kreistagssitzung des Landkreises TLisit wurde am 
Sonnabend u. a. voll Geh. Negierungsrat Schlen-

in B erlin  sich in jedem Falle als sicher erwiesen, 
bei keinenr der Gebissenen ist die T o llw u t zum 
Ansbruch gekommen. —  Die Schauspielsaison in 
unserem Stadttheater ist gestern Abend m it einem 
Gastspiel von Herbert Gerdes aus Königsberg 
(als Konrad Bolz in „D ie  Journalisten") ge­
schlossen worden. Nach einer theatersreihen Woche 
beginnt die Monatsoper m it Richard Strauß ' 
„Sa lom e" am ersten Osterfeiertag. —  Die gestern 
in Betrieb gestellten drei Antodroschkcn haben bis 
heltle Abend sehr viel Zu prnch gehabt. Hiesige 
und Fremde benutzten mit Vorliebe die neuen 
Fahrdro chkeu, wahrend die alten Wagen wenig 
zu tun hatten.

Hohensalza, 2. A p ril. (Städtische Straßen­
bahn.) Nachdem alle Vorarbeiten zum Bau 
einer elektrischen Straßenbahn in Hohensalza be­
endet sind, sind jetzt die ersten Arberten zur Aus­
führung des Projekts in A ngriff genommen wor­
den und treten nicht unvorherznlehende Hinder­
nisse ein, dann w ird die Betriebseröffmmg am 1. 
Oktober d. I s .  stattfinden. Die Absteckung der 
Linienführung Bahnhof— Schützenhaus hat be­
gonnen. Die Gleisverleguugsarbeiten sind der 
Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin  
übertragen worden, die m it den Bauarbeitern 
sofort nach Eintreffen des M ateria ls, das auf 
dem Wasserwege beiördert w ird, beginnt. P ro ­
jektiert ist bekanntlich vor der Hand nur die eine 
eingleisige L in ie  Bahnhof-Schützenhans. Geplant 
ist die Einrichtung eines 7 ^  Mrnuten-Verkehrs 
und die Wagen sollen vorn frühen Morgen bis 
abends nach 10 ev. 11 Uhr vermehren; doch ist in 
Aussicht genommen, daß auch noch zu den 12 
Uhr-Zügen des Nachts Wagen am Bahnhof 
stehen. Auch m it dem Ban der Waggonhalte 
w ird sofort begonnen und die große Antriebs- 
Maschirre von 800 Pserdekrästen ist schon seit 
einiger Ze it bestellt. Die Gesamtkosten betragen 
rund 300 000 Mark.

Brom berg, 1 . April. (Den Verletzungen er­
legen. Ballonfahrt.) Auf die Lehrerwitwe Holz- 
mig aus Schrmedeberg a. Netze wurde kürzlich 
ein Mordanschlag verübt, wobei sie durch zwei 
Schüsse schwer verletzt wurde. Sie wurde dann 
nach dem Diakonissenhause iu Bromberg überge­
führt, und ist hier am Sonnabend ihren Ver­
letzungen erlegen. S ie hinterläßt 8 Kinder. Der 
als der T a t dringend verdächtige L . aus Schmiede- 
berg sitzt in Bromberg in Untersuchungshaft. — 
Wie aus eurem jetzt in der „Ostd. P r."  veröffsnt- 
lichten Berichte der Aeronauteu hervorgeht, hat 
der am 24. M ärz hier aufgestiegene und nach 
sehr interessanter Fahrt in der Nähe von Neu- 
teich gelandete Ballon „B rom berg" bei dieser 
Lustreise eine Höhe von 3400 M eter erreicht.

cl Strelno, 1. April. (Die vierte Ansiedlergemeinde 
in unserm Kreise) ist die von der königl. Ansredelungs- 
kommission aus den Ortschaften Kobelnica Adl., Kobel­
nica Könrgl., Karsk und Wrtowice gebildete neue Land­
gemeinde „Weitendorf", welche sich zum größten Teil 
ans Ansiedlern zusammensetzt. Im  Jahre 1904 wurden 
die über 4000 Morgen großen Güter Kobelnica Adl., 
Wrtowice und das Vorwerk Karst von der Ansiedelungs- 
kommissioti erworben und nach 2 Jahren in 63 Stellen 
aufgeteilt. Die Ansredelungskomrnrssion ließ das frühere 
Gutshans in Witowrce zu einer zweiklassige Schule aus­
bauen und richtete außerdem eine Fortbildungsschule ein. 
Die Ansiedler schlössen sich zu einem Spar- und Dar- 
lehnskassenverein zusammen und errichteten eine Genos- 
lerrschastsmolkerei. Der jetzt gegründeten Gemeinde 
wurden auch die beiden Gemeinden Kobelnica Könrgl. 
und Karst, deren Einwohner mehrere polnische Grund­
besitzer sind, zugeschlagen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. A pril 1912.

—  ( T h o r  n e r  L i e d e r t a f e l . )  Gestern fand 
im Artushos eine Hauptversammlung statt. Einziger 
Gegenstand der Tagesordnung war die Vorstandswahl. 
Wiedergewählt wurden die Herren Apothekenbesrtzer 
Jacob (1. Vorsitzer), Stadtrat Goewe (steltv. Vorsitzer), 
Karrsmann Dotrva (Nendant), Kaufmann Wendel 
(Schriftführer) und Mtttelschnllehrer Nuppin (Vergntt- 
gungsvorsteher); neugewählt die Herren Gesängnrsin- 
pekror Krahnke (Notenwart) und Geschäftsführer Nei- 
nert (Vergnügungsvorsteher). — I n  Berichtigung einer 
uns von einem M itglied des Vereins zugegangenen 
Notiz teilen w ir mit, daß Mitbegründer der Liedertafel 
nicht Festungskommandant Meyer —  eiueu Komman­
danten dieses Namens hat es in Thorn nicht gegeben 
— sondern Genera! von Reichenbach gewesen ist.

— ( D e u L s c h n a t i o n a l e r  Z a n d l u n g s -  
g e h i l f e n v e r b  a n d .) Die Ortsgruppe Thorn 
hie lt am Dienstag im Hotel Dylewski eine Ver­
sammlung ab, die sehr stark besucht war. Anstelle 
von zwei durch Verzug ausgeschiedenen Vorstands­
mitgliedern wurden gewählt: zum stellvertr. Ver­
trauensmann Herr Bergmann, zum 2. Schriftführer 
Herr Reguhl. Zum Stimmenführer für den am 4 
und 6. M a i stattfindenden Eautag in  Allenstein 
wurde Herr Plichta gewählt. Es wurde sodann 
bekannt gegeben, daß der diesjährige Kreistag des 
Kreises Marienwerder Ost am Sonntag den 
11. August in  Thorn stattfindet, an welchem auch 
der Vorsteher des Gaues Altpreußen, Woltmann- 
Königsbera, teilnehmen w ird. Ferner machte ein 
M itg lied  M itte ilungen über die Vorzüge der Ver- 
bandskrankenkasse, der daraufhin einige M itglieder 
beitraten. Zum Schluß wies der Vorsitzer darauf 
hin, daß der Verband auch in  diesem Sommer 
wieder Ferien- und Studienfahrten nach der 
Schweiz, Brüssel-Paris und England zu äußerst b i l­
ligen Preisen veranstaltet, woran sich auch Nicht- 
mitglieder beteiligen können; bei einem Konzert 
der Hauskapelle blieben die M itg lieder nach Schluß 
des geschäftlichen Teils noch gemütlich beisammen

— ( Z i r k u s  V r u m b a c h . )  Der Zirkus Brum- 
bach. der seit gestern seine Zelte hier auf dem W oll- 
markt aufgeschlagen, kann sich den Wanderzirkus- 
unternehmen, die w ir  hier gesehen, m it wenigen Aus­
nahmen recht wohl an die Seite stellen. Das 
Pferdematerial ist sogar bedeutend schöner und 
reicher, als das der meisten Konkurrenzunter­
nehmen. weshalb die hohe Schule, Freiheitsdressuren 
und sonstige Vorführungen der edlen Tiere auch 
einen breiten Raum im Programm einnehmen. 
Das Varietee t r i t t  dagegen etwas zurück, ist aber 
immer noch reichhaltig genug, bestehend aus den 
Akrobaten Kunstschützin F rl. del Sarto. dem

Jongleur zu Pferde Herrn Xaver, der Drahtseil- 
Länzerin F rl. Geppert und den Bambusgymnastirern 
Gebrüder Gordan. Alle Mitwirkenden, wie auch die 
Reiterinnen, machen in  ihren schmucken Kostümen 
einen hübschen Eindruck. Die Elowns brachten 
durchweg neue und gute Scherze, nur leider etwas 
zu wenig davon. Das zahlreich erschienene P u b li­
kum spendete reichen Beifall. Zum Glück für den 
Zirkus ist die kalte Welle, in  der gestern alle S tim ­
mung einfror und auch die Leistungsfähigkeit und 
Lust der Artisten l it t ,  ziemlich vorüber. Bei günsti­
gem Wetter w ird jeder, der nicht zu hohe Anforde­
rungen stellt, ein paar angenehme Stunden in  dem 
Zirkus Vrumbach, der einen recht soliden Eindruck 
macht, zubringen.

— ( D i e  M o n d f i n s t e r n i s )  am Montag 
Abend war, da der Vollmond den dichten Nebel­
schleier, der jede Beobachtung unmöglich zu machen 
drohte, bis 10 Uhr ziemlich gelöst hatte, bei uns 
leidlich sichtbar, obwohl man nie recht sicher war, 
ob die Mondscheibe von dem Erdschatten oder von 
einem Wölkchen verdunkelt war. Die Verfinsterung 
war nur eine teilweise. Gegen 10.30 Uhr fie l der 
Erdschatten auf den südwestlichen Rand des Mondes 
und deckte um 11.15 Uhr etwa ein Fünftel der 
Mondscheibe. Dann begann der Schatten allmählich 
wieder aus dem südwestlichen Quadranten zu 
weichen und einige M inuten nach 12 Uhr hatte die 
Mondfinsternis ihr Ende erreicht und unser T ra ­
bant zeigte wieder die volle glänzende, nur noch 
immer etwas verschleierte Scheibe.

— ( W a r n u n g  f ü r  S t e l l u n g s u c h e n d e . )  
Die Vermittelung der kaiserlichen Konsularbehörden 
in  Frankreich w ird in weitgehendem Umfange von 
deutschen Erzieherinnen, K inderfräulein und weibr 
lichen Dienstboten in  Anspruch genommen, die sich 
durch ungerechte Behandlung seitens ihrer fran 
zösischen Dienstherrschaft beschwert fühlen. Der­
artigen Beschwerden läßt sich nach Ansicht der Kon- 
sularbehörden dadurch am besten vorbeugen, daß 
deutsche Mädchen, die nach Frankreich in  Dienst 
gehen wollen, sich v o r  Annahme einer Stellung 
über die Persönlichkeit der Dienstherrschaft, erfor­
derlichenfalls unter Inanspruchnahme des zustän­
digen Konsulats, erkundigen. Vor A n tr it t des 
Dienstes werden sie sich zweckmäßig m it einem Geld-, 
betrage zu versehen haben, der es ihnen, wenn sie 
die Stellung dann aufgeben, ermöglicht, heimzu­
reisen oder wenigstens sich zu behelfen, bis sie eine 
andere Stelle erhalten oder fremde H ilfe finden 
Dem „Notadressenbüchlein des internationalen Ver­
bandes der Freundinnen junger Mädchen" w ird in  
solcher Lage die erforderliche Belehrung zu ent­
nehmen sein. Dieses, sowie zur Legitimation einen 
Reisepaß oder HeimaLschein hat sich daher die in  
Frankreich Stellungnehmende unbedingt zu be­
schaffen. Vor Annahme sogenannter Stellungen

M ir "  ist grundsätzlich zu warnen. Unter allen 
Umstanden empfiehlt sich ein schriftlicher, in  beiden 
Sprachen abgefaßter Vertrag.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in  der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne; 
als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann, Dr. Mielke und Assessor Dr. 
Lougear. Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalr 
Schmittendorf. Wegen eines v o l l e n d e t e n  und 
eines v e r s u c h t e n  s c h w e r e n  D i e ü s t a h l s  
hatte sich der Fürsorgezögling Paul LuczpnsLi aus 
Thorn, zurzeit in  der Besserungsanstalt in  Konitz, 
zu verantworten: gleichzeitig wegen H e h l e r e i  
angeklagt waren die Arbeitsburschen Bruno Kot- 
kiewicz und Johann Zymowski aus Thorn. Am 
14. Dezember 1911 fanden sich die drei Angeklagten 
auf dem neustädLischen Markte zusammen, wobei 
Luczynski die Leiden anderen aufforderte, ihm nach
der Mauerstraße zu folgen. Vor dem dort gelegenen 
Speicher des Kaufmanns Bruno Heidenreich wurde 
H a lt gemacht. Hier schwang sich Luczvnstt zu dem 
einen Stock hoch gelegenen Fenster, das aufstano 
empor, stieg ein und warf 30 Pakete Margarine- 
butter L IVs Pfund auf die Straße, wovon jeder 
der Angeklagten einen T e il nahm. Am Tage dar­
auf sollte der Weinkeller desselben Kaufmanns ge­
plündert werden, zu welchem Zwecke die Fenster­
scheibe eingedrückt wurde. Durch das K lirre n  der 
Glassplitter wurde der im  oberen Stock wohnende 
Althändler Sumowski aufmerksam. A ls  er unten 
zwei Jungen erblickte, glaubte er. sie trieben Unfug, 
und goß ihnen einen Eimer Wasser über den Kopf 
worauf sie entflohen. A ls  jedoch noch ein dritter 
zum Vorschein kam, den er bisher nicht gesehen 
hatte, schöpfte er Verdacht und eilte ihnen nach 
Auf der Neustadt gelang es ihm. den Angeklagten 
Kotkiewicz, der noch nasse Kleider hatte, festzu­
nehmen. Der Angeklagte Luczynski war vom E r­
scheinen zur HaupLverhandlung entbunden. Bei 
seiner Vernehmung hat er die beiden anderen An­
geklagten auch der Mittäterschaft an den Dieb- 
stählen beschuldigt. Sie hätten ihn Lei dem ersten 
Diebstahl zum Fenster emporgehoben: bei dem
DieLstahlsversuch Hütte Kotkiewicz die Fensterscheibe 
eingedrückt. Überhaupt sei er durch die anderen zu 
den Diebstählen verleitet worden. Jene hätten 
schon wiederholt im Warenhaus Guttfeld Sachen 
gestohlen. Der Gerichtshof ist jedoch der Ansicht, daß 
diese Angaben m it großer Vorsicht aufzunehmen 
sind. Das U rte il lautet dem Antrage des Stactts- 
anwalts gemäß Lei Luczynski auf 5 Wochen, bei 
dem gleichfalls schon vorbestraften Kotkiewicz aus 
1 Woche und bei Zymowski auf 3 Tage Gefängnis 
— V e r t a g t  wurde die Verhandlung gegen den 
Arbeiter W ladislaus Augustinowicz aus Gelsen- 
kirchen wegen s c h w e r e n  D i e b s t a h l s  im  Rück- 
falle, da der Angeklagte nicht erschienen war. Er 
hatte an das Gericht geschrieben, die Verhandlung 
solle nach Gelsenkirchen verlegt werden. Diesem 
Antrage konnte nicht stattgegeben werden. Darauf 
teilte der Angeklagte der Staatsanwaltschaft m it 
daß er wegen Mangels an Reisegeld nicht kommen 
könne. Es wurde seine Verhaftung beschlossen. — 
Aus der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der 
Besitzer W ilhelm  R e i s s o w  aus Bachau. um sich 
wegen w i d e r n a t ü r l i c h e r  U n z u c h t  zu ver­
antworten. A ls  Sachverständiger war Roßschlächter 
Zenker aus Thorn geladen. Die Verhandlung ge­
schah unter Ausschluß der Öffentlichkeit und endete 
m it der Freisprechung des Angeklagten, da dem 
Gerichtshof die Aussage des Hauptbelastungszeugen, 

 ̂ des Knechts Brandt, nicht genügte, die Schuld zu 
k beweisen.
o — ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeiberrcht ver­

zeichnet heute einen Arrestanten.
—  ( G e f u n d e n )  wurde ein Filzhut. Nähere» 

im Polizersekretariat, Zimmer 49.
-— ( Vo n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstand 

der Weichsel bei T h o r n betrug heute Z- 1,88 Meter, 
er ist seit gestern um 10 Zentimeter g e f a l l e n .  Be 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,45 Meter au 
2,32 Meter g e f a l l e n .

*  GramLschen, 2. April. (Landwirtschaftlicher 
Verein.) Zwecks Neubelebung des 1893 gegründeten 
„Landwirtschaftlichen Vereins Gramtschen" halte Herr 
Gemeindevorsteher Schauer am Sonntag eine Versarvrm

/



krmg in das Feiske'sche Gasthaus einberufen. Die Er­
schienenen ei klärten sich sür die Nenbegriindung. In  
den Vorstand wurden gewählt die Herren Gemeinde­
vorsteher Schauer (V orsitzer), Gastwirt Schurke, Ge- 
schäftssührer Pernak (Schriftführer), Besitzer Koch, Mol* 
kereiverwalter Scherz (Nendant), Besitzer Franz Liedtke 
und Besitzer Gustav Meinz. Von den Erschienenen 
traten 24 dem Vereine bei und wurden sogleich 40 Mk. 
an Beiträgen eingezogen. Die alten Satzungen wurden 
mit kleinen Änderungen angenommen.

Rückblick aus S ie Theatecsaisou
IStlsl

Unser Stadttheater hat nunmehr seine Pforten 
endgiltig geschlossen, da der Plan, für die Oster­
festtage noch ein Gastspiel einer fremden Gesellschaft 
zu veranstalten, sich nicht ausführen liest. Ziehen 
wir nunmehr die künstlerische Bilanz des Winters. 
I n  der Spielzeit vom 24. September bis 3l> März 
sind zur Aufführung gekommen 14 Opern. 15 Ope­
retten, 21 Schauspiele, 6 Lustspiele und 5 Possen. 
O p e r n  wurden gegeben je 2mal „Das goldene 
Kreuz" von Brüll, „Der Freischütz" von Weber, 
„Aida" von Verdi, 3mal „Carmen" von Bizet 
„Faust" von Gounod, „Die Hugenotten" von Meyer- 
Leer, „Undine" und „Zar und Zimmermann" von 
Lortzin-g, 4mal „La Boheme" von Puccini. „Hansel 
und Eretel" von Humperdinck und „Die Jüdin" von 
Halevy, 5mal „Die Zauberflöte" von Mozart und 
„Tosca" von Puccini, 7mal „Mignon" von Thomas, 
zusammen 49 Vorstellungen. O p e r e t t e n  wurden 
gegeben je Imal „Der ledige Gatte" von Manda 
und „Unsere Don Juans" von Treptow.. 2mal „Die 
Förster-Christl" von Jarno, „Giroflö-GtrofLa", „Die 
keusche Susanne" von GilberL, „Die Fledermaus" 
von Strauß und „Das verwunschene Schloß" von 
Millöcker, 3mal „Die kleinen Michus" von Messager, 
„Wenn die Bombe platzt" von Linke, „Der Vize­
admiral" und „Gasparone" von Millöcker. 4mal 

'Die Dollarprinzessin" von Leo Fall und „Miß 
Dudelsack" von Nelson, 5mnl „Die moderne Eva" 
von Eilbert, 15mal „Die polnische Wirtschaft" von 
GilLert, zusammen 52 Vorstellungen. S c h a u ­
s p i e l e  wurden gegeben im al „Der Bettler von 
Syrakus" von Sudermann, „Wer den Wassern" 
von Engel, „Der Meineid-auer" von Anzengruber, 
„Das große Licht" von Philippi, „Der Dieb" von 
Bernstein, „Eudrun" von Hart, „Die Hochzeit der 
Sooeide" von Hofmanntshal, „Am Tage des Ge­
richts" von Nosegger, „Der Prozeß-Hans!" von 
Ganghofer, „Eva" von Rich. VcH. „Fron-Fron" von 
Meilhac und Halevy. ..Der Kaufmann von Venedig" 
von Shakespeare, „Die Jungfrau von Orleans" 
„M aria S tuart" und „Tell" von Schicker, 2mal 
„Johannisfeuer" und „Stein unter Steinen" von 
Sudermann, 5mal „Glaube und Heimat" von Karl 
Schönherr, zusammen 24 Vorstellungen. L u s t ­
s p i e l e  wurden gegeben im al „Die Sckmetterlings- 
schlacht" von Sudermann, „Madame Sans Gene" 
von Sardou, „Minna von Varnhelm" von Lesung 
2mal „Die Dienstboten" von Benedix, „Sommer­
spuk" von Köhler, „Das nackte Weib" von Henri 
Bataille, 3mal „Der Sommernachtstraum" von 
Shakespeare und „Der Zerbrochene Krug" von Kleist 
zusammen 15 Vorstellungen. P o s s e n  wurden ge- 
gegeben 2mal „Das Leutuantsmündel" von Stein 
„Kümmere dich um Amelie" von Feydeau und 
„Theodore L Co.", 3mal „Die fünf Frankfurter" 
von Roesler. 6mal „Die Vummelstudenten". wozu 
noch 2 Weihnachtsmärchen „Prinzeß Edeltraut" 
(3mal) und „Meister PinkepanL" l2malf kommen 
zusammen 20 Vorstellungen. Es stehen also 101 

^  Operettenabenden gegenüber 59 Schau- 
HE-Sende. I n  den sog. v o l k s t ü m l i c h e n  
B o x s t e l l u n g e n ,  d. h. Vorstellungen zu halben 
Preisen an Sonnabenden und zuletzt auch an 
anderen Wochentagen, wurden geboren 9 von 
14 Opern, nämlich: „Faust", „Jüdin". „Zar und 
Zimmermann", „Lärmen", „Freischütz". „Huge­
notten", ferner 2mal „Zauöerflvte" und „Tosca" 
Sma! „Mignon"; die Operetten „Girofle-Girofla", 
Fledermaus" (2mal) und „Polnische Wirtschaft" 

?3mal); die Schauspiele „Der MeineidLauer" 
„Johannisfeuer", „Stein unter Steinen". „Glaube 
und Heimat". „Kaufmann von Venedig". „Maria 
Stuart". „Jungfrau von Orleans", „Tell". „Minna 
von Barnhelm" und 2mal „Sommernachtstraum" 
zusammen 22 Stücke in 29 Aufführungen, von denen 
12 auf die Oper, 6 auf die Operette. 11 auf das 
Schauspiel entfallen. I n  den wirklichen Vor- 
stellungen für das „Volk , das an Wochen-Abenden 
meist keine Zeit zum Theaterbesuch hat und deshalb 
seinen Anteil an guten, bildenden Aufführungen 
vertragsmäßig an S o n n t a g - N a c h m i t t a g e n  
erhalten soll, wurden nur 4 gute Stücke aufgeführt: 
die Opern „Undine", „Aar und Zimmermann" 
„Hansel und Gretel" und das Schauspiel „Glaube 
und Heimat"; im übrigen wurde das Volk wieder 
abgespeist mit Operetten, darunter „Polnische W irt­
schaft , die an stöben Sonntagen hintereinander ge­
geben wurde. Auch die Gastspiele in diesem Winter 
konnten nur wenig befriedigen; das Berliner 
Ensemble, das die „Polnische Wirtschaft" gab, reichte 
nicht einmal an unsere Stadttheatergesellschaft 
heran, das Tegernseer Bauerntheater, das Stücke 
von Rosegger und Ganghofer aufführte, überragte 
sie kaum, und von den „Sternen" Rudolf Christians 
Agnes Sorma und Flora Hegner reichte nur Agnes 
Sormas Spiel an die Höhen der Kunst, zu denen 
ein Gastspiel führen soll. Im  übrigen ist anzu­
erkennen, daß auch in diesem Winter manches Gute 
geboten wurde. I n  der Oper machte sich allerdings 
das Fehlen eines guten Bariton sehr unangenehm 
bemerkbar und beeinträchtigte selbst sonst sehr an­
nehmbare, gute Aufführungen, wie der „Zauber- 
flöte", „Tosca", „Zar und Zimmermann" u. a. Die 
Operetten wurden durchweg recht gut heraus­
gebracht. Einen ungetrübten Genuß gewährten 
eine Anzahl Schauspiel-Aufführungen, da man hier 
nicht, wie in der Oper zumeist, Anfängern. ' '
rvohlgeschulten Kräften gegenüberstand.

sondern

Aberglauben bei Geburt und Taufe.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Mit den meisten wichtigen Vorkommnissen un­
seres Lebens werden, besonders im Volke, aber auch 
vielfach, wenn auch versteckter, in den Kreisen der 
Gebildeten, mancherlei abergläubische Gebräuche 
verbunden. So hat wohl jedes Land und jedes 
Volk seine eigenen abergläubischen Verrichtungen, 
die mit Geburt und Taufe eines Kindes in Ver­
bindung stehen und welche zu befolgen beileibe nicht 
versäumt werden darf, soll dem Kinde nicht Schaden 
erwachsen. Es sprechen hier noch alte heidnische 
Vorstellungen mit, wie z. B. die von bösen Geistern, 
welche so lange noch Macht über das Kind be­
halten, bis es durch die Taufe in die christliche Ge- 
Meinschaft aufgenommen ist; nach dem Volks­

glauben rauschen die Hexen es vorher gern gegen 
einen „Wechselbalg" aus. Die meisten der aber­
gläubischen Gebräuche haben denn auch nur den 
Zweck, das Kind gegen die Macht der Lösen Geister 
zu schützen.

Die irische Mutter glaubt dies, wie „Tit-ViLs" 
anführt, dadurch zu erreichen, daß sie ihrem Neu­
geborenen einen Gürtel aus Frauenhaar um den 
Leib bindet, wahrend man in Wales dem Kinde 
eine Zange oder ein Messer in die Wiege legt; auch 
in einigen Teilen Englands ist dies Brauch. Die 
aufgeklärte Londoner Mutter aber denkt weniger 
daran, wie sie ihr Kind vor eingebildeten Ge­
fahren schützt, als wie sie es für den Kampf ums 
Dasein geeignet macht: sie legt ihn gleich räch der 
Geburt ein Buch unter das Kopfkissen, damit es 
später einmal das Lesen schnell begreift; rmd um 
ihm Reichtum und gutes Fortkommen zu sichern, 
tut sie Geld in das Wasser seines ersten Bades. Auch 
Lei uns stecken ja zärtliche Großeltern und Tanten 
ein Goldstück in das Fäustchen des Neugeborenen, 
damit es ihm nie am nervus rermn fehle.

I n  der Bretagne salbst man dem Kinde gleich 
nach der Geburt den Kopf mit Öl und die Lippen 
mit — Branntwein! Beides soll den Körper für 
das Leben stählen. Und die türkische Mutter klebt 
ihrem Kinde mitten auf die S tirn  ein Stückchen 
Lehm, das sie vorher mit heißem, durch Zauber­
segen besprochenem Wasser befeuchtet hat. Amulette 
in großer Zahl- die dem Kinde gleich nach seiner 
Geburt umgehängt werden, sollen gleichfalls Übel 
der verschiedensten Art beschwören. — Singend 
dreht sich die Griechin mit dem Kinde dreimal vor 
dem Feuer herum, bevor sie es in die Wiege legt; 
so schützt sie es vor den bösen Geistern.

Zahlreich sind auch die Vorschriften über das, 
was zum Besten der Kinder zu unterlassen ist. So 
soll man dem Kinde im ersten Lebensjahre weder 
die Haare noch die Nagel schneiden, und ein an­
derer Aberglaube verbietet sogar, es zu wägen. 
Bei seinem ersten Ausgange darf das Kind nicht 
Lrevpab getragen werden, bevor man es nicht trepp­
auf gebracht hat. Befindet sich nun. das Schlaf­
zimmer in der obersten Etage, so überwindet die 
abergläubische Wärterin diese Schwierigkeit da­
durch, daß sie beim Verlassen des Zimmers erst auf 
einen Stuhl steigt. Seinen tieferen Grund hat 
dieser Aberglaube darin, daß ein nougeborenes 
Kind zuerst dein Höchsten und dann erst den 
Menschen vorgewiesen werden soll. Bei einzelnen 
Naturvölkern bestehen noch jetzt ähnliche Gebrauchs.

über die Taufe darf ein Mädchen nicht von 
einer Person gleichen Geschlechts gehalten werden 
- -  sonst kriegt es keinen Mann! Unter den Tauf­
paten eines Knaben hingegen muß sich mindestens 
ein junges Mädchen befinden, das ihn während des 
heiligen Aktes hält. Auch der jungen Patin bringt 
eine solche Patenschaft Glück, besonders wenn es 
ihre erste ist.

Wird das Festmahl bei der Taufe auf großem 
Fuße. gefeiert und die Gesundheit des Täuflings in 
Champagner ausgebracht, so soll man auch auf die 
Lippen des Kindes einige Tropfen des perlenden 
Rebensaftes träufeln und genau beobachten, wie es 
sich dabei verhält. Schluckt es mit Behagen, so ist 
ihm Reichtum und üppiges Leben beschieden. Ver­
zieht es aber das Mündcken oder Schreit gar, so 
werden ihm die „höheren" Genüsse fremd bleiben. 
— Manchmal kommt es freilich auch anders! Otb.

Sport.
Für die vom kaiserlichen Automobil-Klub und 

vom allgemeinen deutschen Automobil-Klub in der 
Zeit vom 1. bis 7. Ju li d. Js. gemeinsam zur Ver­
anstaltung gelangende Z u v e r l ä s s i g k e i t s ­
f a h r t  d i e  l e i cht e  W a g e n  haben 22 
Fabriken je 3 Wagen, insgesamt somit 66 Wagen, 
gemeldet.

M annigfaltiges.
( Wi e d e r  i m E l t e r n h a u s . )  Don den Ber­

liner Schülern, deren Verschwinden wir gestern 
meldeten, sind zwei ins Elternhaus zurückgekehrt, 
nur der Sohn des Majors A. in Friedencru, von 
dem noch keine Spur gefunden werden konnte, fehlt.

(N s c h e in  S c h ü l e r s e l b s t m o r d . )  Aus ge­
kränktem Ehrgefühl infolge väterlicher Ermahnun­
gen erhängte sich in Jena der in den Ferien 
werkende 16jährige Schüler Paul Dreßler.

( De r  M i s s o u r i  u n d  O h i o )  sind über ihre 
llfer getreten und haben im Überschwemmungs­
gebiet weithin Verheerungen angerichtet.

W etterumschlag.
B e r l i n . 2. April. Der heutige Schneefall d 

in den Morgenstunden über Berlin und Umge'gei 
einsetzte, ist, wie in Berliner Wetterbureaus mi 
geteilt wurde, durch ein tiefes barometrisch 
Minimum veranlaßt worden, das von Nordwestz 
hergekommen ist. Es erstreckte sich gestern von Sü 
fkandinavien bis Mitteleuropa hin und ist m 
dort nach Westrußland gelangt. Auch auf de 
Eichsfelde und seiner Umgebung herrscht seit Heu 
früh anhaltender starker Schneefall. Ebenso hat ! 
in der letzten Nacht in zahlreichen Orten L 
S c h w e i ,  geschneit. Der Neuschnee hat im E 
birg« bereits die Höhe von 30 Zentimetern erreick 
Das Thermometer zeigt 14 Erad Kälte.

^  Durch den Wärmerückqai
ist das Wachstum von Blättern und Blüten sta 
beeinträchtigt. Aus Hi r s c h b e r g  wird gemeldi 
daß seit gestern früh im Gebirge und im Tal vi 
Schnee gefallen sei. In  ganz T h ü r i n g e  
herrschen seit gestern Morgen heftiger Schneefc 
und Kalte. Im  O b e r  h a r z  erreichte die Schne 
höhe gestern Abend vielfach 20 Zentimeter.

F r a n k f u r t  a. M. 2. April. Im  T a u n u  
hat der Wrtterungsumschlag Kälte und Schnee a 
bracht. Auch aus dem Rheintal wird ein scharf 
Witterungsumschlag gemeldet. Die Temperatz 
sank von 11 Grad Lels. auf 3 Grad. Teilweise Ire 
auf den Bergen Schnee.

W i e n ,  2 April. Seit der vergangenen N«u 
ist hier ein Wettersturz eingetreten. Den ganz> 
Vormittag über hat es Lei einer Temperatur vi

4 Krad über Null geschneit. Vom E e m m e r i n g  
und dem Raxgebiete wird eine Temperatur von 4 
Grad unter Null gemeldet. Auch hier wütet ein 
heftiger Schneesturm. Der Schneesturm reicht bis 
auf 800 Meter ins Tal hinab. I n  S ü d b ö h m e n  
herrscht ebenfalls starkes Schneetreiben.

Neueste Nachrichten.
Militärische Beförderung.

Z n s t e r b u r g ,  3. April. Generalmajor 
von Velow, bisher Kommandeur der 43. Fn- 
fanteriebrigade, ist unter Beförderung zum 
Generalleutnant zum Kommandeur der 2. Di­
vision ernannt worden.

Eröffnung der „Ala".
B e r l i n ,  3. April. Prinz Heinrich er­

öffnete heute nach einer kurzen Ansprache des 
Herzogs Viktor so» Ratibor die allgemeine 
Luftschiffahrts-Ausstellung 1312 mit einem 
dreifachen Hoch auf den Kaiser. Der Flieger 
Hirth war auf einer Rumpler-„Taube" von 
Fohannisthal gekommen. E r kreiste zurzeit 
der Eröffnung über der Ausstellung und erregte 
durch seinen eleganten Flug allgemeines Auf­
sehen.

Vizepräsident Krause Kv Fahre alt.
B e r l i n , 3. April. Der Vizepräsident des 

Abgeordnetenhauses Dr. Krause feiert morgen 
seinen 60. Geburtstag. E r gehört dem Abge- 
ordnetrnhaufe seit 24 Fahren und dem Präsi­
dium sei 16 Fahren an.

Explosion in einer Dyuamitfabrik.
S i e g e n ,  2. April. Zn der Dynamitfabrik 

in Wiirgendorf explodierte ein mit 1080 Kilo­
gramm gefüllter Behälter, der sich in Repara­
tur befand. Ein Schlofsermeister wurde sofort 
getötet; ein Fngenieur erlitt so schwere B rand­
wunden, daß er bald darauf starb.

Die Frankfurter Aniversttiitsoorlage.
F r a n k f u r t  a m  M a i n ,  3. April. Die 

llniverfltiitsvorlage kam gestern in der S tad t­
verordnetenversammlung zur Beratung. Ober­
bürgermeister Adickes empfahl ihre Annahme. 
Die Redner der bürgerlichen Parteien erklärten 
sich dafür, die der Sozialdemokratsn dagegen. 
S ie wurde zunächst an einen Ausschuß ver­
wiesen.

Dyuamitexplofion.
B e r n b u r g , 3 .  April. Auf dem Kali­

schacht „Anhalt" explodierten gesternAbend aus 
unbekannter Ursache 13 Zentner Dynamit. An 
den Gebäuden der Umgegend wurde erheblicher 
Schaden angerichtet. Menschen wurden nicht 
verletzt.
Einigung zwischen Frankreich und Spanien.

M a d r i d , 3. April. Nach einer Meldung 
im offiziösen „El Mundo" find die Grundlagen 
zu einer Verständigung zwischen Frankreich 
und Spanien gefunden. Danach wird Spanien 
auf das Gebiet am Uerga-Flusse verzichten und 
an Frankreich einen breiten Landstreifen ab­
treten, durch den die Bahn Tanger—Fez ge­
führt werden soll. Dafür würden die Spanier 
das weitere Gelände des Nordens erhalten, so- 
daß sich die spanische Zone bis Tetuan erstreckt. 
Spende des englischen Königspaares für die 

Arbeitslosen.
L o n d o n ,  2. April. König Georg hat 

dem Präsidenten der Lokalverwaltung Burns 
zur Linderung der durch den Kohlenarbeiter- 
streik verursachten Rot tausend Enineen zu­
gehen lassen. Königin Mary und die Königin- 
Mutter Alexandra sandten jede eintausend 
Pfund.

Der englische Streik.
L o n d o n .  3. April. Bisher stimmten 

1 5 8  247 Bergleute gegen und 141548 für die 
Wiederaufnahme der Arbeit. Der Vorsitzer des 
Verbandes sagte, er glaube, der ausführende 
Ausschuß werde am Donnerstag die Wieder­
aufnahme der Arbeit empfehlen, auch wenn 
eine Mehrheit dagegen vorliege.

Aus China.
L o n d o n ,  3. April. „Morning Post" 

meldet aus Schanghai: Die regulären Trup­
pen in Tschekiang haben gestern gemeutert und 
gedroht, die Wohnung ihres Generals nieder­
zubrennen. Die Züge von Hankau nach 
Schanghai sind mit Flüchtlingen überfüllt.

L o n d o n , 3. April. Die „Times" meldet 
aus Schanghai: Die Nationalversammlung
von Nanking beschloß nach einer erbitterten 
Debatte mit 28 gegen 6 Stimmen, den Sitz der 
provisorischen Regierung nach Nanking zu 
verlegen.

Aus Korfu.
A c h i l l a i o n .  3. April. Der Kreuzer 

„Kolberg" geht heute nach Brindisi zur Kohlen­
einnahme. Am 6. April wird der Kreuzer mit 
dem Reichskanzler zurückerwartet.___________

Das Urteil gegen die armenische Revolutions­
partei.

P e t e r s b u r g ,  3. April. Der Senat fällte 
gestern das Urteil in der Sache der armenischen 
Revolutionspartei. Von 146 Angeklagten 
wurden vier zu Zwangsarbeit von 4 bis 6 J a h ­
ren, 28 zur Verschickung, 21 zur Festungshaft 
von drei Monaten bis zwei Fahren und einer 
zu drei Fahren Gefängnis verurteilt. Die übri­
gen 34 Angeklagten wurden freigesprochen. 
Brand des Palastes des ermordeten Fürsten 

von Samos.
K o n s t a n t i n o p e l ,  3. April. Das Haus 

des ermordeten Fürsten von Samos am Bos­
porus ist niedergebrannt. Eine Untersuchung 
ist eingeleitet.

Vulkanausbruch.
T o k i o ,  3. April. Der Vulkan Mrharay- 

anm aus der Insel Ochina befindet sich in hef­
tiger Tätigkeit. Die Sana droht die Dörfer zn 
verschlingen, jodaß die Bewohner aus Fischer­
kähnen entfliehen. Der letzte Ausbruch des 
Vulkans fand 1888 statt.

Das Hschwasser des Mississippi.
N e w y  » r k , 3. April. Der Mississippi und 

seine Nebenflüsse steigen unablässig. Vielfach 
wanken die Deiche. Ganze Städte stehen unter 
Wasser.

Amtliche N otierungen  derDauziget Produkten- 
B örse

vom 3. April 1912.
W etter: schön.

Für Getreide, Lsiitteusrüchte und Olsaaten werden außerdem  
notierten Preise'2 Mk. per Tonne sogenannte FakLorel-Proviston 

rijanceuiötzig vom Käufer cm den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

R egulierungs-Preis 216 Mk. 
ver A prtt-'M a! 217 Mk. bez. 
per M a i- J u n i  219' ,  Mk. bez. 
per Septem ber—Oktcwer 202 B r ,  2 0 1 '  ̂ Gd. 
rsl 7 4 0 - 7 8 3  Gr. L 0 5 -2 1 6  M i. bez.

R o g g e n unverändert, per Tonne von 1000 Kgr, 
int. 744 Gr. 133 Mk. bez.
Regulierung?preis 184*/» Mk.
per April—M ai 185 Mk. bez.
per M ai— Juni 1 8 7 - / . , - l8 /  Mk. bez.
per Septem ber—Oktober 169 Br., 168' » Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 öigi ' 
int. 671 Gr. 158 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, nsr Tanne von 1000 Kgr.
inlünd. 1L9— 193 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Aendsmerit sr. Neusab, o. 14.30 Mk. Intt. S t .
per Oktober— Dezember 11,15 Mk. bez.

K l e i e  per 100 5tgr. W eizen- 1 3 .0 0 -1 3 .2 6  Mk. bez.
Roggen- 1 3 .2 0 -1 3 ,3 0  Mk. bez.

D er  V e r s ta n d  L sr PrsdriktLrr-Bsrsse.

Telegraphischer B erN nrr Vörseubericht.
3. April j 2. April

Tendenz der Fondsbörse: ----------------------
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Lkasse 
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 9 ,  °/g.
Denlsche Neichsanleihe 3 .
Preussische Hanso!« .
Preußische ttonsols 3 .  .
Thorner Stadtanleihe 4 «/<, .
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /.,
Weftprenßische Pfandbriefe 4 . . .
Westprcussische PstmdliriesL 3'/z<>/„ . . 
Westprenfsi che Pfandbriefe 3 «.'„„enk. t l . 
Posener Pfandbriefe 4 ...................
Rumänische Rente von 1894 4",,. .
Russische unifizierte Staatsrente 4^<, . 91,10
Polnische Pfandbriefe 4 ' /, " < > . . . .  — ,—
Große Berliner Straßenbahn-Altten . 188.25 ,
Deutsche B a n k - A k i ie n ........................  255,80 ' 2öö,75
Diskonto-Kommaiidkl-Anteile . . . .  18425  184,75
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktklen . . 12(175
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 126,—
Allgemeine Elettriziiülsaklieugesellschoft 264,40
Bochumer Gußstalsi-Atttie,, . . . .  224,10
Harpener BergwerkS'Aktien . . . .  107,40
Laurahütte-A ktien..................................... 177,25

Weizen loko m N ew york............................ 107
M a i ................................................... 221.75
J u l i ....................................................222,50
S ep tem b er ......................................  207,25

Roggen M a i ................................................... 194,25
Ju li . - ......................................196.
S e p te m b e r .......................................... 177,—

Bankdiskont 6 »/«, Lombardzinsfuß 6v'y, Privatdiskont
D a n z i g ,  3. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 

Legetor 50  inländische, 64 russische W aggons. Nenfahrwasser 
inländ. 340 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  3 . April. (GetreidemarkL). Zufuhr
139 inländische, 27 russ. W aggons, exkl. 13 W aggon Kleie und
28 W aggon Kuchen.

84.60  
215,99

90.60  
81.89  
90,69
81.75
93.75

98,75
88,30
7 8 . -

101,30

84.90
215,90

90.60
81.75
90.60 
81,70
98.75

98.80
68.30  
78.50

101.50
9 2 4 9
91,10
93.30 

187,25

120.25 
1 2 6 ,--  
263,60 
227,90  
198,10
176.25 
107 3,4
221.50  
222 —

206.50  
194,—
195.50
176.50

Ha u ,  b ü r g ,  2. April. Riibül ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee stetig. Umsah — ,—  Gack. Petroleum  amerik. spez. 
Glwickt 8O0 ' loko lustlos. — . W etter: kühl.

Meteorologische Beobachtuuge» zn Thor«
vorn 3. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  0 Grad Cels.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nord.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

Vom  2. morgens bis 3. m orgens höchste Temperatur: 
-j- 5 Grab Cetf.. niedrigste 0 Grad Celf.

Wicherstiindt der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der > T ag m Tag m
W eichsel T h o r n ...................... 3 . 1.88 2. 1,98

Zawlchost . . . . .  
W a r s c h a u .................. H 3 H b
Chwalowice . . . . 2. 2,32 1. 2,45
J a k r o c z y u .................. — — — —

B r a h -  bei Brom berg W A l  ^ —
N este bei C z a r n ik a u ...................... — — — —

Wirtschaft
einzigste am Platze»
eni evangelischen Kirchdorf, mit 18 
n Weizerrdoden, Tanzsaal, mit 
und lebendem Inventar, Gebäude 
mi Zustande, ein Umsatz von 60 
i Vier jährlich, soll sür 35 000 Mk., 
er Anzahlung von 7i 00—8000 Mk.. 
Krankheit sofort verkauft werden, 
ze Gelegenheit für einen tüchtigen 
;r, da keiner am Platze, 
knnst e r te i l t ^ .H lr 'L r s s k n i'K e v ,

________ _
Zwei Stuck

3 - Z M e r w a g e n
zu k a u f e n  gesucht.

IV!. S a r is!, Vaugeschäft.

M n  n e u e s  Gbr.; T r ieÄ er-V r ism en °  
^  Ä m o k le -F e r n g la s  zn verkaufen.

EUsabethstraße 4.
E in Som m er-Ueberzieher 

nnd alte Heercnklciver
zu verkaufen. B iS n m r c k U r . S . ut.. r.

w  M M l. N » t t
_________ Hettir;sgeWlraste 13.

Culmer Lhansiee b.
zu jedem  U nternehm en geeignet, per 
1. 10. 12 zu verm ieten.

? L ' i i ,o v ,  T h or»

siir 2 P'erds sogleich zu vermieten.
I k .  F ried rich sir . I>.

E len . m ö b l. W o h n - « . Schlafzimmer, 
vollständig sep., -o ll. mit Klavier, sof. zu 
oerm. 6. krineli. Copperntkurstr. 19.

Kl. Wohnung
Culmerstrahe 18.

itzrotze helle W eriftiitte
oder Lagerraum sofort zu vermieten. 

Bachestraße 13, bei

An Schaulüsten,
gut erhalten, zu kaufen g e s u c h t .

Angebote mit M aßangabe u. 'HV. 
all die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger, echter Teckel
(Hund) zu kaufen gesucht. Ang. u. v .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte Möbel
zu verkaufen Elisabethstr. 3, L,



SM ' Der Beitrag

Schultornister, 
Schultaschen
Zrühstiickstaschen

empfiehlt
 ̂ in  allen Preislagen und größter i 

Auswahl

U .k 'is c tis k ',
Altstadt. M arkt 3S.

SpMlil-Gesrhiist für 
Offcnbachrr Lederwaren. >

A l I M t l l g i H l M  - T h k l l t t l !

W e t r o p o l , !
Friedrichstr.7. 460SitzPlätze.
»s .....— ......................

Weltstadt-Programm
vom Mittwoch den 3. April bis 

Donnerstag den 4. A p ril:

1. Orientalisches Europa in
Bosnien, Natur.

2. Der alte Geck, Komödie. !

3. Gaumontwoche,
neueste Ereignisse.

4. Napoleon und sein englischer j
Matrose, Drama.

5. Eine verwöhnte kleine Frau,
Humor. I

6. Truppe .V iktor", Varietee.

7. Die F lu t steigt, Drama. !

8. Zwei alte Knaben, Komödie.

9. — 14. Gute humoristische Ein- ^
lagen und Tonbilder.

Aenderungen im Programm vorbeh.

Jeden Mittwoch und Sonnabend 
von 4—6 Uhr:

Acht WltMlMlU!
mit sorgf. zusammenges. Programm. !

Größtes

M m -ve le 'lh M itu t.
Filia le: Thor».

per L ite r 17 Pfg.,

Brerrntpirillls.
per L ite r 30 Pfg.. 

e m p f i e h l t

M'vl! M e r ,  F lm -IiU iit,
Thor» 3.

Mkk!. W W W
fü r den ganzen Tag sucht sofort

Sr»A«Ir> , Katharinenstr. 10.

Lange Jarre
traut, s u c h t per josort event!. 1. 5. 12 
dauernde Stellung, mn liebsten in einem 
Baugeschäft. Ang. unter t t  an
die Geschäftsstelle der „Presse".

» ,  M ü .  » A n
für Küche und Hausarbeit zum 15. A p ril 
g e s u c h t

Pros. Fischerstraße 51, 2.

M n lk A  M W »
findet dauernde Beschäftigung.

Wilschcrci „Hratttnlob".

VodhuilgseMiMuHeii
t ü r  Ö f t r e r e ,  6 e a m t e ,  ? r i v u t e

in neu^eitlicken IHinen nnä 
woklkeil 2U8AMmen§e8teI1t.

2s.dtr6io !i6 k tz tö r k E n .

Statt besonderer Mitteilirng.
Heute entschlief sanft zu einem besseren Leben mein guter, 

lieber M ann, unser lieber Vater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Schwiegervater,

Her WchM M hMlüMil i>. L.

Kevrg la iaume.
Thorn den 2. A p r il 1912.

Im  Namen Der Hinterbliebenen: 
Kerdsrüe Is ösrnnk.

Die Beerdigung findet am Karfreitag, nachmittags 4 Uhr, 
von der Leichenhalle des neustädt. Friedhofes aus statt.

Kondolenz verbeten.

llömgl.
preutz.

Alassen-
lotterie.

Zu der an: 16. und 17. A p r i l  d. I s .  
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
226. Lotterie sind

1

L 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

O o m b r o v ^ l s l L l ,  
köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.

W W W W W .
Donnerstag den 4. März 1912,

vormittags 10 Uhr,
werde ich hier, am königlichen Land­
gericht :

6 Meter braunen Anzugstoff,
sodann hier 3, Brombergervorstadt, 

um 11 Uhr vorm ittags:
1 fast neues Sofa mit Plüsch- 
bezug

öffentlich versteigern.
Sammelort hier 3 : Ecke Park- und 

Mellienstraße.

______  Gerichtsvollzieher in Thorn.

R h e u m a
tismuskranke erzielen durch eine Trinkkur 
im Hause m it Widuchhorster Mark- 
sprudel Starkquelle rasch Erleichterung 
und Hilfe. Die Gelenke werden von 
Schmerzen und Schwellungen befreit, 
der Körper von den Krankheiisstoffen 
entlastet und die Harnsauren Ablagerungen 
beseitigt Von zahlreichen Professoren 
und Aerzten glänzend begutachtet. F l. 
95 P f. in der Aukerdrogeris. Elisabeth­
straße 12, ASr,.1o,', Breitestr. 9.
1?. Enlmerstr. 20.

W ü M W e »  II. M E «
der Damen:

Fräulein von ülexi, ünni ltütter, 
»oll, Lliarloite Il/Isuries,

der Herren:
Sobonlc, 0r. ^Vsssormrnn

in ihren Hauptrollen und in Z iv il sind 
zu haben im

Atelier Strobandstraße.

Wer crt. rnssischenNnterrichtI
Preis-Angebote an

Postsekretär.. Bankstr 4.

§^ttelcher Mitilärmufiker erteilt 
einem Herrn in den Abend­

stunden gründ! Klavierunterricht?
Angebote unter LL. 9 9  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Am 2. A p ril verschied sanft nach langem und schwerem 
Leiden

der königliche Zollinspektor nnd 
Hanptmann der Landwehr,

All I» öSMS.
M it  dem Entschlafenen, der dem Offizierkorps des Land­

wehrbezirks über 10 Jahre angehört hat, haben w ir einen treuen, 
liebenswürdigen, allgemein beliebten nnd verdienten Kameraden 
verloren, dessen reges militärisches Interesse, S inn  für Kamerad­
schaft und Pflichttreue bis zum Tode vorbildlich war. E in 
ehrendes Andenken ist ihm bei uns fü r alle Zeiten gesichert.

Thorn den 3. A p r il 1912.

Zm Namen des Offizierkorps 
des Landwehrbezirks Thorn:

M a jo r z. D . »nd Bezirkskommandeur.
mit Einjährigem Zeugnis, oder

jüngeren Kontoristen,
eventl. auch Fräulein. Stenotypisten, 
fürs Kontor per bald g e s u c h t  

Schriftliche Bewerbungen u. L .  1 9 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erd

Malerarbeitsburfcheri
stellt ein
O t t o  Eopperniknsstr. 9.

Fü r unser Bureau luchen

ein junges Fräulein
(Anfängerin) m it nur guter Handschrift 
zum sofortigen E in tritt.

Auskunftei „Bürget" Thorn. 
Altstadt. M arkt 20.

"I'N sofort Hausdiener. Burschen 
^ n r r j l  und Laufburschen für Restaurant, 
Kantinen und Hotels, Kellner-Lehrlinge 
8 tr? n L « rrr rn 8  I  OHH ge­
werbsmäßiger S  ellennermittler, Tborn. 
S chuhmacherslraße 18, Fernsprecher 52.

Mädchen mit guten 
U M p  r A M T  Zeugnissen eine zuver­
lässige Kinderfrau und Kindermädchen.

gew erbsm äßige S te tte n v e rm ilt le r in , 
T h o rn . Copperniknsstraße 13, 1 T r.

LliiifiüHSllitii s°wi° AbtilsiiiüöAi!
stellt ein

Erfurter Vlnmenhalle,
Katharinenstraße 10.

bin junges Mädchen
m it guter Handschrift für ein K o n to r 
von sofort gesucht. Ana. u. 8 .  L?. an 
die Gelchi.ftsst lle der „Presse".________

Junis es Answarkciniiöchcn
ocrlanLt. Schirmsabrik.

Heute Nacht entschlief plötzlich infolge eines Herzschlages unsere innigst- 
geliebte, unvergeßliche gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante

lä a  8 climul,
geb. Vollklldsrg

im 66. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 

T ho rn , 3. April 1912

ssrieoa Nii'ZvIrfelo, gtlr. Ltrellnausi',
1uliu8 t.ey8sr und Frau Nsüwig, geb. 8tre!lnsusn, 
Llana Kollliktwotin, geb. StekIInsuer,
Isnn^ l(ISA88en, geb. StrellnLusr,
Nenmsnn 1akobu8 und Frim 8slms, geb. 8okmul, 
Artur 8otimul nnd Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Freitag den 5. A p r il um 2 Uhr nachmittags vom 
Trauerhause, Baderstraße 19, aus statt.

Kranzspenden dankend abgelehnt.

Kindermädchen.
seh sauber und zuverlässig, von saf oder 
später für den ganzen Tag zu 2 Kindern 
gesucht. Meldung l — 4 oder 7— 8. 
______B rauerfLraf;e 1. 2 Tr.

können, m it guien Zeugnissen. W itwe 
O e v tS s r , gewerbsmäßige
Stellenoermittlerin, T h o r  n, Mauer- 
straße 73 pt. und Schuhmacherstr. 16.

W  Ä M  M A »
zum 15. April gesucht.

MeUrciuiraße 79. pari.

M  junges Mädchen
zur Aushilfe in schriftlichen Arbeiten ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

W W l l l t  M lllltllllllilW .
Nachstehende Bekanntniachung:

„Priifnn,; von Hnsschmiedcn.
Die nächste Prüfung von Hufschmieden 

über die Befähigung zum selbständigen 
Betriebe des Hufschlaggewerbes wird 
am Sounabeud den 11. Mai 
19 1 2 , vormittags 8 Uhr, in  der Lehr- 
schmiede des Lehrschmiedemeisters 
Herrn A l b r e c h t  hierselbst abge­
halten werden. Meldungen zu dieser 
Prüfung sind unter Einreichung eines 
Geburtsscheines und etwaiger Zeug­
nisse über die erlangte technische Aus­
bildung, sowie unter portofreier E in­
sendung der Prüfungsgebühren in 
Höhe von 10,05 Mk. bis zum 30. A p ril 
1912 an den Unterzeichneten zu richten.

Der Meldung ist das Zeugnis über 
die bestandene Gesellenprüfung und 
eine Erklärung darüber beizufügen, 
daß sich der Meldende innerhalb der 
letzten sechs Monate nicht erfolglos 
einer gleichen Husbeschlagsprttsnng vor 
einer anderen Prüfungskommission 
unterzogen hat.

Marienwerder den 8. M ärz  1912.
Der Borsitzende,

L .o i 'S N L ,  Veterinärrat." 
w ird hierdurch zur allgemeinen Kennt­
nis gebracht.

Thorn den 2. A p r il 1912.
Die Polizei-Verwaltung.

2

M » » « . ' "  '  „ ............. I
ist von jetzt an bei » .  
Gerstettftraße ürr, 1 T r . zu zahlen.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt

Seglerftratze 28, 3 Tr.
Ons'l M Q N ev, Lohttdiener

Feldwebel 'S. NL'U»!
eventl auch Erdkunde.

Angebote unter „MiMäranwärter" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

48 Zentner

Zucker,
k s n ü n ,

2 Zentner-Lack 53 Mk.,
Würfelzucker,

1 Zentner-Kijte 28,25 Mark,
sind von meinem Lager bei Spediteur 
H V. gegen Zahlung in
einzelnen Kisten und Säcken zn haben.

A .  8 s k 8 » i s s ,

ZltlK'IUlMkliUt

Slüllltlt AllsWslMI!
l.l Iakobltr. 13. LadevluLluckt Lromberaerltr. 7. pari. rechts.

T h o rn .
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden, Zollinspektors

Vvorg In Lauwv,
Hanptmann d. L., tr it t  der Verein am 
Karfreitag den 5. d. Mts., nachmittags 
3^/4 Uhr, pünktlich am Kaiser W ilhelm- 
Denkmal an.

Der Vorstand.

ikSnigliche Kbersörfterei 
wodek.

Am Mittwoch den 10. April 
1912, von vorm ittags 10 Uhr ab, 
kommen im LriL êr'schen Gast­
hause zu Grostwodek etwa 250 
Stück K ie fern-B auholz 2 . - 4 .  Klasse, 
einige schwächere Eichen- und Birken­
abschnitte, ferner Derbstangen, Dach­
stöcke, Schichtnutzholz 3. K l. und Brenn­
holz nach V o rra t und Bedarf zum 
Ausgebot. Das Bauholz liegt zum 
größten T e il dicht bei der Jarkener 
Mühle (Jagen 10).________________

Privat-rMttagstifch
und Abendbrot gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter L ,. 8. 
an die Geschäftsstelle der..Presse".

B -« 3. bis 8. April
außer dem vollständig neuen Programm 

die beiden Sensationsschlager:

Ü!I WW ZN WIR
Großes soziales Drama in 2 Akten. 

Ferner:

üei skull k l  Ante.
Großes Theaterdrama in 2 Akten. 

Spielzeit eine Stunde.

K n l k a n .
2. Osterfeicrtag:

Anfang 7 U hr,
wozu freundlichst einladet

M Ä M M - M k i
e m p f i e h l t

Feinbäckerei, 
Baderstraße 22.

enipfiehlt die

Karlsbader Bäckerei,
gegenüber Cafe Kaiserkrone.

u

verschiedenen Größen empfiehlt^
Konditorei.

S u c h e  per sofort
ein AnfwarteinüSchen.

Culm«rstrn!;e 11.

Umzugshalber
Möbel, Gardine» und Hans- 
gerät b illig  zu verkaufen.
^  ____ Bismarckstraße 5. 2.

8KM-SWK Mark
zur Ablösung einer Hypothek von sofort 
gelucht. Angebote unter 2 5  L .  die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

2  4 0 0 0  « is i-k
^ur Ablösung eine Hypothek von sofort 
ider 1. M a i gesucht, l ng. u. 8 .
an di- Geschäftsstelle der „Presse".____

2000  M s r - I r

znr 34. Marienburger Pferdelotterie 
Ziehung am 4. M a i d. I s , Hauptge­
winn 1 Equipage m it 4 Pferden im 
Werte von 10000 M ., ä 1 M ., 11 
Lose für 10 M .

znr Lo tte rie  des deutschen Lyzeum - 
Klirbs, Ziehung am 3., 4. u. 5. I u l r  
d Is . .  84 6 Gew nne i>n Ge'amtwerte 
von 100 000 Mk.. Hauptgewinn im 
Werte von 30 000 Mk., ä 1 Mk. 

find zu haben bei
«>n

k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n n  e h m e r ,  
Tborn. Katharinenstr. 4.

Kleines Kind,
bess. diskr. Herkunft, w ird in  liebevolle 
gewiss. Pflege genommen. B itte  Angeb. 
unter Geschäftsst. der „Presse".

Gefunden
ein Schlüsselbund (1 großer u. 4 kleine 
Schlüssel). Abzuholen
________  Altstädt. evang. Kirchhof.

"m  Montag Abend eine 
braune lederne Hand­

tasche auf dem Wege Mellien-, Park- 
und Bromb ergerstrahe. Abzugeben gegen

Tag'icher Kalender.

1912
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! Hierzu drei Glätter und „oslnrirr- 
! kifcher Laud- und Hausfreund".



N r. 80.

Das gute Knanzjahr.
Seine Werke folgen dem Gerechten nach, 

sagt die Bibel, und inntntis inutnnäis kann 
>MQn das auch von dem in den letzten Wühlen 
verstorbenen „fchwarzblauen" Parl-aments- 
wesen sagen. Wie mancher Künstler nach sei­
nem Tode eine Wiedergeburt und eigentliche 
Erhöhung in seinen Schöpfungen „erlebt", so 
kann man jetzt immer deutlicher feststellen, daß 
die alte Reichsüagsmehrheit in der Finanz­
reform sich wirklich ein glänzendes Denkmal 
gesetzt Hat. Der Überschuß des letzten Jahres 
im Reiche beträgt erheblich über 200 Mill. 
Mark, sodaß ohne jede neue Steuer ja sogar 
ohne Änderung des von Wermuth aufs „The- 
saurieren" angelegten Etats die neuen Wehr­
vorlagen im ersten Jahre bereits gedeckt sind.

Freilich könnte man einwerfen (und das 
geschieht auch), daß diese Überschüsse sich aus 
dem allgemeinen Aufschwung von Handel und 
Wandel erklären und daß sie ausgeblieben 
wären, wenn wir eine Zeit der Depression 
durchzumachen hätten. Gewiß, das ist unbe­
streitbar; aber man hat doch gerade behauptet, 
die Finanzreform sei verkehrsfeindlich und be­
laste ungebührlich das Volk, — und wenn nun 
trotzdem Handel und Wandel sich überraschend 
gehoben haben, so ist das der beste Beweis da­
für, daß im Gegenteil die Finanzreform den 
Verhältnissen unseres Volkes gut angepaßt 
war. Das kann man jetzt jenseits allen P ar­
teistreites — denn dem „schwarzblauen Block" 
verhilfe es doch nicht mehr zum Leben — in 
aller Gelassenheit und Bestimmtheit behaupten, 
ohne befürchten zu müssen, daß zünftige Na- 
tionalökonomen einem widersprechen können. 
I n  der Tat haben auch altliberale Politiker, 
deren mehr abgeklärtes Denken dem Tages- 
kampf entrückt ist, das schon in aller Lebhaftig- 
heit bestätigt.

Man kann nicht nur mit dem braven Ober­
bayern versichern: „Eut is ganga, nix is 
g'schehn!" sondern es ist sehr viel geschehen, 
nämlich die Lebenshaltung des ganzen Volkes 
hat sich wieder gehoben und — daran erkennt 
man es am besten — gerade der Verbrauch von 
Eenußmitteln ist gestiegen. Ohne das beispiel- 
weise die Zigarrenfabnken eine wesentliche 
Embutze erlitten hätten, sind allein 18 Prozent 
Zrgaretten mehr geraucht worden, als im 
Jahre zuvor; um 8 Prozent ist der Thampag- 
nerkonsum gestiegen und „das Schnäpschen des 
kleinen Mannes" ist so oft hinter die Binde ge­
gossen worden, daß es ein Mehr von 20 Pro­
zent gegen das Vorjahr ergab; aber auch die 
Frauen haben für ihren Kaffee und den Pud­
ding der Kinder über 9 Prozent mehr Zucker 
verbraucht. Das. sind so einige „illustrierte" 
Zahlen, die in dieser Umrechnung vielleicht 
eine deutlichere Sprache sprechen, als wenn 
wir nur aufzählen wollen, wieviel Millionen 
Mehrertrag die Zölle und Steuern erbracht

Eine berühmte Hrau.
Novelle von E. Riedel .

---------- - (Nachdruck verböten.)
(5. Fortsetzung.)

Sie bat deshalb Reinhardt, einige Tage 
aussetzen zu dürfen. Doch der hatte wohl nur 
aus eine Gelegenheit gewartet, um einmal sei­
nem ganzen Groll Luft machen zu können.

Er schrie die erschrockene Frau an: Was sie 
sich denke! Sie wolle ihn wohl ruinieren? Ob 
das der Dank sei für die Selbstlosigkeit, die er 
ihr bisher bewiesen? Sie wisse so gut wie er, 
daß die ,-Schöpfung" in acht Tagen aufgeführt 
werden solle, und da helfe kein Mundspitzen, 
sondern es müsse gepfiffen worden.

Betty versuchte schüchtern einzuwenden: 
„Ich wollte ja nur ein paar Tage pausieren, 
um nicht im letzten Augenblick zu versagen. Die 
Partie des „Gabriel" liegt mir nicht gut."

„Liegt nicht gut?" schrie der wütende 
Mann. „Liegt nicht gut?" Papperlapapp! 
Das muß i ch wohl besser beurteilen können 
als S ie .  Segen Sie lieber: Ich habe keine 
Lust mehr, dann wird es eher stimmen. Aber" 
— er hob beschwörend die Hand — „ich werde 
Sie für jeden Schaden, der mir durch Sie ent­
steht. verantwortlich machen."

Betty zuckte zusammen. Auch d a s  noch? 
Völlig gebrochen wandte sie sich zur Tür. Als 
sie sich entfernte, bemerkte sie den Baron, der 
diesem Auftritt mitangehört hatte. Er öffnete 
ihr zwar höflich die Tür und zeigte ein teil­
nehmendes Gesicht; aber wie schämte sie sich, 
daß dieser Mann gehört und gesehen hatte, 
wie sehr sie gedemürigt worden war!

Aufschluchzend warf sie sich in ihrem kleinen 
Zimmerchsn auf die Chaiselongue.

Sie hörte nicht, daß es an die Tür klopfte. 
Sie hörte auch nicht, daß die Tür geöffnet
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haben. Wer ehrlich ist, muß erklären: Nun, 
wir können nicht gerade klagen.

Noch liegt die genaue Abrechnung über den 
letzten Monat des abgelaufenen Finanzjahres, 
den März nicht vor, aber nach den ersten elf 
und aus den Stichproben aus diesem letzten 
Monat rechnet man auf einen Gesamtüberschuß 
von 213 Mill. Mark. M it etwas süßsaurer 
Miene schreiben demokratische Blätter, nun 
würden die „Schwarzblauen" vor Genugtuung 
sich sicherlich blähen. Das wäre ihnen aber 
auch garnicht zu verübeln. Wenn eine andere 
parlamentarische Kombination das fertig be­
kommen hätte, würde sie es vermutlich auch 
nicht schamhaft verschweigen. —w.

Interessengem einschaft zwischen 
Industrie und Landwirtschaft.

I n  einer vorjährigen Versammlung des 
deutschen Landwirtschaftsrates wurde mit 
Recht darauf hingewiesen, daß für die Güter­
erzeugung Deutschlands das einheimische Ab­
satzgebiet noch immer den Hauptstützpunkt bil­
det. Zwar ist die Bedeutung der Ausfuhr für 
die gesamte Volkswirtschaft wie für einzelne 
Industriezweige nicht zu unterschätzen, im 
ganzen genommen reicht sie aber nicht entfernt 
an das heran, was von der nationalen Pro­
duktion im In  lande bleibt. Nach den Berech­
nungen von Steinm-ann-Bucher, des Heraus­
gebers der Jndustriezeitung, ist blas Verhältnis 
des Wertes der gesamten einheimischen deut­
schen Güterproduktion zu dem Werte der Aus­
fuhr noch immer etwa wie 100 : 12 anzuneh­
men. Jedenfalls ist nicht zu bestrsiten, daß für 
unsere Gütererzeugung das einheimische Ab­
satzgebiet, wie Steinmann-Bucher mit Recht 
sagt, „die kapitale und entscheidende Grund­
lage ihrer Arbeit bildet" und daß vor allem 
„die Industrie in der Hauptsache auf das 
Binnenland angewiesen" ist. Welch große Be­
deutung aber der Landwirtschaft als Ab- 
nehmerin der Jndustrieprodukte zukommt, wird 
auch von der Industrie immer mehr anerkannt. 
So haben die HarchelskammerberichL-r in den 
letzten Jahren wiederholt hierauf verwiesen. 
Die Handelskammer Essen schrieb z. B. in 
ihrem. Berichte für das Jahr 1910: „Die
Wirtschaftsgeschichte der letzten dreißig Jahre 
und insbesondere der Verlauf der letzten Krisen 
zeigt. Laß vor allem der Zusammenhang zwi­
schen dem Wohlergehen unserer Gswerbetätig- 
keit und demselben unserer Landwirtschaft nicht 
aus dem Auge verloren w-srden darf." Die I n ­
dustrie hat demnach Las größte Interesse an 
der Erhaltung einer leistn ngs- und kaufkräf­
tigen Landwirtschaft. Diese ist aber bei den 
WettbewerLsverhältnisien lauf dem Weltmarkt 
nur möglich Lei einem angemessenen Zoll­
schutze. Umgekehrt ist selbstverständlich auch die 
Landwirtschaft angewiesen auf das Blühen und

wurde, und fuhr erschrocken in die Höhe, als 
der Baron plötzlich vor ihr stand.

„Verzeihung, Gnädige! Ich merke, ich 
habe mich geirrt. Es war mir, als hätten Sie 
auf mein Klopfen herein gerufen."

Betty trocknete sich hastig die Augen. „ In  
der Tat," sagte sie verwirrt, „ich hatte nicht ge­
hört, daß es geklopft hatte. Ich glaubte die 
Tür verschlossen."

„Ich preise diesen Irrtum , verehrte Frau 
Bahrmann, denn ich komme, um Ihnen als 
Freund zur Seite Zu stehen."

Die Stimmung des Barons klang so weich 
und teilnehmend, daß sich die unglückliche Frau 
davon sympathisch berührt fühlte. Zugleich 
schössen ihr eine Menge verworrener Gedanken 
durch den Kopf. Ja , e r  konnte ihr helfen! 
Aber würde er es tun? Sollte Sie ihn darum 
Litten? Ach, es war so schwer, das Richtige 
zu treffen, das ihr aus dieser Not helfen konnte, 
helfen mußte!

Da er vergeblich auf eine Antwort wartete, 
begann er von neuem: „Gestatten Sie, daß ich 
einen Augenblick Platz nehme?"

Sie wies mit einer anmutigen Handbewe­
gung stumm nach einem Stuhl und ließ sich er­
schöpft auf der Chaiselongue nieder.

„ Ich  härte vorhin leider, gegen meinen 
Willen, Laß Sie von Sorgen bedrückt werden. 
Ich gestehe, es macht mich unglücklich, daß Sie 
mir bisher aus mir unbekannten Gründen so 
wenig Vertrauen geschenkt haben. Ich glaubte 
mich von Ihnen als Freund erkannt und be­
trachtet. — I n  der Tat. die Enttäuschung 
schmerzt mich,"

Betty wachte eine abwehrende und Loch 
recht mutlose Handbewegung und sagte zurück­
haltend: „Ich verstehe Sie nicht ganz, Herr 
Baron. I n  der höchst veinlicken Aussinander-

Gedeihen der Industrie und der Erhaltung 
der Kaufkrast der industriellen Bevölkerung 
als Abnehmerin der landwirtschaftlichen Er­
zeugnisse, und ihr eigenes Interesse gebietet 
ihr daher, der Industrie jenen Schutz zu gewäh­
ren, dessen sie für ihre Kräftigung und Weiter­
entwicklung bedarf.

Auch die E n t w i c k l u n g  a u f  d e m 
W e l t m a r k t  lehrt, statt ein starkes Argu­
ment im Sinne des Freihandels abzugeben, 
vielmehr immer deutlicher die Notwendigkeit, 
auf die Förderung und den Schutz der nationa­
len Arbeit das größte Gewicht zu legen. Der 
Gedanke, Lauernd eine Arbeitsteilung zwischen 
den verschiedenen Ländern der Welt nach 
Agrar- und Industriestaaten durchzuführen, 
evwetst sich immer mehr als eine Utopie. „Die 
Arbeitsteilung zwischen Industriestaat und 
Agrarftaat ist ein Zustand, der nicht andauern 
kann. und nicht andauern wird", schrieb selbst 
Kautsky einmal, und sein „Genosse" Mauren­
brecher sagt dasselbe mit den Worten: „Eine 
Teilung in Industrie- und Agrarstaaten ist 
nicht eine ewige und endgiltige Teilung der 
Nationen." Die früheren Agrarstaaten lehnen 
es ab, immer nur reine Agrarstaaten zn blei­
ben. Sie sind vielmehr darauf bedacht, sich 
selbst Industrien zu schaffen und diese durch 
Zölle Zu schützen. Daraus ergibt sich ab «  
zweierlei: einmal brauchen die Agrarstaaten 
ihre landwirtschaftlichen Produkte mehr und 
mehr für ihre eigene wachsende Industrie- 
bevölkerung, sodaß sie immer wenige: auf den 
Weltmarkt werfen können, ja diesen vielleicht 
selbst noch, wenn die eigene Produktion nicht 
mehr ganz reicht, inanspruch nehmen müssen. 
Notwendig ist dahsr, daß wir unsere eigene 
Landwirtschaft möglichst leistungsfähig erhal­
ten. Auf der anderen Seite wird durch die 
steigende Industrialisierung der Agrarländer 
und ihre Zollpolitik der Auslandsmarkt für die 
Industrie immer mehr erschwert. Es liegt da­
her im dringenLftenJnteressederJndustrie. daß 
ihr vor allem ein aufnahmefähiger Markt er­
halten bleibt. Da dieser großenteils durch eine 
kaufkräftige Landwirtschaft bedingt ist, ist für 
eine weitere Entwicklung unserer Industrie 
die Erhaltung unserer Landwirtschaft eine Le­
bensb eingung.

So greifen die Interessen der beiden Haupt­
erwerbszweige. Industrie und Landwirtschaft, 
ineinander und laufen am Endpunkte parallel. 
Wenn dies« Erkenntnis in Industrie und 
Landwirtschaft immer mehr Boden faßt, so 
kann es nicht fehlen, daß sie wirtschaftlich und 
politisch gute Früchte trägt.

ProvinzilM m llirillttell.
i Culmsee, 2. April. tBismnrckkonimers.) Einen 

Festkommeis zur Feier des Gebnrlslages des Allreichs­
kanzlers Fürsten von Bismaick veranstaüele» gestern die 
deutschen Vereine im Vercinshanse. E s beteiligten sich daran

setzung die ich mit Herrn Reinhardt hatte, 
war lediglich davon die Rede, daß ich fürchte, 
völlig versagen, wenn ich nicht einige Tage 
aussetzen kann."

Er hörte, daß ihr das Sprechen schwer 
wurde, und entgegnste in warmem Tone: 
„Vor allen Dingen müssen Sie jede Aufregung 
vermeiden, und dann werde ich einmal mit 
Reinhardt sprechen, ob die Aufführung der 
„Schöpfung" nicht etwas hinauszuschieben 
geht."

Sie schüttelte mutlos den Kopf: „Das ist 
ausgeschlossen und würde mir auch wenig 
nützen. Ich kann die Partie vollständig. Ich 
bin durchaus sicher, aber sie liegt mir schlecht, 
und davon kann ich leider Herrn Musikdirektor 
nicht überzeugen. — Hätte ich nur einige Tage 
Ruhe!"

Ihre  Stimme klang so wehmütig und leise 
und verwirrte dem Manne ihr gegenüber die 
Sinne fast eben so sehr wie die kindliche Hilf­
losigkeit, die über ihrem ganzen We;en lag.

„Sie sollen die Ruhe haben, deren Sie be­
dürfen. Ich werde mit Reinhardt sprechen 
und glaube soviel Einfluß auf ihn zu haben; 
aber versprechen Sie mir eins!"

Er neigte sich etwas vor und ergriff ihre 
Hand. Sie sah ihm befremdet in das Gesicht 
und gewahrte mit Entzetzen wieder das be­
gehrliche Flimmern in seinen Augen. Ehe sie 
einen klaren Gedanken fassen konnte, lag er 
vor ihr auf den Knien und umschlang die zit­
ternde Frau leidenschaftlich mit beiden 
Armen.

„Angebrteies Weil, iei mein!" keuchte er 
dicht an ihrem au.p versuchte einen Kuß 
auf ihre Lippen zu drücken. Doch ehe er dazu 
kam, versetzte ihm Betty einen so energischen

liegen 300 deutsche Männer aus Stadt u. Land, die Herren 
Landtagsabgeordneter Brandes»Weidenhof und Kreis- 
deputierter Amtsrat Hoeltzet-Kunzendorf. Den Kommers 
leitete Herr Bürgermeister H a r t w i c h .  Die Festrede 
hielt Herr Pfarrer M o d r o w o .  Der Männergesang­
verein „Liederkranz", unter Leitung des Herrn Lehrer 
M oszmski, trug mehrere Lieder vor, eine Riege des 
Mäntierturnvereilis veranstaltete ein Schauturnen am 
Reck und Barren. In  der Fidelität präsidierte Herr 
Rechisanwalt P e t e r s .

o Schönsee, 1. A pril. (BGtzwechsel. A uf­
forstung.) Der Besitzer Josef Welke in  S ieg fr ied s­
dorf hat sein Grundstück für 39 000 M ark an den 
R entier S ta n is la u s  Eiesielski aus B riesen verkauft. 
—  D ie neue Ansiedlergemeinde K elv in  hat be­
schlossen, eine Umsatzsteuer einzuführen, d ie Z4 P r o ­
zent des W ertes der verkauften Grundstücke betragen  
soll. Ferner hat die Gemeinde beschlossen. 7 M orgen  
Ödland aufzuforsten, wenn der S ta a t  dazu die 
übliche B e ih ilfe  gibt.

v Schönsee, 2. April. (Wetterkunde.) Am 14. M ai 
gedenkt der Leiter des Wetterdienstes in Bromberg, Dr. 
Treibich, einen Lehrgang über Wetterkunde für Lehrer 
hiersetbst abzuhalten. Anmeldungen sind an die Kreis- 
jchulinspektion zu richten.

Graudenz, 1. A pril. (Zur Bekämpfung der 
Tuberkulose) ist hier eine Fürsorgestelle  ̂ für 
Lungenkranke gegründet, die es sich zur Aufgabe 
gemacht hat, einerseits die Unterbringung noch heil­
barer Personen in  H eilanstalten zu veranlassen, a n ­
dererseits durch möglichste Absonderung nicht mehr 
heilbarer Personen der W eiterverbreitung der 
Lungentuberkulose E inh alt zu tun. D ie  von der 
S tad t für die Bekämpfung der Tuberkulose aufge­
wendeten M itte l betragen jährlich etwa 2000 Mk.

RosenSerg, 31. M ärz. (K reistag.) Unter dem 
Vorsitz des Herrn Landrat von Brünneck fand 
gestern im  K reishause eine Kreisiagssttzung statt. 
Der H aush altsp lan  für 1912. der in  Einnahm e und 
A usgabe m it 484 764 Mark (gegen 434 264 Mark 
im  Vorjahre) abschließt, wurde in   ̂ allen seinen 
T eilen  genehmigt. A us den Überschüssen der K reis- 
kommunalkasse für 1910 wurden 42 411 Mark dem 
Gem eindewegebaufonds überwiesen. V on  der A n­
schaffung eines A utom obils für die M itglieder des 
Kreisausschusses wurde vorläufig abgesehen; doch 
wurden 1000 Mark zur Bestreitung von A utom obil- 
fuhrkosten zur Verfügung des Kreisausschusses in  
den E tat eingestellt. —  Angeregt wurde eine ander­
w eite R egelung der Zuschüsse zu den Kosten der 
A m isverw altung der 28 Amtsbezirke. A llseitig  
wurde anerkannt, daß sich durch die neuere V er­
w altung, durch Ansiedelung. N eubildung von Ge­
meinden usw. die A rbeitslast einzelner Amtsbezirke 
sehr vergrößert hat, und daß eine Erhöhung der 
Zuschüsse berechtigt wäre. E in  T e il der Z ins-  
überschüsse der Kreissparkasse soll d iesm al zur ver­
stärkten T ilgu ng der Kreisschulden benutzt werden 
D ie P rovinzia labgaben  sind wiederum  um über 
5000 Mark gestiegen, sie betragen 75 216 Mark. U n­
gedeckt bleiben 264 770 Mark, zu deren Aufbringung  
eine Kreissteuer von 85 Prozent (-wie im  V orjahre) 
der Staatssteuern genügt. D ie Umsatzsteuer ist m it 
20 000 Mark, die Schankkonzessionssteuer m it 3000 
Mark in  Einnahm e gestellt. —  Zum  P ro v in z ia l-  
landtagsabgeorÄneten wurde anstelle des verstor­
benen B urggrafen zu Dohna-Finckenstein Herr 
Kammerherr von O ldenburg-Januschau und zum 
M itg lied  des Kreisausschusses für den G rafen Finck 
V0 ll/Finckenstein-Schönberg, der sein A m t a u s G e­
sundheitsrücksichten niedergelegt hat, Herr von P u tt-  
kamer-Gr. P lau th  gew ählt.

ü i F latow , 1. A pril. (Schützengilde.) D ie  G ilde  
w ählte anstelle des R echtsanw alts Eberle. der sein 
Amt niedergelegt hat, den Bürgerm eister Knack zum 
Vorsitzer. Der Landbesitz der früheren G ilde, die 
bekanntlich aufgelöst wurde und deren Grundbesitz

Schlag ins Gesicht, daß er unwillkürlich zurück­
fuhr.

„Unverschämter!" rief sie empört. „Unver­
schämter, hinaus! hinaus! oder ich klingele 
nach Hilfe!"

Zürnend, hocherhobenen Hauptes wies sie 
nach der Tür, während er seinen Hut aufhob 
und wütend knirschte: „Wavte me'm Tiiub-
chen! Diesen Schlag sollst du büßen!"

Betty verriegelte hinter ihm die Tür und 
warf sich völlig gebrochen auf die Chaise­
longue.

*  * * *

Als sie am andern Tage' Reinhardts Musik- 
Zimmer mit beklommenem Herzen betrat, war 
sie nicht wenig erstaunt, Troüsen dort anzu­
treffen. Sie erbebte, als sie des Mannes an­
sichtig wurde, der ihre Frauenwürde anzu­
tasten gewagt hatte.

Reinhardt war i-m Gegensatz zu gestern 
außergewöhnlich gut aufgelegt und sagte Betty 
beiläufig^ sie habe doch nichts dagegen, wenn 
der Baron der Stunde mit beiwohnte; sie 
wisse ja, daß er ihr -dankbarster Hörer sei, was 
ihr auch der Baron selbst noch einmal mit dem 
li-Äenswürdigisten und unbefangensten Lächeln 
der Webt versicherte.

Di Röte -des Unwillens stieg ihr über dieser 
Komödie ins Gesicht. Sie fühlte sofort, daß 
beide etwas gegen sie im Schilde führten, und 
würdigte deshalb diese Bemerkung gar keiner 
Antwort. Reinhardt ließ sie wie immer erst 
eine geraume Zeit solfeggieren, ehe er an an­
dere Sachen mit ih r gin g.

Keiner der beiden Männer hatte eine Ah­
nung, wie fieberhaft erregt die junge Fcöau 
war. Nur mit größter Anstrengung folgte sie 
dem Unterricht. Doch es ging leidlich. Rein­
hardt war offenbar in gnädiger Stimmung.



von der Regierung verwaltet wurde, soll jetzt von 
der neuen Gilde übernommen werden.

LöSau. 1. April. (Trichinenfund.) Wieder sind 
auf dem Schlachthofe in Dt. Eylau bei drei 
Schweinen, die aus Radomno stammen, Trichinen 
gefunden worden. Alle drei Schweine stammen aus 
demselben Gehöft.

ki Flatow, 2. April. (Skeleilsund. Bismarckfeier.) 
2rei menschliche Skelette sind in der Schulstratze bei 
Bauarbeiien aufgefunden worden. Der Umstand, daß 
die Knochenresle auf dem Gehöft und zudem lief in der 
Erde vorgefunden wurden, läßt den Schluß zu, daß sie 
aus dem 17. Jahrhundert, als hier die Pest herrschte, 
stammen. — Eine Bicmarckfeier veranstaltete der Turn­
verein Iahn.

P r .-S ta r g a r d , 29. M ärz. (Z u 8 M onaten  
G efängnis) wurde der Form er E m il Papke aus  
Dirschau wegen M ajestätsbeleidigung von der 
hiesigen Strafkammer verurteilt. P .  hielt im  
Herbst v. I s .  feinen Kollegen einen „Vortrag"  
und bediente sich hierbei beleidigender Bemerkun­
gen über den Kaiser.

Marienburg, 29. M ärz. (Personalnotiz.) Dem  
dritten Geistlichen der evangelischen S t .  Georgen- 
kirchgemeinde M arienburg, Herrn Pastor W alter, 
ist die HIlfspredigerstelle Obergruppe bei Eraudenz 
vom Konsistorium Danzig übertragen worden.

Stichln , 29. M ärz. (E inen Raubanfall) ver­
übte gestern Abend ein Unbekannter aus die 
Buchhalterin P o lte , die in der Getreidehandlung 
der F irm a D . Herm ann beschäftigt ist. Der 
Räuber überfiel das Mädchen abends beim 
Waschen, bedrohte es mit einem R evolver und 
w ürgte es. E r durchsuchte dann die W ohnung  
des abwesenden Firm eninhabers und floh, nach­
dem er ein Armband und eine goldene Uhr nebst 
Kette gefunden. Der Täter entkam in der Dunkel­
heit aus dem Bahnhöfe. Er hatte dort eine 
Fahrkarte nach Königsberg gelöst.

Danzig, 1. April. (Verschiedenes.) Bei der 
Bismarckfeier am Sonnabend war der große 
Schützenhaussaal bis auf den letzten Platz gefüllt; 
die Logen füllten Damen. Zahlreiche Offiziere 
aller Waffengattungen nahmen an dem Festakte teil. 
Der Kronprinz, der dem Vorstände des Ostmarken- 
vereins sein Erscheinen in sichere Aussicht gestellt 
hatte, fehlte; er hatte wenige Stunden vor Beginn 
der Festveranstaltung dem Oberpräsidenten mit­
teilen lassen, daß er zu seinem Bedauern am Er­
scheinen behindert sei. Nach Gesangs- und Jnstru- 
mentalvorträgen eröffnete Herr Professor H o f f -  
m a n n ,  der Vorsitzer des Ostmarkenvereins, den 
Festabend. Obeprästdent v o n  J a g o w  hielt die 
Rede auf den Kaiser. E s gebe in keiner Provinz 
so treue Diener des Königs, wie gerade in West- 
preußen, und Las habe Redner noch unlängst dem 
Kronprinzen versichern können, als er den Wunsch 
zum Besuche dieser Bismarckfeier aussprach. Fest­
redner war Privatdozent Dr- S e v i n  aus Berlin, 
und Landgerichtspräsident S ch w artz ehrte in 
einer Ansprache die deutschen Frauen. Um die 
musikalischen Darbietungen des Abends machten sich 
der Danziger Lehrergssangverein und die Kapelle 
des 17. Fußartillerie-Regiments besonders verdient.
— Das neue Linienschiff ,Oldenburg" ist auf der 
Ausreise von Danzig am Sonntag Nachmittag, die 
Handelsflagge führend, in Kiel eingelaufen und an 
die kaiserliche Werft gegangen. An Bord befand 
sich die Abnahmekommission. — Die neue Eisenbahn­
hauptwerkstatt in Danzig, die mit dem heutigen Tage 
in Betrieb genommen wird, hat als Stamm- 
mannschaften eine größere Anzahl geschulter Werk- 
stättenarbeiter der Eisenbahnhauptwerkstatt Königs­
berg erhalten, die heute Morgen mit ihren 
Familienangehörigen, etwa 400 bis 500 Personen, 
mit Sonderzug von Königsberg nach Danzig beför­
dert wurden. Der Arbeiterstamm ist vorläufig auf 
1800 Mann angesetzt.

Danzig, 2. April. (Verschiedenes.) Der Vorstand 
des allgemeinen deutschen Mufikvereins hat be­
schlossen, daß das diesjährige große Musikfest vom 
28. bis 31. Mai in Danzig abgehalten werden soll.
— Die Arbeiten für den Bahnbau Langfuhr-Älte- 
mühle, mit denen die erhebliche Erweiterung des 
Bahnhofs Langfuhr selbst in Angrisf genommen ist, 
schreiten rüstig vorwärts. Für die hierzu erforder­
lichen Arbeiten sind etatsmäßig nahezu 10 M illio­
nen Mark ausgeworfen, von denen 6780 000 Mark 
auf den Bau der Nebenbahn Langfuhr-Altemühle, 
nahezu 2^4 Millionen Mark auf die Erweiterung 
der Langfuhrer Bahnhofsanlagen entfallen. — Ein 
schwerer Unfall, dem leider ein Menschenleben znm 
Opfer fiel, ereignete sich heute Morgen gegen 8 Uhr 
Leim Entlöschen des Bremer Dampfers „Roma",

Da m it einem m ale versagte B etty  die 
Stim m e. Reinhardt stand so hastig auf, daß 
der Sessel hinter ihm polternd umfiel. Er 
schlug auf das -4. und schrie: „Nun rvird's?"

B stty  stand stumm und bleich vor dem w ü­
tenden M ann. Endlich sagte sie mühsam: „Ich 
kann nicht mehr."

„Da sehen S ie  es, B aron! Da sehen 
S ie  es!"

W ie ein  Rasender rannte er im  Zimmer 
aus und ab und setzte sich schließlich wieder vor 
das Instrum ent und intonierte.

„Bitte!" sagte er in  einem  Ton. der von 
vornherein jeden Widerspruch ausschloß.

B etty  zuckte schweigend die Achseln.
„Ja, w a s soll denn das eigentlich heißen?" 

schrie Reinhardt im höchsten Zorn.
„Herr Musikdirektor," sagte B etty  mühsam, 

„ich bat S ie  gestern bereits um einige Tage 
Pause! Dieses Versagen der Stim m e —  ich 
kann es nicht beurteilen — , aber es würde 
gewiß besser sein, wenn ich einen Arzt zu R ate  
Zöge."

M it  gespreizten Beinen, die Hände in  den 
Hosentaschen, ein m alitiöses Lächeln aus den 
Lippen, stand er vor ihr. Nun lachte er bru­
tal auf: „Det i s  jut! Sehen S ie , Baron, das 
ist der Dank, den ich für meine unverantwort­
liche Gutmütigkeit ernte."

B etty  erbleichte. S to lz  hob sie den Kops 
und sagte leise, aber doch bestimmt: „Bitte, 
Herr Reinhardt. S i e  kamen zu uns und 
haben uns I h r e W ü n s c h e  unterbreitet. Ich 
bedauere aufrichtig, jem als auf Ih re  V or­
schläge eingegangen zu sein."

Reinhardt raste: „Hat man wohl schon je 
eine solche Niederträchtigkeit erlebt?"

der gestern von Portenpedock via Catarna mit einer 
Ladung Schwefel eingetroffen ist und diese Lei 
Meichselmünde löscht. Der Kahneigner Josef Gra- 
f-ewski aus T h o r n  nahm längsseits des Dam­
pfers Ladung ein, wurde von der Schütte in den 
Laderaum seines Kahnes geschleudert und fand 
hierbei den Tod. Grajewski, ein rüstiger Mann 
von etwa 60 Jahren, hinterläßt eine Witwe und 
eine erwachsene Tochter, die kurz vor der Heirat 
steht. — Die hiesige Strafkammer verurteilte heute 
einen Hütejungen wegen fahrlässiger Tötung zu 
IV2 Jahren Gefängnis. Ter Bursche war mit 
seinem Schwager, der Inspektor auf einem Guts 
war. in Wortwechsel geraten und hatte dann, a ls  
der Inspektor ihn züchtigen wollte, diesen mit einer 
Forke niedergeschlagen.

KL Sch iew enhorst, 2. A pril. (D er S tö rsan g) ver- 
spricht in diesem Jahre recht gute Ergebnisse. E s  w ur­
den bisher sechs große S tö r e  gefangen, von denen 
einer über 200 P fu n d  w og. E s  ist ein Verkaufs- 
preis von 1.57  M ark sür das P fu n d  erzielt worden.

H ela , 31. M ärz. (Die Dorschemsrihr) gestaltet 
sich immer reger, nachdem die Fänge im Skage- 
rak sich gebessert haben. I n  der letzten Woche 
liefen zwei Kutter mit Dorschen ein und sür Kieze 
Woche werden noch einige erwartet.

Königsberg, 1. April. (Opfer des S turm es.) 
Der Fischhändler Ulke und seine Gehilfin Ephraim  
SchöLtke, beide aus Peyse, befanden sich bei dem 
heftigen S tu rm  am Mittwoch aus dem Frischen 
Haff auf der Rückreise von Königsberg, a ls plötz­
lich, wie das „OsLpr. Tageb!." berichtet, ein W ind­
stoß ihren Angelkahn zum Kentern brachte. Beide 
ertranken. Der Fischer Ulke hinterläßt Frau, 
Kinder und eine bejahrte M utter.

Tilsit, 1. April. (S e in  25 jähriges Dienst­
jubiläum) feierte heute der Stadtkämmerer Herr 
Schreiber.

* SLralkowo, Z. A pril. (A ufgefundene K indes- 
ieichen.) Nachdem vor 14 T agen  aus dem B ahnhöfe  
eine Äindesteiche gesunden, ist jetzt in S ln p ca  ebenfalls 
die Leiche ein es neugeborenen K indes in einem  Karton  
verpackt aus der S tra ß e  aufgefunden. D ie  M utter  
dieser Kinder sind jedenfalls russische Schnitte­
rinnen.

SchneideiniHI, 1. A pril. (Tödlicher Unfall. 
Fund.) Zwischen die Puffer geriet am S on n - 
abend auf dem Bahnhof der 25 Jahre alte 
Bahnunterhaltungsarbeiter P a u l Schwankst. Er 
ist heute M orgen seinen schweren Verletzungen 
erlegen. —  Einen Wechsel über 80 000 Mark fand 
der Dachdecker Hasse im hiesigen LandgerichLsge- 
bände. Er lieferte den Fund sofort an den 
Untersuchungsrichter ab.

Schönlanke, 31. M ärz. (Die M azzenverla- 
dungen) erreichten dieser T age ihren Höhepunkt; 
im ganzen gelangten etwa 400 000 Kilogramm  
zum Versand, von denen ein T eil nach außer- 
deutschen und überseeischen Ländern gegangen ist.

Posen, 1. April. (Verschiedenes.) Vom Eisen­
bahnzuge überfahren wurde in der vergangenen 
Nacht von dem Zuge Posen-Schokken der H ilfs- 
Lremser Eubolle. Er war sofort tot. — Der Ar- 
Leiter PrieLsch, der vor einigen M onaten von der 
Wallischeibrücke aus unaufgeklärten Gründen in  
die Warthe sprang, ist gestern an der Großen 
Schleuse von Fischern a ls  Leiche aus dem Wasser 
gezogen worden. — Gestern Vorm ittag wurde von 
der Warthe an der Umschlaastelle die Leiche eines 
unbekannten- M annes im A lter von ungefähr 40  
b is 45 Jahren angeschwemmt. Der Tote ist von 
untersetzter Statur und war bekleidet. Papiere  
wurden bei ihm nicht gefunden. Ein Verbrechen ist 
ausgeschlossen, da sich Spuren an der Leiche nicht 
fanden. Dagegen liegt unzweifelhaft Selbstmord 
vor.

Tirschtiegel, 26. M ärz. (D ie älteste Frau  
unseres O rtes), die M utter Rosalie M anuel, ist 
am Sonnabend gestorben, nachdem sie ihr Alter 
auf 103 Jahre 7 M onate 8 T age gebracht hatte. 
Ihren  100. G eburtstag hatte sie noch in verhält­
nism äßiger körperlicher wie geistiger Rüstigkeit 
gefeiert. Den letzten W inter hat sie, gepflegt 
voil ihrer Tochter, der Frau P eters , bettlägerig 
zugebracht. D as Augenlicht war schwach ge­
worden, ihr Gehör blieb bis zur letzten Zeit 
tadellos.

Stolp, 30. M ärz. (Eine Geweihausstellung) 
findet zurzeit im W allhause statt, die äußerst 
reich beschickt ist. Den ersten P re is  erhielt ein 
von Herrn v. Puttkam nier-Poberow erlegter

B etty  Wandte 'sich zur Tür.
„Oho, V-erehrteste! W ir sind noch lange 

nicht fertig! W ir wollen doch, denke ich, erst 
anfangen zu üben!"

„Ich erkläre Ih n en  hierm it, daß ich heute 
wckrer singen kann noch werde!" Dam it ver­
ließ sie ohne w eiteres das Zimmer.

„Die Kanaille!" zischte Reinhardt ihr nach 
und Lallte wütend hinter ihr die Faust.

Der Baron trat au ihn heran und klopfte 
ihm vertraulich auf die Schulter: „M an immer 
ruhig B lu t. alter Freund. M it  dieser Hitze 
erreichen S ie  bei Frauen von diesem Schlage 
nichts. —  Ich keime die Frauen. Und diese 
da" —  er w ies nach der Tür —  „ebenfalls. 
Ich habe auch noch m it ihr abzurechnen. Tut 
sie nicht, a ls  wäre sie eine Prinzessin? - -  Ja , 
aber lieber Reinhardt, ich würde Ih n en  doch 
raten, ihr ein  paar Tage Ruhe zu bewilligen."

„Geht nicht. S ie  wissen, Baron, ich brauche 
Geld, Geld! Zum D eibel noch m al, ich komme 
in Schwierigkeiten!"

„Hm, hm," machte Trousen bedauernd. „Ich 
glaubte, S ie  hätten die Schwierigkeiten schon 
etw as überwunden. Unter uns gesagt, die 
kleine Schulmeisterin hat Ih n en  doch schon 
ganz schön genutzt. S ie  bekommt so gut w ie 
nichts. Na, und —  w ir brauchen uns gegen­
seitig ja nichts zu verheimlichen —  sie hat 
Ih n en  nach meinem Dafürhalten doch schon 
klotziges Geld eingebracht."

„Aber bester Baron, ich bitte S ie !  W as 
verstehen S ie  unter „klotzigem" Geld? D ie  
Bahrm ann hat mir knapp so v ie l eingebracht, 
w ie S ie  und andere an einem Abend verspie­
len. Ich hatte v ie l mehr erwartet! S ie  zieht 
bei weitem  nicht so, w ie ich gedacht hatte. —

Hirsch, dessen Geweih 18 Pfund schwer ist; den 
zweiten P r e is  erhielt ein Hirsch des Grafen 
Schwerm -Vettrin.

EoUantsch, 1. April. (Zum  Bürgermeister 
gewählt) wurde in der heutigen SLadLoerorduelen- 
sitzung StadLkämmer Busse aus Penzig  i. Schl. 
mit 5 von 6 stim m en . Gemeldet hatten sich zu 
dieser S te lle  120 Personen.

Rügerrwalde, 31. M ärz. (D ie Feier des 600- 
jährigeu Stadtjubiläum s) am 21. M ai soll in 
einer Kommission beraten werden, für welche der 
M agistrat außer dem Bürgermeister Dr. Schröder 
die Ratsherrn Roeder und Hendewerk delegiert.

Treptow a . d. R eg a , Pom m ern, 31. M ärz. 
(Nikotinvergiftung.) Hier zog sich ein SaLLlerge- 
selle durch übermäßiges Zigarettenrauchen eine 
Nikotinvergiftung zu, an der er gestern ge­
storben ist.

lii Neustettin, 1. April. (Durch einen Polizei 
Hund ermittelt) wurde ein GeLreidedieS. der bei dem 
Rittergutsbesitzer Runge in Klotzen wiederholt 
größere Diebstähle ausgeführt hatte. Der Polizei­
hund verfolgte die Spur über Brachland, bis zu 
einem Händler, Lei dem der Dieb das Getreide ver­
kauft hatte, und verbellte dann einen Arbeiter, der 
auch den Die-Lstahl eingestand.
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mit dem „Illustrierten SonntagsLLaLL" »
und dem „Ostrnärkischen Land- und 

 ̂ Hausfreund" sür das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbries- »
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn 
KaLharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn »
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. -  

? vierteljährlich. . »

LoktM lttcllricluen.
Zur Erinnerung. 4. A p ü l. 1909 s- A d olf R itter  

von Sorm en ih al, berühmter W iener Hosschouspieler. 
1908 -f Professor I o s .  Sucher, Hoskapellmeister. 1907  
1- Oberst B a ro n  von S to ffe l, vor 1870 französischer M i­
litärattaches in B erlin . 1906 -y W ilhelm  P r in z  zu 
Schanm burg-L ippe, V ater der K önigin Charlotte von  
W ürttem berg. 1906  1' Prinzessin Luise zu Schaum - 
burg-Lippe, älteste Tochter K ön igs Friedrich von D ä n e­
mark. 1905 D r. N . H einzel in W ien , bedeutender 
G erm anist. 1903 f  Oberst P ros. D r. H. Hart! in W ien , 
bedeutender Kartograph. 1879  -f Prosessor Heinrich 
W ilhelm  D ove in B er lin , berühmter M eteorolog. 1868  
* Prinzeß Alexandra von Anhalt, 1861 ch Graf Franz 
A n ton  K olow rat, Begründer des döhm. Nationalmu- 
seum s in P r a g . 1843 -f M edrsch Krümmacher zu 
B rem en , berühmter Parabeldichler. 1785 * Elisabeth 
von A rnim  (B ettin a ) zu Frankfurt a. M ., G oethes  
F reundin . 1774  O liver GoldsmiLH, hervorragender 
englischer Geschichtsschreiber und Dichter. 1531 Abschluß 
des Schm alkaldener B u n d es  der protestantischen Reichs- 
sürsten und S tä d te . 1284 f  A lfou s X ., K önig von Leon  
und Kastilten, der gelehrteste Fürst seines Jahrhun­
derts. _ _ _ _ _ _ _

T h orn . Z. A pril 121 9 .
— ( P e r s o n a l i e n . )  Versetzt ist der Kataster- 

kontrolleur Boenecke von Skurz nach Pr. Stargard. 
Zum Kotasterkontrolleur in Srurz ist der Kataster- 
landmesser Earl Wolfs ernannt. — Der Cestüts- 
rendant Eisengarten in Marienwerder ist vom 10. 
April an d as Landgestüt Traventhal i. Holstein 
versetzt. Für ihn kommt der EestüLssekretär Mehl­
hern -aus Traventhal nach Marienwerder. — Dem 
Eisenbahnobersekretär Urbar in Karthaus ist Lei 
seinem übertritt in den Ruhestand der Charakter

über gehen S ie  doch mal zu ihr -rüber und ro­
ten S ie  ihr zu! S ie  sind doch ihr Freund."

Trousen schnitt ein grämliches Gesicht. 
M u s. heißt Freund? Und dünn w ill ich 
Zhnen sagen: ich kenne die Frauen und weiß, 
>a richtet heute niemand w as «aus. Selbst 
ch nicht! Also lassen S ie  sie heute. Morgen 
önnen wir einm al zusammen hinübergehen. 
va w ill ich veraschen, sie umzustimmen. Übri­
gens Hit Ih nen  Bahrmann schon geant- 
vortet?"

„W ie soll er denn? Ich habe ja erst gestern 
geschrieben."

„Ah so, ah so! Na, dann adieu! M orgen  
tus Wiedersehen! Und befolgen S ie  meinen 
Art! Ich kenne die Frauen."

„Natürlich kennst du sie, alter Esel!" 
rrum'mte ihm Reinhardt nach.

Betty hatte eine schlechte Nacht gehabt. 
S ie  sorgte sich ernstlich um ihre Gesundheit und 
wäre gern zu einem Arzt gegangen. Doch sie 
war so eingeschüchtert, daß sie sich garnicht 
wagte, selbständig etw as zu unternehmen. 
Dazu völlig  fremd in Frankfurt und kein ein­
ziger Mensch in ihrer Nähe, dem sie sich irgend­
w ie hätte anvertrauen können. S ie  zerbrach 
sich den Kops. w as sie tun sollte. E in  paarmal 
hatte sie schon einen Brief an ihren M ann an ­
gefangen und dann wieder vernichtet.

Es kam ihr a lles so hohl und schal vor, w as  
sie schrieb. J a , wenn sie es ihm hätte sagen 
können, w as ihr das Herz bewegte, dann würde 
er sie gewiß verstanden haben; aber schreiben? 
Aus dem Papier sah das, w as ihr flammend 
in s Herz geschrieben war. ganz anders aus.

(Schluß folgt.)

als Rechnungsrat verliehen worden. — Der Voten- 
Meister Möwert bei der königl. Regierung in 
Marienwerder ist mit dem 1. April in den Ruhe­
stand getreten. Sein Mchfolger ist der Präsidial- 
bote Vandrä in Marienwerder.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Jus t i z . )  Dem 
Landgerichtsrat. Geheimen Justizrat Emil Kauff- 
mann in Danzig ist bei seinem übertritt in den 
Ruhestand der Kroneirorden dritter Klaffe ver­
liehen worden. — Die EerichLsassessoren Venno 
Freytag aus Danzig und Dr. PoeLsch aus ZoppoL 
sind unter Entlassung aus dem Justizdienste in die 
Verwaltung der SLaatseisenbahmen übernommen 
worden. — Der Referendar Siegfried Lewinneck 
aus Pr. Stargard ist zum Gerichtsassessor ernannt 
worden. — Der Landgerichtssekretär Böttcher aus 
Konitz ist zum 1. März 1912 an das Amtsgericht 
dortselbst versetzt worden. — Der Landgerichts- 
assistenL Standern aus Konitz ist vom 1. April 1912 
ab zum Landgerichtssekretär dortselbst ernannt wor­
den. — Dem Staatsanwaltschaftsassistenten, Ge- 
richtssekretär Wodsack in Danzig ist Lei seinem 
übertritt in den Ruhestand der Kronenorden 
vierter Klasse verliehen worden. — Aus Anlaß 
ihrer Pensionierungen ist ferner verliehen worden: 
der Kronenorden vierter Klasse dem Oberlandes- 
aerichtskanzlisten. Kanzleisekretär Hegenwald aus 
Marienwerder, das Kreuz des allgemeinen Ehren­
zeichens dem Gerichtsdiener und Kastellan Seidler 
aus Marienburg Westpr., das allgemeine Ehren­
zeichen dem Gerichtsdiener Scheffler vom Land­
gericht Thorn.

( D a s s t a a t l i c h e E i c h a i n t )  in Eraudenz 
ist nach der nunmehr endgiltigen Einteilung der 
Eichamtsbezirke durch den Minister für Handel und 
Gewerbe außer für die Kreise Eraudenz Stadt 
und Land, Schwetz, Marienwerder, Löbau und 
SLrasburg, auch für den Kreis Rosenberg zuständig.

— ( Zur  F ö r d e r u n g  d e r  V o l k s k u n d e  
i m De u t s c h  - O r d e n s l a n d e )  bat der Provin- 
Zialkonservator für Ostpreußen, für die Interessen 
-der neugegründeten volkstundlichen Sektion der 
Altertumsgesellschaft „Prussia" eintretend, einen 
Aufruf erlassen. Es gilt, die Gebäude für das 
Heimatmuseum in Königsberg, deren Herstellung 
sich ihrem Ende nähert, mit Inhalt zu beleben. Dies 
Heimatmuseum ist das einzige in seiner Art, das 
Deutschland bis jetzt besitzt. Es soll schlechthin 
alles gesammelt wenden, was noch an Nachrichten 
und Angaben, über Sitten und Gebrauche, und 
Äußerungen des Geistigen im Volksleben im Gebiete 
des alten Preußen irgend zu erreichen ist.

— ( Durch d i e  N o v e l l e  z u r  G e w e r b e ­
o r d n u n g , )  die am 1. April inkraft getreten ist, 
wird u. a. z 134 Abs. 2 der Gewerbeordnung wie 
folgt geändert: „Den Arbeitern ist Lei der regel­
mäßigen L o h n z a h l u n g  ein schriftlicher Beleg 
(Lohnzettel, Üohndüte, Lohnbuch usw.) über den 
Betrag des verdienten Lohnes und der einzelnen 
Arten der vorgenommenn Abzüge auszuhändigen." 
Hierdurch ist die bisherige Vorschrift, daß in Fa­
briken sür die nnnderMrigen Arbeiter Lohn- 
zahlungsbücher einzurichten sind, beseitigt. Da­
gegen ist nunmehr vorgeschrieben, daß in allen Be­
trieben mit mindestens 20 Apbeitern, mögen sie als 
„Fabriken" anzusehen sein oder nicht, allen Ar­
beitern, also auch den großjährigen, Lei der regel­
mäßigen Lohnzahlung ein schriftlicher Beleg über 
den Betrag des verdienten Lohnes und der einzelnen 
Arten der vorgenommenen Abzüge auszuhändigen 
ist. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift sind 
mit Geldstrafe bis zu 20 Mark, im Unvermögens» 
falle mit Hast bis zu 3 Tagen bedroht.

— ( D i e  S c h ü l e r  d e r  l a n d w i r t s c h a f t ­
l i c h e n  W i n t e r s c h u l e  S c h ö n s e e )  unter­
nahmen am 20. März unter Leitung ihres Direktors 
und 2. Fachlehrers einen A u s f l u g  n ä  ch 
T h o r n ,  das soviel des Sehenswerten für junge 
Landwirte bietet. Der erste Besuch galt der 
T h o r n  er Z e n t r a l m o l k e r e i ,  wo die Schüler 
in zuvorkommender Weise mit der wahrhaft vor­
bildlichen Arbeit der Molkerei eingehend bekannt 
gewacht wurden. Darauf ging es nach dem auch 
mit dem vorjährigen Kursus besuchten s t ä d t i s c h e n  
S c h l a c h t h a u s e , wo Direktor Kolbe die Besucher 
mit der gleichen Liebenswürdigkeit überall herum­
führte und die wirklich großstädtischen Einrichtungen 
dieser großartigen Anstalt, die allgemeine Bewunde­
rung hervorriefen, zeigte und erläuterte. Das 
nächste Ziel war die M a s c h i n e  n h a n d l u n g  
v o n  M a x H i r s c h , G. m. b. H. Hier waren weit­
gehende Vorbereitungen getroffen, die den Besuch 
besonders lehrreich für die jungen Landwirte ge­
stalteten. Eine große Zahl als wirklich praktisch 
erkannter landwirtschaftlicher Maschinen war über­
sichtlich aufgestellt und wurde fachmännische erklärt, 
zumteil sogar in Betrieb gesetzt. So erhielten die 
Schüler eine Unterrichtsstunde in der Maschinen­
kunde, wie sie nutzbringender nicht gedacht werden 
kann, und gewannen einen klare überblick über die 
Erleichterung und Verbesserung der Arbeit, die 
durch die verschiedenen Maschinen erreicht wird. 
Da sich aber eines nicht für alle schickt, so wurde 
stets besonders betont, welche Maschinen und Geräte 
für den kleinen und mittleren Besitzer geeignet sind, 
und welche nur für den Großbetrieb in Frage kom­
men, sich für den Kleingrundbesitzer aber nur Leim 
Zusammenschluß von mehreren zu Vereinen bezw. zu 
Genossenschaften rentieren können. Schließlich wurde, 
wie auch im vergangenen Jahre, noch die O b st-  
p l a n t a g e  W e i ß h o f  besucht und den Schülern 
die Obstpflanzung gezeigt, wobei verschiedene Einzel­
heiten in der Behandlung und Pflege der Obst- 
bäume eingehend besprochen wurden. Ebenso wur­
den die Anlagen für die Obstverwertung mit großem 
Interesse besichtigt.

— ( G e g e n  d i e  Z u g a b e b i l d e r  u n d  
a n d e r e  S  chul ki  nd e r r  aL a Lte)  wendet sich 
ein scharfer E r l a ß  d e s  K u l t u s m i n i s t e r s .  
Die Unsitte, bei jedem kleinen Einkauf irgend einen 
kleinen Gegenstand den Schulkindern „zuzugeben", 
ist so verbreitet, wie häßlich. Die Lieferanten be­
messen dieser Gepflogenheit entsprechend ihre 
Preise, d. h. sie statten jedes einzelne Heft mit 
weniger und vor allem mit g e r i n g e r e m  
Papier aus. als es früher geschah, da der Preis 
von 10 bezw. 5 Pfg. für das Heft naturgemäß nicht 
überschritten werden kann. Nach allen Richtungen 
hin ist so das Zugabewesen Lei Hesteverkauf zu 
einer Plage geworden. Die Detailhändler suchen 
sich. um möglichst viele Käufer anzulocken und fest­
zuhalten, in den Zugabeartikeln gegenseitig zu 
überbieten, und auf der arideren Seite wird die 
ohnehin schon große Begehrlichkeit der Kinder ge­
steigert. die auf dem mangelhaften Papier schlechter 
schreiben als auf dem guten.

— ( De r  e v a n g e l .  A r b e i t e r v e r e i n )  
hielt am Sonntag Nachmittag im Konfirnmnden- 
saal seine übliche Monatsversammlung ob. Herr 
OLerpostassistent F e l s k e  hielt einen Vortrag über 
Bodenreform. Bekannt gegeben wurde, daß im 
kommenden Monat M ai der Vorsitzer des Bundes 
deutscher Vodenreformer, A. Damaschke. über Boden­
reform in Thorn einen öffentlichen Vortrug halten 
wird.



—  ( K l a g e  a u f  W e i t e r z a h l u n g  d e r  
O st m a r  k e n z u ! a g e.) Nachdem der Reichstag 
bei der zweiten Lesung des Etats die Ostmarken- 
zutage fü r die Postbeamten abgelehnt hat, hat 
der Staatssekretär des Neichspostamts die Weisung 
gegeben, daß die Zulage vorläufig nicht weiter­
gezahlt w ird. Es handelt sich um ca. 6000 
Beamte, die davon betroffen werden. M an 
glaubt, daß seitens dieser Beamten die Klage 
gegen den Reichsfiskus auf Weiterzahlung der 
Zulage anhängig gemacht werden w ird. I n  den 
bezüglichen Verhandlungen des Reichstags war 
von einer Seite betont worden, daß eine solche 
Klage m it Erfolg zu erheben sein würde.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung, in  der Herr Amtsrichter Dr. Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatte sich zunächst der ungarische 
Staatsangehörige Dachdecker Rudolf M om t wegen 
B e t r u g e s  zu verantworten. E r sollte am 
13. September 1911 auf den Namen des hiesigen 
Drahtbinders Mosolik, bei dem er eine zeitlang in 
Dienst war, von dem Kaufmann Dietrich in  Thorn 
Ware fü r 1,65 Mark entnommen haben. Der 
Landsmann des Mikosch bestritt in  geläufigem 
Deutsch die Schuld. Seine Behauptung, er wäre 
in  jener Ze it überhaupt nicht in  Thorn gewesen, 
konnte durch die Beweisaufnahme nicht widerlegt 
werden, sodaß er freigesprochen und sofort aus der 
Haft entlassen wurde. — Der g e m e i n s c h a f t  
l i c h e n  s c h w e r e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  ange­
klagt waren die Arbeiter Ludwig Kawecki und Max 
Roszinski aus Schloß V irg lau. Sie hatten an 
einem Sonntag die Kirche in  Lonczyn besucht und 
waren nach Beendigung des Gottesdienstes in  dem 
dortigen Gaschofe eingekehrt, wo sie bis zum Abend 
zechten. H ier hatte sich auch der Arbeiter Johann 
Knopv aus Dorf B irg lau  eingofunden. der m it den 
Angeklagten trank. Kawecki kam im  Laufe der 
Unterhaltung auf einen früheren Prozeß zu sprechen. 
Seine Schwester war einmal von dem Vater Knopps 
zur Anzeige gebracht und bestraft worden. Knopv 
wollte einen S tre it über diese Sache vermeiden und 
ging nachhause. Auf halbem Wege holten ihn 
;edoch die Angeklagten ein. Kawecki warf ihn zur 
Erde, bearbeitete sein Gesicht m it einem Ziegelstein 
und tra t ihn m it Füßen. Von dem ZweitangeklaaLen 
erhielt Knopp mehrere SLockschläge. Der M iß ­
handelte w ar einige Tage arbeitsunfähig. Die 
Angeklagten suchen dem V orfa ll eine harmlose 
Deutung zu geben. Danach hätte sich Knopp so be­
trunken gehabt, daß ihn die Angeklagten nachhause 
führen mußten. Dabei war es zu einem mehr 
scherzhaften Ringen zwischen Kawecki und Knopp 
gekommen, wobei beide zur Erde fielen. Die Be­
weisaufnahme ergab, daß die Angeklagten den 
Knopp aus Rache angefallen und in  roher Weise 
mißhandelt hatten. Kawecki wurde zu 3 Monaten, 
Roszinski zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Wegen K ö r p e r v e r l e t z u n g  wurde auch gegen 
die Leiden Brüder Arnold und Nathan Naftaniel 
aus Mocker verhandelt. Am 18. Februar befanden 
sich die A n k la g te n  auf einem Tanzvergnügen in 
einem Lokal in  Mocker, wo u. a. auch ein Dienst­
mädchen aus der S tadt anwesend war. Jemand 
von der Tanzgesellschaft hatte das Mädchen vor den 
Naftaniels gewarnt, sodaß es nach Beendigung des 
Tanges den Bäcker Tiedke um seine Begleitung bat. 
Da dieser jedoch den entgegengesetzten Weg hatte, 
so verwies er das Mädchen an den Schuhmacher­
gesellen Rerlle, der sich auch, obwohl er das Mädchen 
Nicht kannte, aus Gefälligkeit dazu bereit erklärte. 
A ls  er bereits auf dem Nachhausewege war, erhielt 
ee von Arnold Naftaniel einen heftigen Stoß, und 
ali» er sich umwandte, einen Schlag ins Gesicht. A ls 
er sich nun gegen den Angreifer verteidigen wollte, 
erhielt er von Nathan Naftaniel mehrere Schläge 
m it einem Spazierstock über den Kopf. daß er be­
wußtlos zusammenbrach. A ls  er wieder zu sich kam, 
war er blutüberströmt und mußte sofort ärztliche 
H ilfe  in  Anspruch nehmen. Nach dem ärztlichen 
Gutachten war die Kopfhaut an mehreren Stellen 
bis auf den Knochen durchschlagen, auch eine Aorta

der M itg lieder im  verflossenen Jahre infolge Tod 
und Verzug von 70 auf 64 zurückgegangen ist. Im  
Laufe des Jahres sind sechs ordentliche und eine 
außerordentliche Sitzung abgehalten worden. Der 
Besuch derselben betrug durchschnittlich 37 Prozent. 
Der K a s s e n f ü h r e r  berichtete, daß die Jahres- 
einnahme 365,32 Mark und die Ausgabe 355,64 
Mark betrug, sodaß ein Bestand von 9,68 Mark 
verbleibt. Nachdem dem Kassenführer durch den 
Vorsitzer Entlastung erteilt wurde, schritt man zur 
W a h l  des  V o r s t a n d e s .  Es wurde ein­
stimmig der alte Vorstand wiedergewählt, welcher 
aus folgenden Herren besteht: 1. Vorsitzer Besitzer 
Heise-Grabowitz, 1. Schriftführer ^  Lehrer Zube-

Nach Erledigung des geschäftlichen Teils  wurde 
fröhlich dem Gesang gehuldigt, und der 1. Schrift­
führer machte noch nähere. M itteilungen über die 
Schrift des französischen M ajors de Eivrieuje „Der 
Untergang des deutschen Reiches '.

A us Russisch-Polen, 2. M ärz. (Der Mönch 
Mococh), der zu 12 Jahren Zwangsarbeit verur­
teilt ist, hat dem Präsidenten des Petükauer Be­
zirksgerichts ein Schreiben eingereicht, worin er 
auf Berufung gegen das vor einigen Tagen uer- 
lesene Urteil verzichtet. E r w ill jedoch ein 
Gnadengesuch um M ilderung der Strafe an den 
Zaren richten.

Mädchens Wunsch.
Dia „Wiener Mode" bringt in  ihrem Heft 13 

folgendes Gedicht von Beda-Wien:
M ä d c h e n s  F r u h l i n g s l i e d .

O, M utter, welch ein frohes Blühst:
E rfü llt die erwachende Au!
Der Wiesenteppich färbt sich grün,
Der Himmel leuchtet in  K lau —
Es pocht mein Herz und w ird  so weit 
Im  lauen Frühlingshauch,
Die W elt bekommt e i n n e u e s  K l e i d - —
Ach, M utter, das möcht' ich auch!
Die Vogel zwitschern so sehnsuchtssüß 
Im  Morgenfrischen Hain,
Und durch das grüne Paradies 
Fließt güld'ner Sonnenschein;
Viertausend Funken sprüht die F lu t,
Es sprießen Busch uird Strauch,
Der Baum trägt e i n e n  n e u e n  H u t  —
Ach, M utter, den möcht' ich auch!
Der Lenz zieht ein m it Zünbelklang 
Und lockenden Schalmei'n.
Die Erde grüßt ihn m it Gesang —
Sie fühlt, er w ill sie fre i'n  - -  
Die Glocken läuten Lirmnelbam.
Wie es Zu Ostern Brauch.
Die W elt hat e i n e n  B r a u t :  g a m  —
Ach, M utter, den möcht' ich auch!

verletzt, aus der das B lu t stoßweise herausspritzte, 
sodaß ohne ärztliche H ilfe eine Verblutung einge­
treten wäre. Reille war drei Wochen erwerbs­
unfähig. Arnold Naftaniel w il l durch eine Bemer­
kung Reilles zu dem Mädchen: „D u wirst dich doch 
von dem Juden nicht begleiten lassen," gereizt wor­
den sein. Reille bostreitet, solch einen Ausdruck ge­
braucht zu haben. Nathan Naftaniel weiß einen 
Grund für seinen A ngriff überhaupt nicht, anzu­
geben. Der Erstangeklagte w ird wegen einfacher 
Körperverletzung zu 15 Mark Geldstrafe eventuell 
3 Tagen Gefängnis, Nathan Naftaniel wegen ge­
fährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Wegen S a c h b e s c h ä d i g u n g  war 
der Arbeiter Anton Kempinski aus Lulkau ange­
klagt, der schon ein recht stattliches Register von 
Vorstrafen auMweisen hat. Der Angeklagte hatte 
fast ein Jahr bei dem Besitzer Wedemeyer als Inst- 
mann gedient, mußte aber wegen Nachlässigkeit in: 
Dienste am 7. Februar entlassen werden. Am 25 
Februar wurde er gezwungen, Wedemeyers Just 
Haus, das er allein bewohnte, zu räumen. Am fo l­
genden Morgen fand der Besitzer sein Jnsthaus in  
vandalischer Weiss beschädigt. Die Stubentür war 
ausgehoben und lag zertrümmert in  einem Wasser­
graben; die Fensterscheiben waren zerschlagen und 
der Kachelofen demoliert. Der gesamte Schaden 
belief sich auf 80 Mark. Der Verdacht lenkte sich 
sofort gegen den Angeklagten, der bei seinem Weg­
züge Drohungen ausge-stoßen hatte und auch in  der 
Nacht in  der Nähe des Jnsthauses gesehen wurde. 
Ferner ließen gewisse Umstände darauf schließen, 
daß der Täter m it der Ortlichkeit sehr vertraut ge­
wesen is t Zeuge W e d e m e y e r  betont, daß ein 
anderer als Täter nicht in  Frage kommen rönne, 
da er sonst in  Lulkau keine Feinde habe. Der A  n - 
g e k l a g t e  bestreitet in  erregter Weise jede Schuld 
und leistet sich gegen den Zeugen derartige Ausfälle, 
daß er schließlich, um den Gang der Verhandlung 
nicht zu stören, für eine zeitlang aus dem Gerichts- 
saale abgeführt werden muß. Der A m t s a n w a l t  
hält trotz der erheblichen Verdachtsmomente die Be­
weisführung nicht für so schlüssig, um eine Ver 
urteilung darauf begründen zu können, und bean 
tragt F r e i s p r e c h u n g .  Der G e r i c h t s h o f  
hat dagegen die Überzeugung gewonnen, daß nur 
der Angeklagte als Täter in  Frage kommen rönne, 
und verurte ilt ihn m it Rücksicht auf die große Zahl 
der Vorstrafen, die auch meist Rohheitsdelikte be­
trafen, zu 3 Monaten Gefängnis. Der A n g e ­
k l a g t e  erklärt, Berufung einlegen zu wollen.

F Aus dem Drewerrzunnkel, 1. A p ril. (Krieger­
verein Grabowitz.) Am 31. März fand im Vereins­
lokal von Bielitz-Grabowitz unter reger Beteiligung 
der Kameraden die Generalversammlung des 
Kriegervereins Graborvitz und Umgegend statt. Der 
1. V o r s i t z e r  eröffnete dieselbe m it einem mar­
kigen Kaiserhoch. Der 1. S c h r i f t f ü h r e r  teilte 
Hierauf in  seinem Jahresbericht mit, daß die Zahl

indirektem Wege gewonnen, die insofern große Ve- die M iete — die Kleinigkeit von 40 bis 80 Mark 
deutung besitzt, a ls wegen der ganz ungeheuren pro Stunde! Schon hieraus kann man sich ein« 
Strecken, um die es sich hier handelt, die Lei Fix- Vorstellung von dem riesigen Umsatz machen. Hs 
sternen gebrauchte Methode der Parallaxenmessung einer dieser Höhlen verlor ein Mann vor kurzem 
vö llig  versagen muß. Diese Vergleichungen wurden in drei Nächten 160 000 M ark! Das war auch so ein 
zwischen einigen größeren Spiralnebeln und dem dummer Fremder!
bekannten Gasnebel im  Orion sowie einer Gegend Die Aushebung solcher Nester macht der Polizei 
der Milchstraße in  der Nähe des Neuen Sternes im sehr v ie l Mühe. Wenn ein Kriminalbeamter sich 
Perseus durchgeführt. Wenn w ir  jetzt einige der zur Beobachtung hergibt, so setzt er sein Leben aufs 
Ergebnisse erwähnen, so möchten w ir  vorher den in- Spiel: w ird er als „Detektiv" erkannt, so ist ihm 
Leressierten Lesern, der gerne die betreffendem eine Kugel oder ein Dolchstich sicher. Hat daher die 
nahmen der Spiralnebel kennen lernn möchte, auf Polizei ein Spielerneft unter Beih ilfe  eines als 
den Vertrag des Herrn Geheimrat W o lf „D ie M itg lied auftretenden Detektivs ausgehoben, so 
Milchstraße" ^(Leipzig. 1908, Preis 4 M ark) hin- muß dieser, um allen Verdacht von sich abzulenken, 
weisen, der m it 53 Abbildungen ausgestattet ist. m it in  das Gefängnis wandern und w ird  auch 
Es findet sich nun z. B. für den Andromeda-Nsbek genau so abgeurteilt, wie die anderen, 
der auch für das freie Auge sichtbar ist, die Ent- Aber selbst wenn die Polizei durch einen der 
fernung von uns zu dreiunddreißigtausend Licht- ihrigen genaue Instruktionen erhalten hat, gelingt 
jähren und sein Durchmesser zu elfhundert Licht- es ih r nicht immer, schnell genug zur Stelle zu sein; 
jähren. E in anderer Spiralnebel (M . 101) im über Vorrichtungen, wie das oben erwähnte Kaiser- 
Größen Bären ist etwa zweihundertneunzigtausend bild. verfügen wohl die meisten „K lubs". Da be- 
Lichtjahre entfernt, ein d ritte r im Sternbilde „Haar darf es dann besonderer Listen, um sie zu über- 
der Verenike" fünfhunderttausend Lichtjahre. Die rumpeln. E in  sehr geschickter Londoner Polizei- 
größte Distanz hat in  der genannten Zusammen- Inspektor, der einen Spielklub entdeckt hatte, ohne 
stellung der Spiralnebel H. 156 im Großen Löwen ihn abfangen zu können, half sich m it einem Trick, 
m it fünfhunderLachtundsiebzigLausend Lichtjahren, dessen Idee er dem trojanischen Pferde enttch^
was man im  Vergleich zu der oben erwähnten Aus 
dehnung unserer Meltinsel unerwartet k l e i n  f in ­
den w ird. W ir dürfen daraus vielleicht die A n­
deutung entnehmen, daß die Entfernungen noch 
g r ö ß e r  sind, als obige Bestimmungen ergeben 
haben.

Wenn man sich jetzt das ungeheure W elta ll zu 
vergegenwärtigen sucht und die r i e s i g e n  Räume, 
die nur ein Medium zur Fortpflanzung von Licht 
und Schwerkraft enthalten, m it den so überaus 
s p ä r l i c h  darin verteilten Spiralnebeln oder 
Milchftraßen-Syftemen inbetracht zieht, so w ird  
man wohl zugeben, daß man in  ihnen — Oasen in 
der Wüste des W eltalls vor sich hat.

Dr. H. H. K r i t z i n g e r .

Oasen in der wüste des Weltalls.
——-------  (Nachdruck verboten).

Auf den ersten Blick ist es vielleicht frappierend, 
wenn das M e lta ll m it einer Wüste in Parallele ge­
stellt w ird. Sobald man jedoch die Vergleichungs- 
punkte im einzelnen aufsucht, w ird man eine Reihe 
von Beziehungen finden. Bei Leiden kann man 
lange Zeit ein großes Gebiet durchqueren, ehe die 
ermüdende Gleichförmigkeit eine Abwechslung 
bietet.. Wenn w ir  nur das Auge über das stern­
besäte Firmament schweifen lassen, w ird sich uns 
zwar eine unendliche M annigfaltigkeit der E r­
scheinungen darbieten, die aber keineswegs er­
müdend w irkt. Durchwandern w ir jedoch in  Ge­
danken die unendlichen Weiten, die die Sterne von 
einander trennen, so würden w ir  — selbst wenn 
w ir  auf den Wellen des Lichtes dahinglitten, also 
nach den Anschauungen der modernen Mechanik 
m it der größten überhaupt möglichen Geschwindig­
keit doch schon bis zum nächsten Fixstern, Alpha im 
Sternbilde des Centauren, über vier Jahre brauchen 
und hatten dabei im  Jahre 9Vs B illionen Kilometer 
durchmessen. B is  zum S irius  wanderte man bereits 
8Vs Jahre und bis zum Hauptstern des Kleinen 
Hundes 9Vs Jahre. Die saphirblaue Wega in  der 
Leier und der Sonnenstern Capella im Fuhrmann 
sind gar 40 Jahre von uns entfernt. Wenn w ir 
noch erwähnen, daß der hellste Stern des von Dante 
in  der „D w ina  Eomedia" so herrlich besungenen 
südlichen Kreuzes über 60 Lichtjahre entfernt ist, 
so muß dies m it einer gewissen Einschränkung ge­
schehen, denn der VerschieLungswinkel, aus dessen 
Betrag die Distanz der Sterne berechnet w ird, ist 
bei diesen ungeheuren Entfernungen nur m it Le 
trächtlicher Unsicherheit zu ermitteln. Is t es doch 
erst V e s s e l  in  der ersten Hälfte des vorigen Jahr­
hunderts geglückt, die ersten „Fixsternparallaxen" 
aufzufinden.

Jedoch unser Fixsternsystem ist nicht etwa un­
endlich, wie man früher meinte, sondern hat seinem 
Typus nach die Gestalt einer abgeplatteten Kugel. 
Deren Pole sind nach den Polen der Milchstraße 
gerichtet. Der kleinste Durchmesser unserer W elt­
insel beträgt etwa Zehntausend und der größte 
zwanzigtau'end Lichtjahre. Zu diesem merkwürdi­
gen Ergebnis gelangte die moderne Stellarstatistik. 
wie sie besonders v o n  S e l i g e r  und S c h w a r z ­
sch i l d  durchgeführt haben. Nach der M itte  des 
Systems zu stehen die Sterne dichter, während sich 
nach außen große NeLelbänder ausbreiten, wie w ir 
sie auf den photographischen Aufnahmen der S p ira l­
nebel sehen.

Diese haben für die Erforschung des Kosmos die 
allergrößte Bedeutung, denn in  ihnen haben w ir 
benachbarte Weltsysteme von demselben Bau wie 
das unsrige vor uns. Herr Geheimrat W o l f  in 
Heidelberg, der sich sehr eingehend m it dem Stu 
dium der Milchstraße und der benachbarten „ga 
taktischen Systeme", den Spiralnebeln, besaßt 
äußerte vor kurzem in den „Astronomischen Nach­
richten" seine Meinung über die Entfernung dieser 
Systeme von uns. Durch Vergleich ihrer Struktur 
m it der unserer Milchstraße, besonders die Aus 
Messung der Längs- und Querhöhlen, hat er eine 
Möglichkeit zur Bestimmung der Entfernung auf

Name 
der Beobach- 

lungsstation

Borkurn
»amburg
»winemünde

Londoner Spielhöllen.
^ _____ (Nachdruck verboten.)

Ab und zu dringt in  die Öffentlichkeit die Nach­
richt von der Aushebung eines vornehmen Spiel­
klubs, der jahrelang seinen eigentlichen Zweck unter 
irgend einem Deckmantel den forschenden Blicken 
der Polizei zu verbergen wiche. So w ird von 
einem dieser Klubs erzählt, er sei der Polizei schon 
längst verdächtig gewesen, aber es sei nie gelungen, 
ihn abzufassen: immer, wenn einmal revidierende 
Beamte eindrangen, hörten sie den R uf: „Hoch der 
Kaiser!" und dann fanden sie die M itglieder des 
K lubs in  friedlichster, gemütlichster Unterhaltung.
Aber schließlich klärte sich das Geheimnis doch auf.
Das große Kaiserbild, welches das Klubzimmer 
schmückte, ließ sich, um seine Unterkante drehbar, 
herunterklappen, und bildete dann einen sachge­
mäß ausgestatteten Spieltisch. W itterte man nun 
Gefahr, so erscholl der R uf: „Hoch der Kaiser!" und H a rri,nove r 

das Kaiseröild wurde hochgezogen.
Aber all diese vornehmen SpielkluLs dienen 

doch hauptsächlich dem Zweck der Unterhaltung ihrer Bromberg 
Mitglieder, wenn auch manchmal diese Unter- Metz 
Haltung etwas kostspielig w ird ; für Fremde ist es Karlsruhe 
meist sehr schwer, zu ihnen Zukritt zu erlangen, und München 
so richten sie außerhalb ihres Kreises auch keinen 
Schaden an. Anders verhält es sich m it den Spiel­
höllen, die in den verrufenen Vierteln Londons und 
anderer englischer Städte ein ' obskures Dasein 
fristen. Sie sind in  erster Linie bestrebt, die Leute 
aus dem Volke um ihren Wochenlohn leichter zu 
machen, und die Leidenschaft des Spieles treibt 
ihnen immer neue Opfer zu. Mancher Matrose ver­
spielt am Tage seiner Heimkehr seine ganzen E r­
sparnisse, und der Ausländer muß sehr vorsichtig 
sein, damit ex nicht einem Spielhöllenhalter ins 
Garn läuft, denn die meisten derselben sind selbst 
Ausländer und machen sich durchaus kein Gewissen 
daraus, ihren Landsleuten das Geld abzunehmen.

Am gefährlichsten sind die chinesischen Spiel­
höllen, die zumteil auch noch geheime Gemächer für 
Opiumraucher besitzen. Eine englische Zeitschrift 
bringt einige interessante Details über diese A rt 
„Vergnügungslokale". Bor etwa einem Jahre 
wurde in  der Stadt Cardiff in  Wales eine chine­
sische Spielhölle ausgehoben, die einem gewissen 
Mang Kang gehörte und in der das Glücksspiel 
offenbar ganz wissenschaftlich betrieben wurde, denn 
die Polizei fand in einem Zimmer eine riesige 
Menge von Büchern über Spiele, daneben aber auch 
Karten, W ürfel und andere Spielrequisiten in

hatte. Eines Tages h ie lt dem Hause gegenüber ein 
riesiger Möbelwagen. Nicht lange nach seiner An­
kunft begehrte -ein „M itg lie d " des Klubs Einlaß, 
und blieb einen Augenblick in  der geöffneten T ür 
stehen. Sofort ergötz sich aus dem Möbelwagen ein 
Strom von Polizisten in  das Haus. Die über­
raschten Spieler wurden sämtlich verhaftet. Es 
waren über Hunderts______________  0 ^ -

r o m b o r n ,  2. April. Handelskammer - Bericht.

ki-rnofrett 208 Mk.. roter MMÜ.WMW'WsstW
Pfund holländisch wiegend. gut gejmw, 183 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund hott. wiegend, gut, gesund. 17S Mk. 
mindestens 115 Psd. hott. wiegend, klamm, 
geringere Hualiiijien unter Notiz. —  zu M
-wecken 177—181 Mk., Brauware 180-186 Mk., feinste über 
Notiz. -  Fnttererdsen 172-182 Mk -  K°chware ohne 
Handel. — Hafer 177— 185 Mk., zum Konsum 185—197 Mk. 
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.____________

M a g d e b u r g .  2. Apnl. Kornzucker
88 Grad ohne Sack . Nachprodnkte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: schwach. Brotraffinade i 
ohne Faß — . Krystattzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack . Gern. Melis I  mit 
Sack — . Stimmung: ruhig.

W etter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  3. April 1912.

Paris 
Vlissingen 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Archangel 
Petersburg 
Warschau 
Wien 
Nom
Hermannstabt 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

*) Niederschlag in Schauern.

Mitteiln»,ien dcsTjjscnMche» «VeNerdienstes
(Dieufifiette Brombergi.

Voraussichtliche Witterung im Donnerstag den 4. April: 
Zeitweise heiter, etwas milder.
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verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

771,4 N wolkig 5 — meist bewölkt
771,9 N N W wolkig 1 — meist bewölkt
769,7 NNO heiter 3 0.4 meist bewölkt
767,0 N wolkig 1 meist bewölkt
765,7 N wollen!. 1 — meist bewölkt
771,8 W N W wolkig -  1 2,4 Nied.t.Sch.*)
779,3 W heiter 1 6,4 vorm. Nied.
770,6 W N W Schnee — 6,4 nachm. Nted.
767,5 N W bedeckt — 1 2,4 vorm. Ried.
762,8 N wolkig 1 meist bewölkt
772,3 NW bedeckt 2 ^0 ,4 meist bewölkt
771,5 N Nebel 1 meist bewölkt
772.8 W bedeckt 3 Nied. i. Sch.
771,8 N W wolkig -  1 2,4 nachts Nied.
772,2 N N W bedeckt 8 Wetterleuchtt
772,0 N halb beb. 8 ^2,4 nachts Nied.
771,1 NO heiter — zieml. heiter
768,2 N N W wölken!. -  2 — meist bewölkt
758,3 — halb bed. -  7 — nachts Nied.
761,2 OSO heiter —13 0,4 Gewitter
762.7 O bedeckt -  6 2.4 meist bewölkt
7o1,9 N bedeckt — 2,4 meist bewölkt
764,6 W N W bedeckt 1 12,4 vorw. heiter
758,3 N Regen 8 12,4 —

nachts Nied.
anhalt. Nied.

— - — — —  j«„eist bewölkt

Kirchliche Nachrichten.
Karfreitag den 5. April 1912.

Mstädtische evangel. Kirche. Aorm. 3 '^  Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derselbe. Abends 6 Uhr: Abendmahlsfeier. Pfarrer Jacobi. 
— Kollekte für das städt. Kinderheim.

Neustädtische evangel. Kirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 10 Uhr-. 
Gottesdienst. Superintendent Waubke. Danach Beichte 
und Abendmahl. Derselbe. —  Kollekte für die Bedürftigen 
der Gemeinde.

Garnison-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 
2 Uhr: Liturgischer Kindergottesdienst. Divisionspsarrer 
Mueller.Karten, Lourfel uno anuere ... Mutter.

„roker H -M  Auch eine Lotterie wurde in  einem Evangel.-lntherijche Kirche (Bach-straße). Bärin. 9> .. Uhr 
L,. I  -  ̂ < < ssine kleine Vorstelluns Gottesdienst mit Beichte u. Abendmahl. Pastor Wohlgemnth.Hmterzimmcr abgehalten. L in e  neme ^ a r g e n u a g  ^  z u h r: Passionsandacht. Prediger Reindke.
von dem „guten Ton", der an diesem freundlichen Nesorinierte Kirche. Barm. 19 Uhr: Gottesdienst und
Aufenthalte herrschte, gab ein Loch in der Küchen- ^ S'/^UHr. ZI->rr°r Arndt.

den Streitigkeiten vorgekommen w a r, hatte ie>ve. Evangel. Gemeinde Rudak-Etrwke». Bonn. 9^  uhr; 
keine sichtbaren Spuren hinterlassen.  ̂ Gottesdienst. Psarrcc Iohsi. Danach Beichte und Abend-

I n  den verrufenen atraßen des Londoner Sas. Fyg„ge!. Gemeinde Graintschen. Bonn. 9 Uhr in Gramtschen: 
E nd sollen Hunderte solcher Hohlen existieren, in  Gottesdienst. Danach Adendmahlsfeter. Nachm. 3 Uhr in
denen bei allen Spielen stets der Eigentümer oder 
einer seiner Gehilfen die Bank hält und Geld in  
M-nge einstreicht. M it  Schnaps und Zigarren 
w ird nicht gekargt. Der Eigentümer ist sehr vor­
sichtig im Zulassen neuer Spieler, sodas; er so gor 
wie sicher vor der gefürchteten Polizei ist. Hat er 
genug Geld bei seinem unsauberen Geschäft ver­
dienst so schnürt er sein Bündel und zieht heim in 
sein Vaterland.

Manchmal hält auch der W irt eines Restau­
rants letzten Ranges ein Extrazimmer für die

Gramtschen: Letzte Passionsandacht. Danach Abendmahls- 
feier. Pfarrer Erasmus.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Morgens 7 Uhr in 
Neudruch: Gottesdienst, im Anschluß Beichte und Abend­
mahl. Pfarrer Basedow. Bonn. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst, im Anschluß Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgan. Vorm. 10 Uhr in Lulkau: 
Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr 
in Gostgau: Gottesdienst mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann. ^

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 8 Uhr in 
Gr. Bösendorf: Beichte und hl. Abendmahl. Bonn. 10 
Uhr in Pensau: Gottesdienst. Darauf Beichte lind hl.
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. 
Psarrer Prinz.

S«H» S M - r  M  Verfügung, ohne sich persönlich Heopmrstraß«. D-rm . U-r-
am Spiele zu LeLeingen; er üerecyneL dann eben u u . j Predigt. Prediger Krampen.



Bekanntmachung.
D as Standesamt (Rathaus, eine 

Treppe,' Zimmer 28) ist geöffnet: 
an den W ochen-(W erk-)Tagen 
von Lv  bis 1 U hr, an Feiertagen, 
die ani einen Wochentag fallen, von 
11V2 bis 12 U hr. Sonntags ist 
das Standesamt geschloffen.

Die Anzeigefrist für Lebendge­
burten beträgt eine Woche (7 Tage), 
Totgeburten und S terbefälle sind 
spätestens am nächsten Wochen­
tage (also auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu­
zeigen. Wenn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht 
rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbescheinigung erfolgen; die 
letztere ist dann nachträglich einzu­
reichen.

Thorn den 3. April 1912.
Der Standesbeamte.

I .  V . : R e r le l l .

ZumOersteWriiilg.
Am Donnerstag den 4. April,

mittags 12 Uhr,
werde ich Araberstraße 13, Hof,

28 Flaschen Weine
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 3. April 1912.
Gerichtsvollzieher.

Uniformhosenschneider
stellt ein

V s v li l lv lR v U « «

Jüngeren Verkäufer
und Lmisbnrschen verlangt

i r  « I b r l s v l » ,  Kantine 1-81.

kräftig, stellt ein D i e l r L v L ,
Töpfermeister, Seglerstraße 6._______

gegen hohes Kostgeld 
können fof. eintreten.Lehrlinge

k . M anäry. Tischlermstr., Gerechteste. 29.

DE" Lehrlinge "WH
mit Taschengeld stellt ein

Bäckermeister S s o lc s r ,  
Culmer Chaussee 44.

Lehrlinge
stellt ein

O . H s r q lU L a v ä l ,  Schloffermstr., 
_________Mauerstraße 38.

B e i  Lehrlinge
stellt ein

IL  K o l i n l l .  Möbelhandlung.
Für mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger Mann als

I - S k n l i n g
g e s u c h t .

A telier

Kaufbursche.
kräftig, sofort verlangt.

k. 8odmiät, Fischerstr. 45.

Portier
von sofort gesucht. Zu erfragen von 
2—3 im Bureau
M e k r l e l n »  Friedrichstr. 2 /4 .

Buchhalterin
von sofort ge s uc ht .  Meldungen mit 
Gehaltsansprüchen unter LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wb!e Nickerin
sucht von sogleich

_________Wäsche-Ausstattungs- Geschäft.

U M "  S l ü l L «
fü r ein besseres Restaurant in der 
Nähe von Thorn von sofort ge s uc ht .  
Deutsche und poln. Sprache Bedingung. 
Familienanschluß. Meldungen u. 1 0 0 0  
an die Geschäftsstelle d e r , Presse".

gesucht. O a i  1 Gerechtestr. 2.- - . »
e

Köchin, Stuben-, Allein- und 
Kindermädchen, ferner Büfett­

fräulein und Kutscher. Ivtrke,
vereh. Alit8ckMLM, gewerbsmäßigeStelten- 
vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.

Kmfttldkilü Stubenmädchen, die 
schneidern können. Suche 

Köchin und Mädchen für alles.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Thorn, Baderstraße 28._____

Kräftiges Kindermädchen für nachm. 
gesucht____________Parkstraße 16, 1.

Kinderfrau oder 
Kindermädchen

g e s u c h t
Thorn-M ocker, Lindenstr. 61.

An WMeles «Um
für den ganzen Tag sucht

Kirchhofstraße 50.

Dienstmädchen
zum 10. April oder später bei Offiziers- 
familie, kinderloser Haushalt, ge sucht.

Angebote unter O .  3 S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W im iem W il
g e s u c h t .

Mellienstr. 112. 
Junges Anfwartemädche» für

den V orm . gesucht Bmch'ttaße 4, 2.

« « « « « « « » « » « « « « » « » » » » »

§ Gründonnerstag- §
Kretzel

G

empfiehlt

Thorner B ro tfabrik ,
S L i d u v s .

- - ......-....... Telephon 703. -----------

F ilia le  1 : Culmerstraße 7, Telephon 609. 
F ilia le  2 : Elisabethstraße 22, Televhon 828. 
F ilia le  3 :  Mellienstraße 80, Telephon 892, 
F ilia le  4 :  Bergstraße.
F ilia le  Podgorz, M ark t 50, Telephon 858. 
F ilia le  Culmsee: Culmerstraße 7.

G
O
G
E l
G
G
G
G

chOGGGOGOOGOZGOGGGGG^GK
Blauen und weißen Mohn,

auch backsertig gemahlen, empfiehlt
das M a rg a rin e -, Schmalz- und Väckereiartikel-Spezialgeschäft

__________________ 3 0 .

l U n k  K u r v e n

>>eiZIutsrmutMsZIeicIl5uckt
mit Kasseler Haler-Kakao slnüse lirru  empleblen. 
IVIsn tr in k t öon Kasseler llster-Kskso ln W o ll 
gekocht 4  mal täglich uncl rw ar rum ersten 
frühstück, vor üsm 8elilsfongobon, susserclom 
rwlsehon 10— 11 vormittags unil 4— 5 sbencls. 
Wirk! cllese Kur längere 2elt lortgoseirt, so 
bewirkt sie eine Oessorung lls r Olutbosobaffen- 
lielt unll relebllebo Anblläung üer Körporgswebe, 
IVIuskuIstur uncl von re tt. Kasseler Kater-Kakao 
ist nur eebt ln blauen Kartons für 1 IVIsrk 
(27 Würfe! tü r 4 0 — 50 lassen), niemals lose. z

Delroralrons-, Zimmer- und Schildermalerei
O ll«  D . H ra « s r« .

Meiner werten Kundschaft sowie den geehrten Hausbesitzern Thorns und 
Umgebung teile ich ganz ergebenst mit, daß ich von jetzt ab Thorn. Coppernikns- 
straße 9, wohne und bin gern bereit, alle Aufträge sachgemäß und prompt zu 
mäßigen Preisen zur Ausführung zu bringen.

Ergebenst
O tto  Ll. I ir » « 8 v ,  Coppernikttsstraße 9.

» l l a a s k r s u M  ! » s u s t r a a e n !  r
Sie suchen bei teuren Lebensrnitteln nach billigem Z 

Brotaufstrich. Meine Marmeladen- und Pflaumenmus- I  
marken bieten Ihnen besten und gesunden Ersatz. A 
Gemischte Frischobstmarmelade, per P fu n d  35 Pf. I
Altmärker Frischobstmarmelade, „  ,. 49 2
Feinste Zwetschenmarmelade, „
Feinste Heidelbeermarmelade, „
Himbeer-, Erdbeermarmelabe, „
Preißelbcermarmelade, „
Pflaumenmns, „

Z Feinste Rübenkrcide, „

SanlchI, Ah»ck». Hstlji«« n»d M«»n
äutzerst billig.

45
59
59
59
25
29

M -P j!
Z Thorn, Neustadt. Markt 1.
G  G

B M W  ketzks M l z M t .
W M  L M s  M W llkW slkU  

W M  «llS U » W  M M « ,  
L kM e il S t i lA M t,  

W i l i l te i tW lk k U l iW L W B
sowie

sSmtlrche F r ü h ja h r s a r t ik e l
offeriert b illig s t

k L u l V L rrsz f,
Altstadt. Markt 21.

Vom Selbstgeber
Darlehen, Hypotheken nnd Bangeldcr.

Hypotheken zur 1. Stelle von 3 ''2—-4", "/n, zur 2. Stelle 4 ' 2. 4^,. 5 
Baugelder können in Raten je nach Fortschritt des Baues zur Aus­

zahlung gelangen.
Darlehen an jedermann eventl. in 24 Stunden auf Schuldschein. Wechsel, 

Möbel, Natenrückzahlung. Kulante und diskrete Bearbeitung sämt­
licher Angelegenheiten.

L,. D u n k e l ' ,  Thorn, Gersteristraße 10. 
Sprechstunden von 9 —11 und 3—5 Uhr.

U  
N

U  
U

kleiner UocU^eekrten XrinäseUaft 6ie ergebene ^N2ei§e, 6u83 icU nacti 
meiner VerkeiratunZ m it äem OürtnereibeLit^er ^sullus k 'o m n re re n k e  meine

L r s ü r -  W ü  ö M M k t - M ü ö m
in  dessen LekansunA

8elnvtzrill8trL88tz 8, KO M M er llvm iitziitzn kist!roni88tzil-^rMirtzlll!M8o,
verlebt Uube. Ic ll kalte mick auck fernerkin 2 v r fe in s te r
R in ä e re in r lre L le n  uncl T n le lZ e k o r r r t io n e n , sowie I^ie5erun§ von ^op f- 
pilanren in sckoner ^usw akl kestens empfoklen uncl bitte die bocbZeebrten 
blerrsabästen, micb aucb iernerbin m it ibren §esebät2 ten ^.ufträZen beebren 2 U 
woben.

HoabaabtunAsvoll

O l s s r r  k o m m e r v n l L t z ,  krüp sr
§ed. 8 a 1 rb ru n n .

Labe mein Pensionat von Thorn nach Zoppot, Parksttaße 55, pt., verlegt 
/  und empfehle dort LE " m öblierte Z im m er. 'ZNZ

Frau
On parie kranea.18 — ro^imawia sie popoisbu. _______

Ein junger, kräftiger unverheirateter

2. Kutscher
findet Beschäftigung.

WeiMel-MLLerei,
Thorn.

1 Laufbursche
sofort gesucht.

W. Schuhmacherstr. 12.

2 W .  Frauen
zu Reinigungsarbeiten sucht

Königl. Gymnasium,
Thor«.

Suche zum 15. 4. bessere-. K inder­
mädchen für nachmittags mit Zeugnissen, 
oder kinderliebes Stubenmädchen, dav 
nähen kann, für ganz.

Frau Hauptmann
Friedrichstr. 1 0 ! 2.

Saubere Äufwörterln
sofort gesucht. Strobandstraße 16, 2, l.

1 Attstvarteem
gesucht Klosterstr. 20, 1.

Schulmädche« als Answartuttg
für 2—3 Stunde» nachmittags gesucht.

MeNienstr S9. 3. links
Attswärlerin ges. Bäckerstr. 47, pari.

I I  s k d s n l i
mU Lettsprndel. 2 Meter lang, und 
allen, Zubehör verkauft "   ̂ ........

12 8M Lsadratmeler 
große» Sr«»Mck,

in der Nähe des Personenbahnhofes 
Thorn - Mocker, an zwei öffentlichen 
Straßen gelegen, mit 250 « ,  S traßen­
front. als Baustellen, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht her­
zustellen ist, preiswert zn verkaufen.

Angebote unter VH,. M . an d.e Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Elegantes Chaiselongue, 
Sofa mit Umbau, Salon- 
schrauk, Serviertisch, Etagere, 
Saloutisch, Säule, Klavier- 
sessel, Pancclbrctt u. a. m.,
sämtlich neu, billig zu verkaufen 
1. krtMltziv, Tap zier. Schuhmacherstr. 2.

Grötzeren Posten

L u x K S L S M
hat abzugeben.

Wer, sagt d. Geschäftsstelle d. „Presse".

sS Zack
Holzkohlen

hat abzugeben

Nax 8LvLSpavski.
Alle Fessler, Ale«, 

M M e ii  
»iiS Kochherde

vom Abbruch Waldstraße 2> verkauft
Ll. lZrrxrNsi't,

Frdckerstrasts 59.

1 0§agdULâ eU aus Patenlachsen,

1 Familreuwrrgen
mit bequemem Rücksitz,

L dierrWr. Zogtart,
auch mehrere leichte Einspärrnerwagerr 
habe wieder billig abzugeben.

V̂. !V!ikol3jerL!(, W aqenbauer, 
Tkorn. A' at er- und Päckerstr.-Ecke.

von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, auf Leistung und 
Schönheit gezüchtet, vertäu L ä Dutzend 
(15 Stück) 4 M<nk.

F rau  Obers. V lro m ln r L Ii l« « ,  
Or^romestko W p r.

L 0 c h f t i c k e r e i e n
werden sauber und billig ausgeführt.

W M W lllk l.
zn Bureanzwecken geeignet, zu ver­
mieten. Näheres

Brück eust raste 18.

Kleine Wohnung,
Stube und helle Küche, von sofort zu 
vermieten. Zu erfragen

Klvsterstraste 19, Part.
Helle, freundliche

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche, Mädchensiube und 
Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 
vom 1. April d. Js. ab zu vermieten. 

Nähere Auskunft:

k. koiMMiW BiOriickmi.
Katkiarmerrstraste 4.

Eine Wohnung
von 2 Stuben, Küche und Zubehör ist 
sofort Manenstraße 9, 1 Treppe, zu ver­
mieten. A r««««;.

freundliche Wohnung,
3 Zimmer und Nebengelaß, 4. Etage, 
300 Mk., sof. zu verm. Zu erfragen 

Gerüerrstr. 3 . Ho?, beim P o rtie r.

Herrschaft!. Wohnung,
5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1.1 .12  
zu vermieten. Mellienstraße 79.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.

Friedrichstr. 10 12. P o rtie r.

WMtraße 13,
Ecke Philosoplzemveg.
fches Gelände, sind herrschaftlich einge-
richtete

H Zimmer-Wohnungen
mit reichlichem Zubehör, großer M ohn- 
diele. BakmmrieriMäubung, Kohlen- 
auszirg. zwei Treppenaufgängen 
event!. S ta ll und Remise, per sofort 
oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst. 3 Tr.

»-Umer-MWiili
mit sehr reichlichem Zubehör, Badeein­
richtung. Gas. Mädchen- und Burschen» 
gelaß rc. ist für 600 Mk. per r^uo zu 
vermieten. Nähere Auskunft erteilt

L  O n . ,  Gerberttr. 12.

« » » c h -  k
Fi>«s< Üiimn-Wülj«»»«

mit allem Zubehör im neuen Hause, 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.

Mellienstraße 62..

Ruhige

W üllMMljlllW
mit Vorgarten und Zubeh. von sofort zu 
vermieten.
M . Brombergerstr. 104.

M s k n u n g ,
4—5 Zim m er, geteilt, auch passend für 
unverh. Offiziere; daselbst ein G arten. 
L'gevplatz und Stallm rg für zwei 
Pferde zn m rubelen. Zu erfragen

Brombergerstraße 16«. 1 T r .

j U U U W W
von sofort zu vermieten.

ssi-lolirick 8<M, Tilchrnlkisikl.
Mocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

UkllllSIlck 3-Kl!Il!!kI-Voh!II»!!;
nebst Zubehör, in d r Nähe des Bahn­
hofs Thorn-Mocker. versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Waldauerstraße 21.

Zwei Zimmer,
in der ersten Etage, auch zu Geschäfts­
zwecken geeignet vom 1.4. zu vermieten.

Seglerftratze 28.
Dre'rzimmerige W ohnung mit Küche 
von sofort zn vermieten. Zu erfragen 

PanUrierllraße 2. pt

Graudeuzeritraste.
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn. 
Nach der Vorstellung Verbindung nach 

a l l e n R  i ch t u n g e n.

Bm;. disMl. i. « l.
Nur 2 Tage!

Der Zirkus ist gut geheizt.

j i r k u s
X s v s r  Z r u m k s e t i .  

Reell ^9 Pferde. 
Lrstklasfige wanderschau.
29 Atlraktiousnilmmern. 

herrlich schönes pserdematerial 
Urteilen Sie selbst. 

Heute, Mittwoch dcuZ.April,
abends 8' 4 Uhr:

ß lltk -LP rt-B ttW llg .
Tounerstag den 4. A pril,

nachmittags 4 Uhr:
Einmalige Extra -Fam ilien- 

uud Schüler - Vorstellung
zu ganz ermäßigten Preisen.

SE" k E  Abends 8 '^  Uhr: ^ 8

Parade-Vorstellung.
I n  allen Vorstellungen das sensationelle 

ungekürzte Niesenweltstadt-Programm.
29 Nummern!

B ille tt - V orverkau f zu ermäßigten 
Preisen in dem Zigarrengeschäft des 
Herrn Kinder zahlen
abends volle Preise, nur zur NachmittagS- 
Vorstellung ganz kleine Preise.

Hochachtungsvoll
X a v e r  lk i unilbael»,

Z irku sd irekto r.

2 und 3 Zimmer. Badeeinrichtung, Gas, 
ämtl. Zubehör. Neubau, billig zu oer-

Täglrch von 7 Uhr ab:

W tlt tÄ n z t t te .
Sonntags von 6 Uhr ab.______

Äegelei-ftric.
Jeden D ienstag:

SchUMtlNsseln
Jeden Donnerstag:

Spritz-Kuchen.
Achtungsvoll

o .  S s l r i ' s n ü l .
Die Veranda ist täglich gut geheizt

Tüchtige Friseuse
findet zum 15. M a i dauernde Stellung. 
Avfangsgehalt 30—10 Mk., freie Station, 
10 Prozent vom Verkauf. Meldungen 
mit Bild erbeten

^ o r s ü i ' r v i i  o i - a d o ^ s i L ; ,
vornehme Herren- u. Damenfrisiersalons, 

G r a u d e n z ,  Markt 18 19.
Meinen geehrten Kundinnen zur gest. 

Nachricht, daß meine

l i l l o k n u n g
sich jetzt befind t

Mndftrahe 3.
K» N. kmäks.

empfiehlt in und außer dem Hause

8 .  k a r u s L e v s k I ,
Schillerstraße 18̂ _______

2 M »
mit Wagengelaß von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen______ A rab erjtr. 14, 1.

sofort zn vermieten.

ZZWS Zlesss L Vo.



Nr. 80 Thorn. Donnerstag den 4. April W 2 Sv. Zahrg

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Die neue Hnedensgliederung.
Infolge der Durchführung der n e u e n  

H e e r e s v o r l a g e  werden wesentliche Verände­
rungen in der Armee-Einteilung eintreten. Bei 
der Errichtung jedes der beiden neuen Armeekorps 
werden drei, Lezw. vier der vorhandenen Armee­
korps beteiligt lein. So werden z. V. für die B il­
dung des 20. Armeekorps im Osten das 1., 2. und 
17. Armeekorps verschiedene Truppenteile abgeben. 
Das neue 20. A r m e e k o r p s  wird sich fol­
gendermaßen zusammensetzen: —̂ Innerhalb der 
Klammern jetzige Korpszugehörigkeit und Stand­
ort. — 37. D i v i s i o n :  73. Jnf.-Vrigade aus den 
Jnf.-Regimentern Nr. 147 (1., Lyck, Lätzen) und 
Nr. 151 (1., Sensburg, Bischofsburg); 75. Jnf.- 
Vrigade aus den Infanterie-Regimentern Nr. 146 
(1., Allenstein) und Nr. 150 (1., Allenstein): 37. 
Kav.-Brigade aus den Dragoner-Regimentern Nr. 
10 (1.. Allenstein) und Nr. 11 (1., Lyck); 37. Feld- 
art.-Vrigade aus den Feldart.-Regimentern Nr. 73 
(1., Allenstein) und Nr. 82 (neuaufgestellt). 41. 
D i v i s i o n  (neu): 72. Jnf.-Vrigade aus den Jnf.- 
Regimentern Nr. 148 (2., Vromberg) und Nr. 152 
(17., Marienburg); 41. Kav.-Brigade aus dem Kür.- 
Regrment Nr. 5 (17., Riesenbürg) und Ulanen- 
Re'giment Nr. 4 (17.. T h o r n ) ;  41. Feldart.- 
Brigade (neu) aus Feldart.-Regiment Nr. 35 (17.. 
Dt. Eylau) und Nr. 79 (neu). Ferner gehören zum 
Korps das Jäger-Bataillon Nr. 1 (1., Ortelsburg), 
Maschinengewehrabteilung Nr. 5 (bisher beim 
3. Bataillon Jnf.-Regt. Nr. 147 1., Lätzen), das 
Kommando der Pioniere des 20. Armeekorps (neu), 
die Pionier-Bataillone Nr. 23 (17., Graudenz) und 
Nr. 26 (neu) und das Train-Bataillon Nr. 20 
(neu).

Aus dieser Aufstellung geht hervor, daß das 
2. Armeekorps nur das in Bromberg seit 1907 gar- 
nisonierende Jnf.-Regt. Nr. 148 abgibt. Als neue 
Garnison für das Regiment wird von unterrichteter 
Seite Elbing genannt. Ob das scheidende Regiment 
durch ein anderes ersetzt wird, erscheint fraglich, da 
das Regiment Nr. 149 in Schneidemühl künftig mit 
dem Jnf.-Regt. Nr. 14 die 7. Jnf.-Vrigade bilden 
wird. Man spricht vielmehr davon, daß die 
Garnison Vromberg stoben der Kriegsschule noch 
eine Fliegerabteilung erhalten soll.

Hauptversammlung mit der Eröffnung einer A u s- 
s t e l l u n g  von Schüler- und Schülerinnenarbeiten 
eingeleitet hatte, der auch Staatsminister Exz. von 
S t u d t  beiwohnte, fand im Kunstgewerbemuseum 
ein V o r t r a g s a b e n d  statt, der sehr zahlreich 
besucht war. Direktor Dr. P . I e s s e n  vom könig­
lichen Kunstgewerbemuseum sprach über das Thema 
„Der Kampf um den nationalen Geschmack in 
Deutschland. England und Frankreich". Der Redner 
führte u. a. aus: Die Ausstellung zeige nicht nur 
eine Vertiefung der Auffassung, sondern auch ein 
lebhaftes Bestreben, dem Geschmack gerecht zu wer­
den. Aber eines bleibe noch zu tun: die Schaffung 
eines d e u t s c h e n  nationalen Geschmackes. Und 
hier gelte es, den Kampf mit zwei Weltmächten 
aufzunehmen, mit Frankreich und England. Was 
wir an deutschem Geschmack bisher geschaffen haben, 
sei noch sehr dürftig. Es gelte aüe Kräfte anzu­
spannen. um hier der aufblühenden deutschen Nation 
eine würdige Stellung zu verschaffen. Es sei ja 
schon manches geschaffen worden und gerade da, wo 
es auf einen gewissen nationalen Schwung an­
komme, da scheine es in England und Frankreich 
stille zu sein. während Deutschland mit seinem 
jungen srisch pulsierenden Leben irr Kunstgewerbe 
und Baukunst bahnbrechend wirke. Geradezu Vor­
bildliches haben inbezug auf innere und äußere 
Baukunst die jungen Münchener Künstler geschaffen. 
Und wer die Leipziger Messe besuche, könne sich 
überzeugen, daß auch auf dem Markte des Ge­
brauchsgeschirrs Deutschland seine Rivalen über­
flügelt habe. Auf den Katzenjammer, der auf dem 
Gebiete des Geschmacks bis tief in die neunziger 
Jahre in Deutschland vorherrschte, folgte zunächst 
eine tiefere innere Empörung über das Kitschige, 
die eine neue Kunst erstehen ließ. Und das 
Charakteristische daran sei, daß diese Bewegung nicht 
von den reichen Leuten ins Leben gerufen wurde, 
sondern von dem breiten deutschen Bürgertum und 
einem emporstrebenden Arbeiterstand. und es sei zu 
hoffen, daß das. was aus dem Keime schon zur 
jungen Pflanze emporblüht, gestützt von unserer 
Großindustrie, die sich nicht mehr mit zweckmäßiger 
Form begnüge, sondern künstlerische Formen ver­
lange. zum kräftigen Baume sich entwickeln werde. 
— Die Ausführungen des Redners, die durch zahl­
reiche Lichtbilder illustriert wurden, fanden den 
lebhaftesten Beifall.

Heute Vormittag begannen im Vürgersaale des 
Rathauses die B e r a t u n g e n  der 14. Hauptver­
sammlung des Verbandes der Zeichenlehrer und 
Zeichenlehrerinnen Preußens, die aus allen Teilen 
der Monarchie überaus zahlreich besucht war. Die 
staatlichen und städtischen Behörden hatten ihr 
reges Interesse an der VersammWng durch die Ent­
sendung von Vertretern bekundet. Der erste Vor­
sitzer Professor Dr. Knebe l - Frankf urt  a. M. er­
öffnete die Versammlung mit einer herzlichen Be­
grüßungsansprache, in der er den zahlreich er­
schienenen Teilnehmern dankte. Er gab der Hoff­
nung Ausdruck, daß die mit dem Kongreß ver­
bundene Ausstellung dazu beitragen werde, immer 
mehr und mehr Freunde und Förderer für die Sache 
des Zeichnens zu gewinnen. Im  Namen des Kul­
tusministers sprach Geheimer Oberregierungsrat 
Professor Dr. R e i n h a r d t ,  der herzliche Glück­
wünsche für die wohlgelungene Ausstellung uber- 
brachte. — Bürgermeister Dr. R e ic k e hieß die Ver­
sammlung im Namen der Stadt Berlin will­
kommen. — Nach Verlesung verschiedener Glück­
wunschtelegramme u. a. vom Geheimen Kabinetts- 
rat der Kaiserin, dem Herzog Günther von Schles­
wig-Holstein und dem Ge .ralfeldmarschall Frhr. von 
der Eoltz wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
Senator' Professor Dr. R o ß -  Hannover sprach über 
Wesen und Bedeutung des heutigen Zeichenunter­
richts im Gesamtorganismus der höheren Schule. 
Seine Ausführungen ergänzte der Korreferent D i­
rektor Dr S c h w a r z -  Lübeck, der meinte, daß die 
Ausbildung der Zeichenlehrer unbedingt zum Abi- 
turium hinbringe, um ihnen im Lehrkörper das 
nötige Ansehen zu gewährleisten.

Veteranenbeihilfe.
Durch allerneueste ministerielle Verordnung, auf 

Grund der vom Bundesrate unter dem 24. März 
1911 beschlossenen neuen Ausführungsbestimmungen 
über dre Gewährleistung von Beihilfen an Kriegs­
teilnehmer, des Gesetzes vom 22. Mai 1895, wird 
der Kreis der Beihilfenempfänger wesentlich er­
weitert.

Die frühere Voraussetzung, daß der Veteran auf 
weniger als ein D r i t t e l  s e i n e r  E r w e r b s ­
f ä h i g k e i t  b e s c h r ä n k t  s e i n  müs s e ,  um die 
Beihilfe zu erhalten, f ä l l L f o r t .  Der Zusammen­
hang mit der Armenpflege kommt nicht mehr zum 
Ausdruck. Die Mittel sollen fortan jedem Kriegs­
teilnehmer zugute kommen, der aus einer nicht nur 
vorübergehenden Ursache außerstande ist, den not­
wendigen LebensunLerhalt zu verdienen, soweit 
dieser Nicht durch andere Einkommensbezüge (d. s.
Pensionen, Renten, Zinsen. Ausgedinge usw.) 
oder durch Leistungen Unterhaltungspflichtiger Ver­
wandten gedeckt wird. Der Besitz eines kleinen 
Kapitals steht der Bewilligung der Beihilfe nicht 
entgegen, wenn die Erhaltung desselben im In ­
teresse der Ehefrau oder erwerbsunfähiger Kinder 
geboten erscheint.

Ärztliches Zeugnis unter Umstanden noch Le- 
dingt, einwandfreie pnvatärztliche Zeugnisse ge­
nügen. die amtsärztlichen Gutachten smd nach dem 
ministeriellen Erlasse vom 8. November 1909 ge­
bührenfrei. Unter Zugrundlegung des Prozent- 
satzes der noch bestehenden ErwerbssähigkerL ist der 
Betrag zu ermitteln, den der Kriegsteilnehmer noch 
zu verdienen imstande ist. Reicht dieser Betrag 
unter Hinzurechnung anderweiter Einkommens- 
bezüge zum notwendigen Lebensunterhalt nicht aus, 
so kann die Beihilfe gewährt werden.

Bei Prüfung der Frage der Würdigkeit ist wohl­
wollend zu verfahren. Wenn die Vergehen des An­
tragstellers nicht erheblich sind oder längere Zeit 
zurückliegen oder die Feststellung ergibt, daß er sich 
weniger aus unehrenhafter Gesinnung als aus Not,
Leichtsinn oder ähnlichen Ursachen vergangen hat, 
r îrd er für würdig zum Bezüge der Beihilfe ange 
sdhen werden können. Die Führung eines Vete­
ranen seit Verbüßung der letzten Straftat und sein 
augenblicklicherRuf sind dabei zu berücksichtigen.Sollte 
die Bewilligung der Beihilfe an einen mit Zucht­
haus oder Ehrverlust bestraft gewesenen Kriegs­
teilnehmer in Frage kommen, oder sollten sonst 
Zweifel hinsichtlich der Würdigkeit eines Veteranen 
obwalten, so ist auf dem Instanzenwege die Ent­
scheidung des Herrn Ministers einzuholen.

Über den B e g r i f f  d e r  K r i e g s t e i l ­
n e h m e r s c h a f t  h e r r s c ht  v i e l f a c h  Z w e i ­
f e l !  Um diesem zu begegnen, sei folgendes ver­
merkt: A ls Kriegsteilnehmer gilt, wer in der Zeit 
vom 1. Februar bis zum 2. August 1864 die südliche 
Grenze von Holstein überschritten hat zu kriege-

weiterer Meldung führten die Verhandlungen 
1 zwischen dem Arbeitgeberverband und den Eehilfen- 

hat oder rm eigenen Lande ai^ organisationen im Schneidergewerbe unter Mit-
A l i  1^70 big! Wirkung der Unparteiischen zu der A n n a h m e  Fbtdzug 18 - 1̂ in der Zeit vom 16. Jutt 16/0 ors > e i n e s  V e r m i t t e l n  n a s v o r l c k i l a ^ e s  nacki 

zum 2. März 1871 die Grenze von Frankreich zu  ̂ dem die M i e d e  r a ü s n a h n e U  Arbe t 
kriegerischen Zwecken überschritten hat. s v ä t e i t e n s  a m D i e n s t  an n a c k t-N te r n

Für die M a r i n e  sind besondere umfangreiche r f o l a e n  mu b  Die Limelverband^nacn des 
Vorschriften klüglich der Kriegsteilnehmerschaft S c h i ° L i ^  ^

A ls ' Kriegsteilnehmer sind auch Reichsange
^D rittel 

Mann, in

Arbeiterbewegung.
Als Ersatz für die s t r e i k e n d e n  H a f e n ­

ar  b e i L e r sind in G e n t 450 deutsche Dockarbeiter 
eingetreten.

Das S c h i e d s g  e ri cht  zur B e i l e g u n g d e r  
S t r e i t i g k e i t e n  i m S c h n e i d e r g e w e r b e  
trat am Dienstag in J e n a  unter dem Vorsitz des 
Magistratssylrdikus Dr. H i l l e r - Frankfurt am 
Main zusammen. Der V e r m i t t e l u n g s v o r -  
s c hl ag  des Syndikus Dr. Hitler wurde v o n  d er  
ü b e r w i e g e n d e n  M e h r h e i t  d e r  Ar  
b e i t e r  a b g e l e h n t .  Die für Dienstag vorge­
sehene allgemeine Wiederaufnahme der Arbeit ist 
nicht erfolgt. Es gelang jedoch, den Bemühungen 
der Unparteiischen zu erreichen daß das aus den 
Herren Magistratsrat von Schulz-Berlin. Gerichts- 
direktor Dr. Prenner-München und Syndikus Dr. 
Hiller-Frankfurt a. M. bestehende S c h i e d s ­
g e r i c h t  von sämtlichen Parteien a l s  E i n i ­
g u n g s k o m m i s s i o n  anerkannt wurde, welche 
nunmehr einen Weg zu einer Verständigung finden 
soll. Die Verhandlungen dauern fort. — Nach

,,Im  Motorboot quer durch Afrika".
Am Dienstag Abend sprach im großen Artushof­

saale zu Thorn vor zahlreichen Zuhörern Herr Ober- 
^ ^  «  rr - ' leuLnant a. D. Gr a e t z ,  der kühne deutsche For-

schungsreisende, der bereits einmal Zentralafrika 
"" . , ^ , 1  ,̂1-,  ̂ Automobil durchquert hat und dann im Jahre

1911 eine zweite Reise im Motorboot unternahm. 
Über diese Reise hielt er einen durch zahlreiche 
farbige Lichtbilder und kinematographische Auf­
nahmen erläuterten Vortrug. Die an Gefahren 
und Abenteuern reiche Expedition sollte vor allem 
der Erforschung des in Zentralafrika gelegenen, 
sagenumsponnenen Banguelosees dienen, über den 
der Forschungsreisende "bei seiner Automobilfahrt 
von den Eingeborenen in Nord-Rhodesia die sonder­
barsten Gerüchte erfuhr. Mit einem seetüchtigen 
Motorboot von 8,20 Meter Länge, 1.65 Meter Breite 
und 30 Zentimeter Tiefe ohne Belastung, ausge­
stattet mit 5pferdigem 1-Zylinderpetroleummotor, 
wurde die Reise am 27. April 1911 vom Indischen 
Ozean aus angetreten. Durch den kleinen Ehinde- 
fluß steuerte das Boot mit dem Haupt der Exve- 
dition. Oberleutnant Graetz, dem Kinemateur Oc- 
tave Fiöre und zwei Schwarzen, in den Zambesi. 
Interessante Bilder entrollten sich hier dem Auge 
des Beschauers: bewaldete Ufer, Faktoreien,
SLepvenlandschaften. Die Gesellschaft besuchte u. a 
die Missionsstation Cbupanga am Zambesi. wo die 
Gattin Livingstones begraben liegt. Nach kurzer 
glatter Fahrt ging es in den unbedeutenden Fluß 
Shire, den hier befindlichen Pamalombesee und 
weiter ohne ' besondere Schwierigkeiten bis zum 
mächtigen Niassasee. Hier gestaltete sich die Fahrt 
insofern ungünstiger, als das kleine Boot mit den 
starken Wellen des Sees ständig zu kämpfen hatte 
Doch wurde ohne Unfall der See von Mtengula bis 
Karonga gekreuzt. Der schwierigere und an ALem 
teuern reiche Teil kam jetzt mit der überquerung 
der Wasserscheide, des zentralafrikanischen Hoch- 
nlateaus. wo das Motorboot seinem eigentlichen 
Zweck nicht mehr dienen konnte und auf zwei Rädern 
von zahlreichen Eingeborenen geschoben werden 
mußte. Die kinematographischen Aufnahmen zeigten 
sehr anschaulich die Schwierigkeiten des Transports 
Über Höben und Felsenklippen, durch seichte Flüsse 
und trockene Flußbette, quer durch Busch und 
Steppe ging der Weg. Doch die stämmigen 
Schwarzen brachten das Boot und Das zahlreiche 
Gepäck glücklich bis zum Karunga-Fluß. wo nach 
langer Wanderung das kleine Schiff endlich wieder 
in die Flut glitt. Der Karunga war jedoch anfäng­
lich von derartigem Dickicht eingeschlossen, daß nur 
mit Rädern eine Fortbewegung möglich erschien und 
erst später der Motor wieder in Tätigkit gesetzt wer­
den konnte. Auf dieser Fahrt hatten die Reisenden 
Gelegenheit, das Leben und die Gebräuche der am 
Flusse lebenden Avemba und Wawisa zu belauschen 
und kinematographisch festzuhalten. Die Bilder 
waren denn auch als kulturelle Dokumente äußerst 
interessant, wenn auch, wie schon in einer Vornotiz 
bemerkt, nicht immer ästhetisch. Besonders wird 
man dies von dem Bauchtanz der Wawisaweiber 
und der „Fütterung" nicht behaupten dürfen. Da 
bier die Expedition oft an Land ging und längere 
Zeit im Zelt rastete, konnte auch die Jagd in diesen 
wildreichen Gegenden ausgeübt und Zebras, Leo­
parden und Antilopen zur Strecke gebracht werden. 
M it der Erreichung der Mündung des Karunga 
begann der beschwerlichste Teil der Reise. Das Boot 
glitt jetzt in -den Ehambesi, einem Quellfluß des 
Kongo, der die einzig mögliche Zufahrt zum Van- 
guelosee bildet. Der Ehambesi erwies sich aber in 
seinem größten Teil als für die Schiffahrt voll­
kommen ungeeignet. An einzelnen Stellen voll­
ständig überwachsen, war er andererseits sehr flach 
und hörte plötzlich ganz auf, um erst nach einer 
Strecke sumpfigen Landes wieder aufzutauchen. 
An einer Sandbank machte die Expedition Halt 
und schlug ihr Zeltlager auf. Hier war es, wo sich 
der tragische bekannte Zwischenfall ereignete, der 
mit dem Tode des Franzosen Fiöre und der schweren 
Verwundung Graetz' endete. Der Redner schilderte 
sehr eingehend das unglückliche Jagdabenteuer. Die

haben.

aufgescheucht worden und verfolgte einen ange 
schossenen Büffel, dessen Spur sie über verlor. Im  
hohen Schilf sahen sich Graetz und Fisre plötzlich 
dem kranken Tier gegenüber, das sofort zum Angriff 
überging. Der erste Schuß des Oberleutnants Graetz 
wirkte nicht tödlich, ebensowenig ein zweiter. Graetz 
kam beim Laufen zu Fall und wurde von dem 
Büffel eingeholt. Das wütende Tier wurde vorerst 
von dem verfallenen bei den Hörnern gepackt, doch 
der Stier besaß trotz seiner tödlichen Verwundung 
noch die Kraft, seinen Gegner in die Hohe zu 
schleudern und ihm ein Horn tief in die rechte --»alle 
zu stoßen, sodaß der Unterkiefer gebrochen und die 
Zunge teilweise losgelöst war und der Verwun- 
dete die Sprache verlor. Das Trer hatte sich dann, 
anscheinend durch einen Schuß Möres. auf drejm 
aestürzt und ihm ebenfalls drei schwere Wunden bei­
gebracht. Die anfänglich geflohenen Eingeborenen 
fanden sväter die beiden verletzten besinnungslos 
neben dem toten Büffel liegen. Graetz sah rm Zelt 
zum Bewußtsein gekommen, seinen Geehrten neben 
sich. Trotz großer Schmerzen nahte er mit wahr­
haftem Heldenmut seine eigenen Wunden und dar. 
am die noch schwereren Octave Fieres. den aller- 
dinas alle Sorgfalt nicht mehr retten konnte. Graetz 
fand ihn am folgenden Morgen beim Erwachen tot 
neben sich liegen. Nach mancherlei Hindernissen 
ollte die Leiche nach der vier Tagereisen entfernten 

englischen Station Kassama transportiert werden 
man mußte sie aber schon auf dem Wege dorthin 

Bei der A k L i e n g e s e l l s c h a f L  für Fabrikate begraben. Oberleutnant „Graetz wurde, nachdem 
von Eisenbahnmaterial zu G ö r l i t z  sind Dienstag nach längerem Suchen träger vorhanden, nach der
.......................  -  . . - ----------u erwähnten Station gebrachr und genas unter

de? aufopfernden Pflege der Familie Cookson auf­
fallend schnell. Auch die Sprache fand sich wieder 
und gestern konnte man außer einigen Narben im

Aongreß -er Zeichenlehrer- un- 
Lehrermnen.

B e r l i n ,  2. April.

den A u s s t a n d  getreten.
1500 S t r e i k p r o z e s s e !  über 1500 Prozesse

abwechslungsreiche Gestaltung, besonders merk­
würdig war die Fauna. ll. a. lebt in den Gewässern 
ein kr'okodilartiges Tier, das der Redner als eine 
Art Degenerierter Saurier bezeichnet. Die hier 
wohnenden Wawisa sind ein träges Fischervolk 
Während die Männer in edlem Nichtstun in ihren 
Hütten verharren, angeln die Frauen, die im 
übrigen einen ausgeprägten Sinn für Schönheits­
pflege besitzen und diesen durch farbige Perlen- 
verzierung ihres fast glatt rasierten Kopfes bekun­
den, Fische, bereiten dieselben den Männern, dürfen 
aber, a ls  Dank für ihre Mühe, nicht an der Mahl­
zeit teilnehmen. Vom Banguelosee beschloß Ober­
leutnant Graetz durch den Papyrussumpf nach dem 
Luapulafluß vorzudringen. I n  diesem Sumpf 
leben die noch vollständig unerforschten und europäer- 
feindlichen Watua. Der Vortragende beschloß, trotz 
der Gefahr, diesen Fischernomadenstamm aufzu­
suchen. Und er hatte Glück. Die Kunde von dem 
Büffel-Abenteuer war anscheinend auch in diese 
Gegenden gedrungen, wahrscheinlich bedeutend ver­
größert, sodaß die Watua sich veranlaßt fühlten 
dem ktihnen Reisenden zu helfen und ihm, als er 
schon im Sumpf stecken zu bleiben drohte, sein Boot 
mit rühmlicher Geschicklichkeit fortschafften. Die vor­
geführten Bilder zeigten denn auch, daß die Watua 
ein auf niedrigster Kulturstufe stehender Stamm 
sind. Vollständig nackend, führen sie ein höchst pri­
mitives Dasein, wohnen in leichten Strohhütten und 
besitzen a ls Gebrauchsgegenstände lediglich einige 
Felle, Pfeile und ein kleines rundes Gefäß. Irgend­
welche religiöse Vorstellungen oder Gebräuche sind 
nicht vorhanden. Zu alledem zeichnen sich die Ge­
stalten, besonders die weiblichen, durch eine hervor­
stehende Häßlichkeit aus. Die Expedition erreichte 
glücklich den Luapula, einen oft reißenden, durch 
viele Stromschnellen und die malerischen Momba- 
Lutafälle unterbrochenen Fluß, den das Boot oft nur 
angeseilt passieren konnte und. beim Wasserfall 
Nyengwengengwe, nahe am Zerschellen war. Am 
30. November wurde Kalonga erreicht. Da Ober­
leutnant Graetz keinen europäischen Kinemateur als 
Ersatz für den verstorbenen Fiere bekommen konnte. 
beschloß er, von hier einen Abstecher nach der 
Heimat zu machen, um dort einen geeigneten Mann 
zu suchen. Seine Absicht ist, die Reise nach den 
neuen deutschen Kolonien in Kamerun fortzusetzen 
und sie mit der Erreichung der Westküste Afrikas 
zu beenden. Den Schluß des Vortrages bildete eine 
wenn auch nur schwach arme-deutete Menschenfresser- 
szene der Manjema in Portugiesisch-Ostafrika, die 
Octave Fiere durch einen Zufall kinematographisch 
aufzunehmen in der Lage war, — ein nicht für jeden 
berechnetes Bild. Das Auditorium, das mit ge­
spanntem Interesse die beschwerliche und gefahr­
volle Reise durch Jnnerafrika verfolgte, dankte dem 
Redner und kühnen Forschungsreisenden für seinen 
interessanten und unterhaltenden Bericht durch leb­
haften Beifall.

Sjwrt.
Am SonntagBaltische Fußballmeisterschaft.

spielte die erste Mannschaft des Sportvereins Allen­
stein in D a n z i g  gegen die erste Mannschaft des 
Danziger Ballspiel- und Eislaufvereins die 
Zwischenrunde um die Fußballmeisterschaft. Das 
Spiel begann um 4 Uhr. Danzig hatte Platzwahl 
und entschied sich für die Seite, welche den äußerst 
starken Wind zum Bundesgenossen hatte. Da 
Danzig auf eigenem Platz spielte, war die Mann­
schaft von vornherein im Vorteil und erzielte bis 
zur Halbzeit 5 Tore. Nach der Halbzeit wu^)e das 
Spiel ausgeglichener, da der Wind abflaute. 
Danzig erzielte noch 4 weitere Tore, während Allen­
stein nur 1 erringen konnte. M it 9 : 1 endete das 
Spiel, welches einen überlegenen Sieg der Danziger 
Zeitigte. — I n  T i l s i t  trafen sich am Sonntag 
aus dem Sportplatz an der Neuen Welt die Mann­
schaften des Vereins für Bewegungsspiele I K ö -  
n i g s b e r  g und des Sportklubs Lituania-T i l s r t .  
Der Tilsiter Verein hatte eine sehr ungünstige Lage 
und verlor den Kampf gegen den Königsberger,

. , -  . , -   ̂ Verein, der mit 5 : 0 siegte. — Der" En"t-
Cesellschaft war bekanntlich durchweine Düffelherde s c h e i d u n g s k a m p f  um die Meisterschaft ist

nunmehr zwischen D a n z i g  und K ö n i g s b e r g  
auszufechten.

' au s A n l a ß  d e s  B e r g a r b e i t e r s t r e i k s  sind Gesicht nichts von der schweren Verwundung merken 
bisher Lei den verschiedenen Gerichten des Ruhr-'Oberleutnant Graetz kehrte dann zum Boot zurück 

 ̂ reviers anhängig gemacht worden, darunter allein und setzte allein mit Hilfe der Eingeborenen seinen
550 bei den Essener Gerichten. Von emer Abnahme Weg zum Banguelosee fort, den er am 1. N ovem ber  ___  , , __ ______ ______ _ ^ ,

^  ----------- , kann vorläufig auch noch nicht gesprochen werden, erreichte. Der sich rings um den See ausdehnende getrunken habe, ohne Schaden zu nehmen — Der
Nachdem der Verband der Zeichenlehrer und denn täglich kommen mindestens 50 neue Prozesse Sumpf bot für den Transport des Bootes die! Sachverständige Dr. Juckenack vom Nahrungs­

Zeichenlehrerinnen Preußens seine diesjährige  ̂ hinzu! j größten Schwierigkeiten. Der See zeigte eine sehr! mitteluntersuchunqsamt Berlin gibt auf Befragen

Die Methqlalkoholvergiftungen vor 
Gericht.

IV .
^   ̂ B e r l i n ,  2. April.

Dre Verhandlung in dem Prozeß gegen Schar«  
m a c h u n d  G e n o s s e n  wegen der Methylalkohol- 
vergiftungen brachte einige ziemlich erregte, zum­
teil s t ür mi s c he  S z e n e n .  Zunächst stellte 
StaaLsanwalt G u L j a h r  -den A n t r a g ,  einen 
Dr. F ö r st e r - Charlottenburg zu laden, der schon 
vor längerer Zeit in der Fachzeitschrift für Sprri- 
tuoseninteressenten einen Artikel über die Giftig­
keit des Methylalkohols veröffentlicht habe. Nach 
E r ö r t e r u n g  e i n i g e r  E i n z e l f ä l l e  richtet' 
der Verteidiger Dr. W e r t h  a u e r  an den Sach­
verständigen Dr. S t ü r m e r - B e r l i n  eine lange 
Reihe von Fragen über die Wirkung verschiedener 
Gifte auf den menschlichen Körper.' Der V o r -  
srtzer läßt verschiedene Fragen nicht zu. worauf 
der V e r t e i d i g e r  um Gerichtsbeschluß bittet, da 
er mit diesen Fragen beweisen wolle, daß die Ver­
giftungsfälle nicht auf Methylalkohol zurückzu­
führen seien. Der S t a a t s  a n w  a l t  ersucht den 
Verteidiger, dann positiv zu beweisen, worauf die­
selben Fälle zurückzuführen seien. Der Verteidiger 
Dr. J a f f ä  teilt mit, daß sein Klient, der Ange­
klagte Meyen, bereit sei, hier im Gerichtssaal so­
viel Methylalkohol von Scharmach zu trinken, bis 
die Sachverständigen sagen, es genüge. Der Ge­
richtshof behält sich zunächst Beschlußfassung vor. — 
Dann werden wiederum e i n z e l n e  V e r ­
g i f t u n g s f ä l l e  erörtert, wobei ein Z e u g e  
aussagt, daß, er aus der Schnapsflasche eines Ver­
storbenen. die nach Angabe des Sachverständigen 
Dr. Jeserich Methylalkohol enthalten habe, selbst



an, daß aus höhere Veranlassung die Berliner 
Polizei systematisch durch Stichproben die Schnaps- 
vorräte der Schankroirtschaften Berlins untersuche, 
rvobei bis zu dem Vorkommen der Fälle nirgends 
Methylalkohol gefunden worden sei. Nunmehr 
kommt es zu einer stürmischen A u s e i n a n d e r ­
s e t z ung  z w i s c h e n  d e n  V e r t e i d i g e r n  u n d  
d e m  Vo r s i t z e r .  Der Verteidiger Dr. J a f f s  
stellt, da die Vertreter des Hauptangeklagten Schar­
mach, die Rechtsanwälte Dr. Werthauer und Dr. 
Alsberg nicht anwesend sind, eine Frage im Inter­
esse des Angeklagten Scharmach. Hierauf richtet der 
S t a a t s a n w a l t  an den Verteidiger Dr. Jaffä, 
der den Angeklagten Meyen vertritt, die Frage, 
wie es komme, datz zwischen den Verteidigern Dr. 
Werthauer, Dr. Ahlsoerg, Dr. Puppe und ihm eine 
V e r a b r e d u n g  bestehe, datz sie sich g e g e n ­
s e i t i g  v e r t r e t e n ,  und knüpft hieran die Be­
merkung, daß*es vielleicht besser gewesen wäre, 
wenn eingegriffen worden wäre, a ls der Vertei­
diger des Angeklagten Zastrow, Justizrat Ivers, 
einige gegen die anderen Verteidiger gerichtete 
Zwischenbemerkungen machte. Der Vorsitzer, Land­
gerichtsrat B r i e s k o r n  springt unter dem Ruf 
„Unerhört!" auf und zieht sich mit seinen Beisitzern 
zur Beratung zurück. Nach längerer Beratung ver­
kündet das G e r i c h t  folgenden B e s c h l u ß :  Der 
Rechtsanwalt Dr. J a f f ö  wird w e g e n  U n g e ­
b ü h r  in der Sitzung zu einer O r d n u n g s s t r a f e  
v o n  100 M a r k  v e r u r t e i l t .  Als Dr.  J a f f e  
um die Gründe bat, erklärte der V o r s i t z e r  kurz: 
Die Sache ist erledigt! Nunmehr ersuchen die Ver­
teidiger Dr. J a f f e  und Dr. P u p p e  um eine 
Pause, um sich zu beratschlagen, ob sie unter diesen 
Umständen die Verteidigung noch weiter führen 
könnten. Ferner erachtet es Dr. Puppe als unzu­
lässig. datz der Beisitzer Landrichter Kriener eine 
Stenographin für seine eigenen Zwecke zur Ver­
handlung zugezogen und diese zur Feststellung des 
Wortlautes einer Zeugenaussage befragt hat. Der 
G e r i c h t s h o f  l e h n t  d i e  P a u s e  ab.  Nun­
mehr v e r l a s s e n  die Rechtsanwälte Dr. J a f f «  
und Dr. P u p p e  d e n  G e r i c h t s s a a l ,  worauf 
die Angeklagten S c h a r ma c h  und M e y e n  um 
Vertagung bitten, da sie sich erst um eine neue Ver­
teidigung umsehen müßten. Der G e r i c h t s h o f  
l e h n t  auch d i e s e n  A n t r a g  ab.  Es wird 
nunmehr in der Verhandlung fortgefahren. Kurz 
vor Schluß der Sitzung b e t r e t e n  die 
v i e r  o b e n  g e n a n n t e n  R e c h t s a n w ä l t e  
w i e d e r u m  d e n  S a a l .  Dr. J a f f s  will eine 
Erklärung abgeben, was ihm aber dadurch unmög­
lich gemacht wurde  ̂ Laß der V o r s i t z e r  kurz vor­
her die Sitzung auf morgen vertagte.

M annigfaltiges.
( G l ü c k l i c h e r  G e w i n n e r . )  Der 

Hauptgewinn» der Auguste-Viktoria-Geld- 
lotterie in Höhe von 50 000 Mark siel in 
die Kollekte der Firma H. Steinitz in Laura- 
hütte, welcher dem Gewinner, einem biederen, 
alten, mit Glücksgütern bisher nicht bedachten 
Hüttenmann in Königshütte sofort bar aus­
bezahlt wurde.

( Z u r  U e b e r s c h w e m m u n g  d e r  
B e r l i n e r  U n t e r g r u n d b a h n . )  S o n n ­
tag abend ist es geglückt, auch auf dem 
Bahnhof Hausvogteiplatz das letzte Wasser 
herauszupumpen. Am Sonnabend früh 
zeigte dieser am tiefsten liegenden Bahnhof 
noch einen durchschnittlichen Wasserstand von 
einem Meter. A us fünf Pumpen emporge- 
zogen, lief das Wasser aus dem Tunnel mit 
einer Geschwindigkeit von über 10 000 Liter 
in der M inute in die Kanalisation. Nach 
den angestellten Untersuchungen sind die 
Kabelleitungen und Stellwerke vollständig in 
Ordnung, so das nur verhältnismäßig 
kleinere Reparaturen an dem Unterbau der 
Gleise vorzunehmen sein werden. M an hofft 
zuversichtlich, das man damit im Laufe der 
nächsten Woche fertig sein wird und den 
Betrieb wird wieder aufnehmen können. Die 
Errichtung eines neuen Fangdammes nimmt 
natürlich ungleich mehr Zeit in Anspruch. Die 
Taucher setzen seit Sonnabend mittag ihre 
mühe- und gefahrvolle Arbeit fort. —  Am  
Dienstag nachmittag 3 Uhr ist der Betrieb 
auf der Untergrundbahnstrecke vom Leipziger­
platz nach dem Spittelmarkt wieder aufge­
nommen worden.

( E i n e  T r ä g e r - S t r a ß e . )  Der 
M agistrat von Schöneberg hat beschlossen, 
eine Straße nach dem verstorbenen Abgeord­
neten Träger zu benennen.

( D e r  a n g e b l i c h e  M ä d c h e n  m o r d  
i n  d e r  E i l e n r i e d e  b e i  H a n n o v e r . )  
Z u der Verschleppung eines jungen Mädchens 
in den Eilenrieder Forst bei Hannover wird 
jetzt aus Stargard in Pommern näher ge­
meldet, daß es sich um eine Plätterin Martha 
Sonnenberg aus Nörenberg handelt. S ie  
war ihrem Bräutigam nach Hannover nach­
gereist und hatte ihn zur Rede gestellt, weil 
er sie nicht heiraten wollte. Auf seine 
wiederholte W eigerung, nahm das Mädchen 

-einen. Revolver, verletzte den Bräutigam  
.schwer und tötete sich dann selbst durch einen 
Schuß ins Herz. —  Die Meldung aus S ta r­
gard in Pommern über den Mord in der 
Eilenriede scheint doch nicht den Tatsachen 
zu entsprechen. W ie die Kriminalpolizei in 
Hannover mitteilt, hat das Mädchen keine 
Schußwunde erhalten, sondern ist an einer 
Stichwunde in die rechte Schläfe, die das 
Gehirn verletzt hatte, vier Stunden nach 
ihrer Auffindung gestorben. Der Bräutigam, 
der keine Verletzung auszuweisen hat, hat in 
der Toten seine Braut erkannt, die mit einem 
früheren Zuge, als er sie erwartet hatte, be­
reits in der Nacht in Hannover eingetroffen 
war. Von ihrer Ankunft bis zur Auffindung 
der Schwerverletzten konnte bisher nichts P o ­
sitives über ihren Aufenhalt festgestellt wer­
den. Zwei unter dem Verdacht der Täter­
schaft verhaftete Polen sind wieder entlassen

der kürzlich infolge eines Sturmes zerstört 
wurde, bestand aus zwei je hundert Meter 
hohen Teilen, die übereinander angebracht 
waren; er war nicht nur um 30'Meter höher als 
der Kölner Dom, sondern überhaupt das höchste 
Bamvevk des deutsche!» Reiches. M it Hilfe 
dieser riesigen und kühnen — wie es scheint 
allzukühnen — Elsenkonstruktion konnte die 
Telsfunkengesellschaft ihre drahtlosen Tele­
gramme weit über das Weltmeer bis zu den 
deutschen Kolonien in Afrika senden. Der 
Fuß des ganzen war so eingerichtet, daß der 
Turm im Wind ein wenig hin und her 
schwanken konnte. Der Sturm  stürzte zuerst

Der Telefunkenturm in Nauen»
den oberen Aufsatz des Turmes hinab, dann 
geriet auch der 800 000 Kilogramm schwere un­
tere Teil des Turms, dessen Fug unser Bild 
zeigt, ms Schwanken, die Halteseile rissen, 
und die Eisenkonstruktion kippte um und 
bohrte sich in die Erde ein. So hat die Ein­
richtung, die dem Turm das Pendeln gestattete, 
ihn nicht geschützt. Zum Glück fiel der Turm 
derart zu Boden, daß er keines der in der Nähe 
stehenden Gebäude beschädigte und daß kein 
Mensch getötet oder verletzt wurde. Der M a­
terialschaden zählt freilich nach Hundert- 
tausenden.

worden, weil keine genügende Verdachts­
momente gegen sie vorlagen.

( B o n  e i n e r  s e n s a t i o n e l l e n  
E n t f ü h r u n g ) ,  die in Wiener Hoskreisen 
spielt und in deren Verlauf die österreichisch- 
ungarische Gesandschaft die portugiesische R e­
gierung um ihre Unterstützung ersucht hat, 
wird in Lissaboner Blättern berichtet: Die 
18 jährige Baronesse Edith Theiis von Thini, 
die einzige Tochter und Erbin des Barons 
Thini, war mit dem verheirateten österreichi­
schen Husarenleutnant Edmund Titer ent­
flohen. E s  wurde festgestellt, daß sich die 
Flüchtigen nach Argentinien gewandt hatten. 
Baron Thini reiste dem Paare nach und be­
gab sich bei der Ankunft mit dem öster­
reichisch-ungarischen Konsul an Bord des 
Schiffes, das die Flüchtigen benutzen wollten. 
Beim  Anblick ihres Vaters fiel die Baronesse 
in Ohnmacht. Titer versuchte über Bord zu 
springen, wurde aber von den Zollbeamten 
zurückgehalten. Baron Thini bewog schließ­
lich seine Tochter, nach W ien zurückzukehren, 
Titer blieb zurück. Die Flucht hat am öster­
reichischen Hof das größe Aufsehen hervor­
gerufen.

( L i e b e s e h e  e i n e s  ö s t e r r e i c h i ­
sch e n A r i st o k r a t e n.) Der im 33. Le- 
bensjahre stehende Prinz Egon Alexander 
von Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst, 
ein Sohn des verstorbenen österreichischen 
Abgeordneten Prinzen Egon Karl von Ho- 
henlohe aus dessen Ehe mit der Gräfin 
M aria Kaunitz, der, nachdem er vor vier 
Jahren seine Charge als Fregattenleutnant 
der österreichischen Kriegsmarine niedergelegt 
hat, in Prag lebt, beabsichtigt, sich mit der 
Gattin des Präger Rechtsanwalts Dr. Freund 
zu vermählen. Graf Andrassy in Budapest, 
ein Oheim des Prinzen, sowie führende M it­
glieder verschiedener anderer aristokratischen 
Familien (der Prinz ist mit den Familien 
Kaunitz, Hohenlohe, Cernin, Thun, und 
Taxis und Schlick verwandt) unternahmen 
persönliche Versuche zur Vereitelung dieser 
»»standesgemäßen Ehe mit einer Dame 
mosaischer Konfession, dach beharrt der Prinz 
auf seinem Entschluß. Schon in den nächsten 
Tagen wird von dem zuständigen Präger 
Gericht die Scheidung der Ehe des Rechts­
anw alts Dr. Freund vollzogen werden, wo­
rauf die Ehe zwischen dem Prinzen und der 
Frau Freund geschlossen werden wird. D as 
Ehepaar Freund hat einen 10 jährigen Sahn, 
der auf Grund einer gütlichen Uebereinkunst 
dem Vaier verbleiben soll.

( E i n  P e t e r s b u r g e r  K o r r u p ­
t i o n s p r o z e ß . )  D as erste Departement 
des Neichsrats begann am Dienstag die 
Verhandlung der Anklage wegen Dienstoer- 
brechen gegen den früheren Gehilfen des 
Ministers des Innern General Kurlow, gegen 
den früheren Vizedirektor des Polizeideparte­
ments Werigin, den früheren Chef der Kie- 
wer Geheimpolizei Kuljabko und den Hof­
polizeibeamten Obersten Spiridowitsch.

( A l l e r h a n d  v o m  Os t e r e i . )  Uns Be- 
kennern des christlichen Glaubens ist Las Osterei das 
Wahrzeichen der Auferstehung. Auf vielen alten 
Bildwerken ist der aus dem Grabe auferstehende 
Christus mit einer Kreuzsahne, die eiförmige Ge­
stalt hat, dargestellt. So erklärt sich auch die sla­
wische Sitte, die Gräber der Verstorbenen mit 
roten Eiern und mit grünen Zweigen zu schmücken. 
Aber das Osterei steht auf eine Vergangenheit 
heit zurück, die weit älter ist a ls das Christentum. 
Bereits zweitausend Jahre vor der Geburt Christi 
beschenkten die Chinesen sich beim Frllhlingsfest 
»Tstng-ming" mit hartgekochten, buntgefärbten

Eiern. Auch Lei den Frühlingsfesten der Egypter, 
der Assyrer, Phönizier und Hebräer spielte das Ei 
als das Sinnbild jeglichen Werdens eine Rolle. 
Das Beschenken mit Eiern, wie wir es üben, ist 
alten germanischen Ursprungs. Rotgefärbte Eier 
waren dem Gatte Donar heilig und wurden wehr­
haften Männern mit ins Grab gegeben. Und Eier 
und Getreide warf zu Hermann, des Cheruskers 
Zeiten der Neuvermählte feiner Gattin in den 
Schoß. Wie manch anderer Brauch so hat auch der 
des gegenseitigen Beschenkens mit Ostereiern sich 
dem Christentum angepaßt und von ihm/eine er­
höhte Bedeutung gewonnen. Anfangs begnügte man 
sich damit, die Eier mit einer bunten Farbe abzu­
tönen. Später aber entstanden Ostereier, die wahre 
Meisterwerke der Kleinkunst genannt werden 
konnten. Namentlich von Byzanz aus verbreitete sich

sind es Christi Leidensgeräte, das Kreuz und die 
Dornenkrone oder- Lanze und Kelch, die abgebildet 
werden. Im  18. Jahrhundert erreichte die künst­
lerische Ausschmückung und Verzierung der Oster­
eier in Deutschland, wenn man so sagen darf. ihren 
Höhepunkt. Ernsthafte Künstler versahen Ostereier 
mit richtigen Öl- und Aquarellgemälden oder mit 
weißen Radierungen auf schwarzem Grunde. Von 
jener Zeit an datiert die Ostereier-Jndustrie, die

Glas und Porzellan, aus Pappe und Zucker, aus 
Holz und Korbgeflecht, aber auch aus kostbaren, 
edlen Metallen. Nur das wirkliche, natürliche 
Osterei steht man fast garnicht mehr. Es ist in den 
Schoß der Familie zurückgedrängt worden. Das 
Osterei soll dem Beschenkten Glück bringen. Wie 
die Natur sich im Frühjahr verjüngt, so soll des 
Menschen Gesundheit und Kraft sich erneuern. 
Unsere abergläubischen Vorfahren legten den Oster­
eiern aber auch noch manch aperen geheimnisvollen 
Sinn bei. Das Osterei verlieh die Gabe, Hexen 
zu erkennen und im Spiel zu gewinnen. Es schützte 
gegen Blitz und gegen Erkrankung des Viehs. So­
gar in Liebessachen sprach das Osterei ein Wörtlein 
mit. So war in Niedersachsen Ostern die Zeit der 
Freite. Bot man dem Weber Eier und Lauch an, 
so hieß man ihn als Schwiegersohn willkommen, 
setzte man ihm aber Rüben vor, dann tat er am 
besten, sich schleunigst wieder auf die Strümpfe zu 
machen. . . . ogo.

( E i n e  A b n o r m i t ä t . )  Eine der merk­
würdigsten Abnormitäten ist, wie „Scient. 
Amerikan" berichtet, vor kurzem der Schädel- und 
Hörnersammlung des Newyorker Zoologischen 
Parkes einverleibt worden. Ts ist dies ein Nar­
walschädel mit zwei voll ausgebildeten Stoßzähnen. 
Bekanntlich finden sich in dem Zwischenkiefer des 
nur in den arktischen Meeren vorkommenden Nar­
wals zwar zwei Zähne, doch ist bei dem Männchen 
regelmäßig einer derselben verkümmert, der andere 
hingegen schraubenförmig zu bedeutender Länge, 
bis zü drei Metern, ausgewachsen. Da dieser Zahn 
aus härtestem Elfenbein besteht, bildet er eine 
furchtbare Waffe des Tieres. Wohl waren auch 
schon früher einige Fälle bekannt, in denen auch der 
zweite Zahn einen Anlauf zur Entwickelung ge­
nommen hatte; aber mehr als halb so lang und 
dick als der Hauptzahn ist keiner dieser Nebenzähne 
geworden. An dem vorliegenden Exemplar sind 
Leide Stoßzähne fast 2i4 Meter lang. lodaß man 
die Gesamtlänge des Tieres auf über 7 Meter 
schätzen kann. Das Museum verdankt diese Selten­
heit einem Newyorker Bürger, namens Lasimer de 
Rham. der sie in Schottland für die Summe von 
1900 Mark erstand und seiner Vaterstadt zum Ge­
schenk machte. Kein Museum der Welt kann sich 
rühmen, ein zweites Exemplar von ähnlicher Voll­
kommenheit zu besitzen. Die Eskimos Grönland und 
andere arktische Völker stellen dem Narwal eifrig 
nach, nicht allein seines kostbaren Stoßzahnes 
wegen, sondern auch. weil fein schmackhaftes Fleisch 
bei ihnen als Nahrung sehr beliebt ist; während er 
früher noch in großen Herden vorkam, ist er 
jetzt schon bedeutend seltener, und wenn seine Ver­
tilgung in dem gleichen Maße fortschreitet, steht zu 
befürchten, daß bald nicht nur der doppelte Zahn, 
sondern der Zahn des Narwals überhaupt, eine 
große Seltenheit darstellt. Otd.

H um oristisches.
( S  tt ß e r  S  ch r e ck e n.) „ N u n .  w a s  haben  S i e  

denn gedacht, wie I h n e n  I h r  S ch w ieg e rva te r  die h u n ­
dert tausend  M a r k  M i tg i f t  so b a r  hingeZählt h a t ? "  —  
„ M i r  ist gan z  b ra u n  u nd  b lau  vor  den A u g e n  ge­
w o rde n  !"

N u n .  K a r l ,  wollen  w i r  eine Liste D e ine r  S c h u lde n  
aufstel len."  —  „ E in e n  Augenblick, Onkel, ich m u ß  erst 
D ein  T in t e n f a ß  füllen ."

V a t e r : „ W e n n  D u  M e y e r ' s  Tochter heiratest,  be­
kommst D u  keinen P f e n n ig  G eld  von m i r . "  —  S o h n ;  
„ A b e r  w e n n  ich M e y e r ' s  Tochter nicht heirate ,  be­
komme ich kein G eld  von ihm  —  u nd  d a s  ist noch 
schlimmer."

Gedankensplitter.
W e r  d a s  rechte kann, der soll es  wollen .
W e r  d a s  rechte will,  der sollt'  e s  können.
U nd  ein jeder k ann 's .  der sich befcheidet, 
Schöpfer  seines Glücks zu sein im kleinen.

Goethe .

Mejihselverkkhr bei Thor».
Auch in der letzten B ench tswoche  w a r  der Sch iffs ­

verkehr aus der Weichsel ein sehr reger. V o m  26. M ä r z  
bis 2. Apri l  passierten die Weichsel bei T h o r n  s trom auf 
12 D a m p fe r  und  17 K ä h ne  u nd  s tromab 5 D a m p fe r  u nd  
17 K ähne .  V o n  dielen ö l  F a h rz e u g e n  w a re n  8  S c h le p p ,  
dam pfer  u nd  0 leer. M i t  russischer Kleie kam n u r  e in  
K ah n  über  die G re n z e ,  der 1 284  Z e n tn e r  nach T h o r n  
brachte. D agegen  hielt  die N o gg eue in fu h r  ungeschwächt 
a n ,  sie bezifferte sich auf  36  4 38  Z e n tn e r  in 10  K ah n-  
lad un gen .  D a v o n  löschten 2 Kühne  6340  Z e n tn e r  
in T h o r n  und  8 Kühne  g ingen  m i t  30  0 93  Z e n tn e r  
wei ter  nach D a n z ig .  F e r n e r  g in ge n  a u s  R u ß l a n d  
für D a n z ig  bestimmt 5 42  Z e n tn e r  E rbsen ,  278  Z e n tn e r  
L u p in e n ,  9 12  Z e n tn e r  Gerste, 122 Z e n tn e r  S e r a d e l la -  
jaa t  u n d  eine K o h n lad u n g  M etaffe  von 3 260  Z e n tn e r  
ein. I n  T h o r n  w u rd e n  verfrachtet 2 K ühne  nach T a n -  
g erm ü nd e  m i t  6659  Z e n tn e r  Rohzucker und  ein K a h n  
nach D a n z ig  mit  450 0  Z t r .  G ü te r n .  Z u r  Löschung kamen 
in T h o r n  a n  : 4  D a m p fe r  und  2 K äh ne  a u s  D a n z ig  m i t  
3900  Z e n tn e r  G ü te r n ,  2000  Z e n tn e r  Pflasters te inen  u nd  
1700 Z e n tn e r  Maschinente ilen.  D e r  Durchgangsverkehr  
stromauf w a r  w ie d e ru m  sehr stark. E s  passierten T h o r n  
7 Kühne  von D a n z ig  nach W arschau m i t  9701  Z e n tn e r  
G ü te rn ,  5356  Z e n tn e r  Quedrachoholz,  3 12 0  Z e n tn e r  
C ham otts te inen ,  2 700  Z e n tn e r  B la u h o tz ,  2643  Z e n tn e r  
Chilisalperer, 5 24  Z e n tn e r  S te in ko hlen  u nd  468  Z e n tn e r  
Sre inkohlenteer ,  drei K äh ne  von  D a n z ig  nach Plock m i t  
17 5 19  Z e n tn e r  P e t ro le u m ,  2000  Z e n tn e r  T h o m a s m e h l  
und  2399  Z e n tn e r  S u p e r p h o s p h a t ,  2 K ähne  von  Halle  
nach W loc law ek  m i t  6450  Z e n te r  P o rz e l la n e rd e  u n d  ein 
K ahn  von  F ü rs te n w a ld e  nach W loc law ek  m i t  2800  Z t r .  
F o rm sa n d .

4. April: Sonnenaufgang 5.30 Uhr,
Sonnenuntergang 0.37 Uhr, 
Mondausgang 10.22 Uhr, 
Monduntergang 6. 9 Uhr.

Standesam t Thorn.
Vom 24. bis einschl. 30. März 1912 sind gemeldet:

Geburten: 1. Elektromonteur Friedrich Hoppe, T. 2. Bau- 
arbeitet Paul Maciejewski, T. 3. Töpfergeselle Johann 
Groblervski, T. 4. Maler Stanislaus Ktewenhagen, T. 
3. Kaufmann Hugo Deuble, T. 6. Kaufmann Bruno Heidenreich,Sr 
7. Sergeant im Ulan.-Regt. 4 Friedrich Dreher, T. 8. Arbeite^ 
Johann Fialkowski, S . 9. Schuhmachermeister Wladislau 
Tomaszewski, S . 10. Kaufmann Karl Herrmann, T. 11. Ar­
beiter Friedrich Knopf, L. 12. und 13. Fleijchergeselle Karl 
Richter, 2 Söhne (Zwillinge). 14. nnehel. Sohn. 1b. Maschinist 
Franz Czerwinski, S . 16. Artilleriedepotarbeiter Stanislaus 
Gorczinstt, T. 17. Schriftsetzer Paul Bethke, S . 18. Konditor 
Attilio Da Corta, S . 19. Kaufmann Alexander Gaidus, S .
20. Vizewachtmeister im Ulan.-Regt. 4 August Wrosch, S .
21. Tifchlergejelle Johann Bienkowski, T. 22. Sergeant im 
Ulan.-Regt. 4 Franz Komm, S .

Aufgebote: 1. Damenschneider Albert Augustinczek und 
Witwe Minna Zellmann, geb. Stoller. 2. Schiniedeaeselle 
Otto Schött-Bleichfelde und Agnes Byszewski. 3. Vizefeld­
webel und Zahlmeister-Aspirant im Jnf.-Regt. 61 Albert Meitz 
und Käthe Köhler-Marienwerder. 4. Landwirt LebrechL 
Hoffmann-Gostgau und Selma Duwe. 5. Maurer Reinhold 
Bolgmann und Hedwig Fenske-Schwarzbruch. 6. känigll 
Landmesser Helmar Soot-Schwedenhöhe und Witwe Johanna 
Gauger, geb. Wendler-Lauenburg i. Pomm. 7. Schiffsrevisor 
Albert Grejser und Martha Grajewskl, beide Danzig. 8. Ar» 
beiter Lorenz Kamyszek und Margarete Siegwarth, beide 
Neukölln. 9. Schlachtergeselle Hermann Richter und Anna 
Popp, beide Hambmg. 10. Schlosser Franz Müller-Bliesendorf 
und Auguste Harzmann-Beelitz. 11. Postassistent Paul Kerber 
und Eise Bartsch-Danzig-Langfuhr.

Eheschließungen: 1. Oberkellner Konstantin Jaworski mit 
Iosephine Domarowski. 2. Maschinist Hermann Klein-Thorn- 
Mocker mit Martha Ploetz.

SterbefäUe: 1. Geschastsreisendenfrau Wilhelmine
Schmeling, geb. Pingel. 62 I .  2. Anna Stutterheim. 38 I .  
3. Lieselotte Dobratr, 2*/, I .  4. Arbeitersrau Margarete 
Dylewsti, geb. Borkowski, 53 I .  5. Atfons Milosny, 5 Mon. 
6. Musketier der 1. Komp. Jns.-Regts. 61 Eduard Oldag, 21 I

^  W» > ' ^

DloloMsSsn »«NnSllsill
.//s/r /sr/s/M

Laiirrackverlivier:

Zahnschmerzen. W as dieses Wort besagen 
will, ist bekannt. Ist jemand mit kranken Zähnen 
behaftet und tritt aus dem erwärmten Zimmer an 
die frische Lust, hält er sich ängstlich das Taschen- 
tuch vor den Mund. Eine Tasse heißen Kaffees, 
ein Glas Bier verschmäht er. Die Geselligkeit 
meidet er. In  schlaflosen Nächten wälzt er sich 
auf seinem Lager herum und möchte die Wände 
emporklettern. Heiße und kalte Umschläge, heiße 
Fußbäder und alles mögliche wird probiert, selbst- 
verständlich ohne Erfolg. Und doch ist es eine 
Kleinigkeit, Zahnschmerzen zu verhüten; durch 
tägliches,» zweimaliges Putzen der Zähne mit 
Kosmodont-Zahncreme mit aktivem Sauerstoff 
erhält man sich die Zähne gesund. Zu.haben in 
allen einschlägigen Geschäften. (Tube^60 P f.)  
P r o d e r u b e  g r a t i s  durch die Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberq.

Drehbare Backform m i t  Deckel ist eine neue 
Kuchenform, welche der durch ih r  Backpulver bekannten 
Nährm it te lsabr ik  von Dr. A. Oetter durch D . - R . - G . - M  
geschützt ist. M i t  dieser äußerst  praktischen Backform 
erhäl t  m a u  einen gleichmäßig gebackemu Kuchen von schöner 
b ra u n e r  F a rb e .  E in  Cchwarzwerden oder gar  Verb rennen  
des Kuchens, wie es in fo lge  der ungleichmäßigen Hitze 
der B ra tö fe n  oft geschieht, ist ausgeschlossen. Ohne  sich 
die F in g e r  zu verbrennen und  ohne besürchten zu müssen, 
das; der ausgegangene Kuchen zusammenfällt ,  kann die 
F o r m  m i t  Leichtigkeit im Ofen gedreht werden. Gegen  
Einsendung von 3 .— Mk. durch Postanw eisung  w ird  diese 
F o r m  nebst neuesten Rezepten franko von der Firma 
Dr. A. Letter, Bielefeld versandt
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120.0056!
429.0056 
160.2556 
42.006 
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üo. Osszlükl 
üo. Xsbeiwk. 
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Vöi-.L ksbi-m 
Vüssvlüwzz 
üo. kissn. . 
üo.^Lsokin. 
^NLM Ir-ust

! !  

>50 

>25

!ok,tt lil.f. 
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klbsi-t.par-b. 
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klskt.vsssü. 
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21590b
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L u n »  b s s l s !

Gardine«, Tischdecken, 
LSnier, Wiische, 

SMii-i.IMeii'Mellloii
empfiehlt billig und gut

6 ,  S eem ann, Schillerstr. 5.

Sofort bar Geld auf Wechje 
oder Schuldschein an reelle 

_ Leute jed. Standes zumaß. 
Zinsen verleiht Selbstgeber 

^V1i»KIv^.Berlkn48.W interfeldstr.34. 
Diele Danksmr. Beste Bedingungen. Gr. 
Umsätze s. 6 Jahren._______________

7 0 0 V  M a r k
zu vergeben. Zu erfragen in der Se-1 
schSfisstelle der „Presse-.___________

12 006
zur 1. Stelle von s o f o r t  g e s u c h t . !  
Angebote unter V .  V .  9 0  an die Ge-1 
schaftsstelle der „Presse".

1S-L« M  Mark ,
zur 2. Stelle hinter 75 0V0 Mk. auf mein 
Eckgrundstück gesucht .  I

Pari krmi88, Parkstraße 18

W s t z W U g ,
4 -S  Zimmern, Ladestube. Mädchenstube. 
Burschenstube, Zubehör, ges uc h t .

Angebote mit Preis unter ü .  H .  z z  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MjWOWßl'lissjt
1—2 möb!. Z . in liie r zu vermieten

Schichmacherttr 2». 2. links.

Schillerstraste 20.

zw ei Möbl. Ammer
zu vermieten. Vackevstrake 47.
M ö b lie r te  OMzierm ohmm g oon^sof.

FLin gut möbi. W ohn- und Schlaf- 
V  zimmer per 1. 4. 12 zu vermieten. 

Gerechtestrafie 30, 2. Etage.
M . Zim. sos b M  z. vm. Bückerltr. 6. 2. 

r. u. tl. sauber möbl.Parterre-Vorder. 
zimmer, sep. Eing., zu vermieten. 
15 Mk. Gerechteste. 33, pt.

ciis 6 M 2 i§ 6  m i t  k /!c m 6 e !m i!c k  t !e r-§ e s t6 ! lte  

p f l a l n s n - S u i i e r ' - I V I a i ' K Ä i ' l n s .
G ur ockt m!1 «ism fi!am snsru§ ciss Qsd. k^scHrinalrai ? ro f. vn. Ookar lU sbreick.

/Xtteinixs pnoclueenten: Sana-QessIIsettaft m. b. !-!., Olsvs,
x^elcks cii» k/rü^!ieli!cei1, einen vo ll^en iiZen  S urtsn -^rsair nur aus Pflanzenfetten derrusislisn, 

Luersi erkannt unc! se ii 19O4 vsrw irk liek i Kai.

dtLottattmuriASii weiss man Zurück!

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
«I. LsILusi?, Inhaber; MLrrLrL^ä ^sILrrs^,

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraften-Ecke. Fernsprecher 345.
L,L»rrr*rL8 tA . L - irro L S u rr i.

' «  M K e s 'A »
Bromberger Vorstadt, mit auch ohne 
Pension, Bad, Gas, von sofort zu ver. 
mieten. W awstrafis 15, 8 T r ., links. 

Ecke Philosophenweg.

8 k i ! e i l  M b ! !  W  A i t t  s i n i i ü d k  b » s » » i « i »

L? L" L r  ki?'L.LL'm'L L '

Kleines möbliertes Zimmer
billig zu vermieten.

Gerstenstr. 14.

Möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett, sep. Eing.. per s'fort 
zu vermieten. M eMenstr. 88, 3 T r .

W llt  3->ch!I!I!!ks-W!l!liI!!I!!!.
fiochprrrt., mit Balkon, Gas und Bade- 
einrichtung rc., per 1. 4. zu vermieten. 

IckLÄvpLK, Mellienstr. 112a» pt., l.

„ , ,v  Werlrstntt,
N r . 131, sofort oder später 
LlvLrri'SelK m b.H.»

Thorn. Mellienstraße 129.

Gut m. Vorderz. z verm. Bäckerstr. 2-;, p.

I n  meinem Neubau,«...
e i n  L a d e n

zu vermieten.
v r . /Xuskbsoli.

3 - 5 - Z i m m e r -  W o h n u n g
mit Küche, Mädchenstube, Entree, Warm- 
Wasserleitung, enentl. Garten und allem 
Zubehör ausgestattet, von s o f o r L zu 
vermieten.
Thorn-Mocker. Lindenstraße 58.

i a h n u n g e n :
MeUrenstrafie 109, 5 Zimmer, 1., 2. 

und 3. Stock,
Kaserrrenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
Mettrenslr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim., 

Preis 400-650 Mark, 
mit eleltr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Bmschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

ü c k c k j i  » M t M l i i i .  G .  I!l. !>. H . ,
Thoru 3, Mellienstraße 129.

W o h n u n g .
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergstraße 22

W o h n u n g ,  1 ? W k .
j 4 Zimmer, Gas und Zubehör, z» ver- 

mieten. Preis 47ö Mk. T alitratze 2 «

K l e i n e  W o h n u n g ,
2 Zimmer, Küche, Keller und Stall, für 
10 M . monatlich zu vermieten

Culm er Chaussee 150.

Ami». » U . M n«.
Brombergerstrake 66. gegenüber 
Ziege Seiwäldchen, von 3 Zimmern, 
Küche und Zubehör, für 360 Mk. v . a. 
inkl. Wassergeld, ist oom 1. 4. ab zu 
vermieten.

Thsrn 'M ocker.

^----------—

nebst Zubehör, sofort zu vermieten.*^ 
^odsnus Lu ttu sr. Graudenxerttr. S5^

3 « '  ' « ' S ' S .
1. 4. t2  zu verm. Neust. M a r k t  1». 2.
4 möbl. Z im m er an rnh. M e te r in  
L  vermieten Gerstenstraste 18. vart.

^I.und z. Etage 
AeuMt. Markt LZ

bestehend aus 5 Zimmern nebst Zubeh 
vom 1. 4. d. Is .  ab zu vermieten.

H e r r s W I .  W o h m i i z
Pferdestall und aller Zubehör, von 
gleich zu vermieten
B^ombergerstr. 62, V .

1N. M mWeüe's MM
gleich oder später zu vermieten.

Wirrdstraße 5. 1 T r

B o h m n g ,
renoviert, 5 Zimmer nebst Zubehör, ai 
Wunsch auch Garten, per sofort zu ve 
mieten. Preis 750 Mk., inN. Wasser.

H . ILornwiKZi
L) gut wöblreLle Z im m er mit Entre 
"  1. Etage, per gleich zu vermieten.

M u d s lrak e  5. 1 T
Ein mödUertes Zimmer

mit Entree von sofort zu vermieten.
GsesieM raße 11» 1 3

H W ö b l. Z im m er vom 1. 4. zu ver- 
mieten Elisabethstraße 12, 1.

M o k i n i u n N ,
3 und 4 Zimmer, Bad und Gas vor 
1. 4. 12 zu verm. Lmdeustr. 54» .

von 4 Zimmern,^ Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten.

Löwen-Apotheke.
E in fach  möbl. Z im m er zu verr 
^ __________ SLrodaudstr. 15, 1

« « r u q .  Z  W L d r
mieten. Culmer Chaufise

Entree mit 6 
Q vermieten Bäckerstr

t  H j e r S e s t a l l
für 1 Pferd per sofort BiSmarck 
zu vermieten. Zu  erfragen

Frau L L o U . Blsmarckstr.



M M k  VAM W e 
U M ».

A b te i lu n g  B a u sc h u le .
Schulbeginn am 10. April d. I s .  

Außer der vierteil und dritten Klasse soll 
bei Bedarf auch die fünfte Klasse einge­
richtet werden.

Der erfolgreiche Besuch der dritten 
Klasse berechtigt zum Eintritt in die 
zweite Klasse ^der königlichen Bauge­
werkschule.

Baldige Anmeldung erwünscht. Lehr- 
pläne kostenfrei durch
__________________d ie  D i r e k t i o n .

Mr-HMier
empfiehlt in Gebinden und Flaschen

Thorner Brauhaus.
Gleichzeitig bringen bringen wir zum 

Fest unser vorzügliches

Helles Lagerbier
und das beliebteCaramell-Bier
in empfehlende Erinnerung.___________

UmznrSumen
empfehle soweit der Vorrat reicht:

Spargel.
Stangenspargel, extra stark, 2 Pfd. 190 

„ „ stark, 2 Pfd. 1.70
„ „ mittelstark, 2 Pfd. 1.50
„ „ dünn. 2 Pfd. 1.35

Schnittspargel, extra stark, 2 Pfd. 1.50 
„ „ stark. 2 Psd. 1.30
.  „ Mittel, 2 Pfd. 1.15
„ ^ mit Köpfen, 2 Pfd. 1.00
.  „ ohne Köpfe, 2 Pfd. 0.80

Erbsen.
Kaiserschoten . . . .  2 Pfund 1.40 
Erbsen, allerfeinste . . 2 Pfund 1.20 

„ sehr sein . . .  2 Pfund 1.00 
„ fein . . . .  2 Pfund 080 
„ Mittelsein . . 2 Pfund 0.50 

Junge Erbsen . . . .  2 Pfund 0.45

Grnr. Gemüse.
1. Wahl ........................ 2 Pfund 1.35
2. W a h l ............................. 2 Pfund 1.00
3. Wahl . . . . . .  2 Pfund 0.80
4. W a h l ............................. 2 Pfund 0.60
Erbsen m. Karotten, feinste, 2 Pfund 0.80 
Erbsen mit Karotten . 2 Pfund 0 60 
Tomatenpuree . . . .  2 Pfund 0.80 
Junge Kohlrabi in Scheiben

mit g r ü n ........................ 2 Pfund 0.40
P fifferlinge........................ 2 Pfund 0.75
Champignons, Morcheln u. Steinpilze. 
Dillgurken . . Stück 6—10 Pfennig.

Früchte.
M ira b e llen ........................ 2 Pfund 0.75
Pflaumen (besonders schön) 2 Pfund 0.68 
Reineklauden . . . .  2 Pfund 0.85 
Preißelbeeren . . . .  1 Pfund 0.50 

Große Auswahl in

Apfelsinen u. Ananas
empfiehlt in bester Qualitätl

l i ir iu e s  Xnel»t!.,
CUsadethstraße. — Telephon 687.

Sämtliche Waren werden frei Haus 
geliefert. Bei Entnahme über 10 Mark, 
per Dose 2 - 5  Pf. billiger.___________

6u8tus Wallis

Tapeten!
N a tu r e l l- T a v e te n  von 1 0  P f . an 
G o ld -T a p e te n  „ 2 0  „ ,  
In den schönsten und neuesten Mustern. 
Man verlange kostenfrei Musterbuch Nr.LSO 

T l s b r .  2 I t« s > v r ,  LIineburg.
E i n e  g u tg e h e n d e

SSekerei.
in der Hauptstraße in Culmsee gelegen, 
ist anderer Unternehmungen halber zu 
v e r p a c h t e n .  Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

in und außer dem Hause zu haben bei 
Frau L ie v p o I S ,  Breitestraße 35,2, l. 

Einen Posten 2 bis 4 Zoll starke

Bohlen,
das Holz kann Eschen, Eichen, Buchen, 
auch Birken sein, sucht zu kaufen und er­
bittet Angebote mit Preis KiokarS L stt- 
»arr«L1, Thorn 3, Brom bergerstr. 110. 

Nahe der Stadt G arten land  zu

Lauben-Kolomen
z u v e r p a c h t e n .  Plätze von 10 Mk. 
an pro Jah r vom 1. April 1912.

Zu erfragen bei
Optiker Altstädt. Markt 4.

I n  meiner neueingerichteten

VUlaMGarten
finden ju n g e  D a m e n  u n d  S c h ü ­
le r in n e n  freu n d lich e  g u te  P e n s io n  
bei mäßigen Preisen.

Graudenzerstr. 1/7.

A M -  r s p l o
zu staunend billigen Preisen wegen Um­
baues der Geschäftsräume schon von

1.50 Mark an.
» .  Culmerstr. 24.
Bitte meine F i r m a z u  beachten.

Meiner werten Kundschaft teile ich mit, daß ich mein seit 25 Jahren bestehendes

MÄIMkll- will IMklsWsW
an Herrn O tto  ^r»«i»k«n8lt1 verpachtet habe und danke ich für das Vertrauen, 
das mir lange Jahre hindurch geschenkt worden ist. Mein

Margarine-, Schmalz- mid Biickcrciartikcl- 
Engroslager und Kontor

befindet sich jetzt Jakobstrahe 7, die

Wen Margarine - SpejialgeWste:
Bachestratze 2, Ecke Breitestraße,

und
Eoppernikltsstratze 3V (schräg gegenüber der Gasanstalt)

werden in unveränderter Weise von mir weitergeführt.
Thorn den 2. April 1912.

^ > W W - W  U  M l l

Aei'nbei'g,
Breitestraße 36 T h v v N  Breitestratze 36.

Sonder-Berkaus
Strümpfe.

Nahtlos. Dlnnen-Strülllpfe.
Echt schwarz und lederfarbig...........................1 Paar 4V Pf.,
Echt schwarz und geringelt und durchbrochen . 1  „ 58 „
Echt schwarz und farbig durchbrochen . . . .  1 , 75 ,
Schwarz und neue Farben, seidenart. Flor . . 1 , 95 ,

st»,,. Fraiien-Striimpfe.
<Lerie I, nahtlos................................................. 1 Paar 45 Pf.,
Serie II, n ah tlo s ............................................... 1 , 58 ,
Serie III, nahtlos................................................1 , 66 ,
F ü ß lin g e , schwarz, nahtlos.................... 1 , 15 ,

Socken.
Schweißsocken................................................ 1 Paar 46 Pf.,
Echt schwarz und lederfarbig........................... 1 „ 46 ,
Makko und Reform ........................................... 1 , 46 „
Makko und Reform......................................... 1 „ 56 „
Geringelt.......................... ...............................1 , 45 ,
Geringelt l a ......................................................... 1 „ 58 ,

Kinder-Strümpfe.
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos:

Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9  10 11
26, 24, 26, 28, 32, 38, 42, 45, 48, 56, 55 Pf.

Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos:
Größe 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

25, 29, 34, 38, 46, 45, 48, 56, 55, 66, 65 Pf. 
Bunte neue Muster: Größe l, 2, 3, 5, 6, 8, 9, 10

Fein gewebt. 
3 Paar 1.66 Mk. 
3 . 1.56 .
3  -  2 . 6 6  ,
3 „ 2.55 „

Echt schwarz. 
3 Paar 1.26 Mk. 
3 , 1.35 ,
3 . 1.56 .
4 . 6.58 .

3 Paar 1.66 Mk.
1.66
1.66
1.35
1.26
1.56

35, 45,
Kmder-SSckchen.

Schwarz, lederfarbig und bunt: Größe i —4,

56, 66 Pf.

5—8
2 Paar 58 Pf., 2 Paar 85 Pf.

N s r e e d s s
l-uxus- unci 

Qsbrsuvbswsgsn.

Opel
l-isksrungs- unck 

I-uxuswsgsn.

D a im le r
l-3stvvsgsn

stLntliok subventioniert.

d/lonopol für O st- unck W sstp rsu sssn :

d a ra u s  l o ä t S n ü ö k s r  L  6 o .
Nwnigsbsng Lteinäamm 142/3.

Gutgchende Fleischerei! AM M eM M Ia ! Fast neuer Bettgestell
sofort zu verpachten am 22. 3. entlausen. Abzugeben gegen l mit M atratze zu vertaufen.

Schtachlhauöftr. 39. Belohnung K a > rp st

E. G. m. u. H..
Veückenstratze 13.

Fiir MiMeSer il»i> NichtmiWeSer:
A nnahm e von Geldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkassen.

Nur siic Mitglieder:
A usführung säm.licher im Bankoerkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von S a fes  (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Alitverschluß des M ieters von 3 M ark an
— — ..... pro Fach und J a h r . . . . . . . . . . . —̂

Der Borstand.
LE" V s LIL, ^L'«lIb2LI'K«I'8t2'2L886 4 2

U . U M '8  V o r h m it llW -lsr ls lt
»?6^rüpd6b 1903, kür dio

M n.jZLrri kK d r i l l n ,  r v l ,8 -, S ieelL L L Ä etten-,
Itts s rn v i  n irr l  n  80ivi6 211m I^iii

t r i t t  in  üitt HelLunrL». e in e r  kö treren  luelirLbnst.'üt. 
i 'v 8 .e z s« 8  k^en8S«mlrLt m it so r^ k ü ltiM r Lenuk8ietitiz?nnK d e r  
K etiu l.irde iten  V iele vorrsü^lieüe i^m pkesiiun^en nn8 n iien  
L rei86n. H -ild W irix e  0.vmnri8iai- u n d  K err1^m nn8 iai- be^vv. 
0l)err6Ld8(dln1!(ur86 v o n  tz u a r ta  ln'8 O b erp rim a. 1910 n n d  1911 
!lre!8 tantL 6n, lnei8t m it Si'0 8 8 e r  2e ite r8 p arn i8 ,

!8S krüüingv, nLwUvk 22 M iturisnten
(d a ru n te r  2 D am en), 11 n a e b  O b e rp rim a , 28 n a e b  D n te rp rim a , 
9 d ie  8 e b !n 8 8 p rn tu n ^  e in e r  Keal8obu1e bri^v. eine8 ^ro^ .vm na8ium 8 

> 24 n a e b  O b e r8 eb u n d a , 45 n a e b  O n te r8 eb u n d a , 14 n a e b  O b e rte r tia , 
I 3 n a e b  D n te r te r tia ,  1 n a e b  H n a r ta , 1 D ü b n rieb  u. 28 L inzübriM . 

8 e it  0 8 te rn  ^ n r  V o rb e re itu n g  kür d ie  S ^ r» n > » irv i-
1911 a u e b  u n d  H b i4 « » 'L v n tv N 'I^ L 'ü 4 « !irs .

Ki-. 1 1 6 8 ^ .
Posen v. l, Uohleisftratze 22.

LZvrmLNv'sche ftaatl. konz. vorbereitungsanstalt
für die Crnf -F re rw » P rim an er- n. A bitur «Priifnngen, sowie zum Eintritt 
m jede Klasse einer höheren Lehranstalt. Hüö.äh liche Versetzung. Streng 
beaufsichtigtes Internat. Im  letzten Jahre bestanden 60 Prüflinge. Illustierte 

Prospekte nebst Empf hlungen gratis und franko.
'tzusjsaruv urohT  '„sjjsrxß" rsq  sn s ;js ;jv h )jsD  uv 

usöun ;is;jsg ; sö M sjo j m n s p M  'm s r  rsjsrksSun  uo a  quasnvq Z M vrvN  
rs ;u n  xn;j^unLG  atzL S M H  ^usporg; ^usLuvW ^usqvQtzZ
^jnvrck ^usnVA; : §lv ^srszoiLaöun usH rr;urvj ö u n p o - S u u ö M S G

X  n vsß saK
' i M l l M M W  S A

U a e l i a k m u n K e i L  
ä s r  I r o K o k i ' t o i i  L i x ü i ' o t t e  F r .  1 8  

siüä minäer>v0r1iK. 
I l e k t  M ä  v o H iv o r l iK

Nils mit KIsmIMi
6 e s .  se se b ü tz t.

Uockerve Veppiede
i u  s e i« « ? ,  l ia a r Z a i '» ,  kvuel«?, sto u e le -V e lo n r»

8 m z rn » , üokust n n ä  ^ illv lk llw .

8tnben- anä Vreppsnläntsr,
Nvttvoi I»Kvi», 8L1»vivr « . 8e1»»«iktl8vl»v«rlaxvn, 

e lltll»  A»ttvN, ^V»I»Ä8PLIIN8t«Kv, Lirptsi».
v i v a r r Ä s o l L S n  —  H s o N U s o l L S H

empkleblt die

luclilisüllllog Lgll Ü̂ ZlIllN, IlllllN,

L o s n n s c k e n r

MgelkeLem

Hiermit zur gest. Kenntnis, daß ich Araberstraße o eine

Matz- und Reparatur-Werkstatt
eröffnet habe.

Es wird stets mein Bestreben sein. meine geehrte Kundschaft aufs beste zu 
bedienen und bitte um gütige Unterstützung.

Hochachtungsvoll

K o k l S i s i ' ,  Zchuhmachermeister.
ZinshSuser und Villen

in Danzig, tvanzig-Langfuhr. Elbmg, Graudenz. Oiiva, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

M6L88srMv! L  SvdeUer, Danzig,
Vorstadt. G raben 2_______ ________ —________________ Fernsprecher 3180.

Rennrad.
feinste Qualität, Holzfelgen, rote 
D unlop-Pneus, sehr leicht und elegant, 
so gut wie neu, billigst verkäuflich. 

Thorn-Mocker, Ubnenallee 2, 1.

»ktilillltkll

gebraucht, billig zu verkaufen.
Sbb rllr. Culmerstr. 13, 1.

Gerechteste. 6, 3. « » r t v l ,  W atdauerstraße 21.

Badewanne u. Badeosen
zu v e r k a u f e n .
'W o l lv i r jb e ^ s ,  Neustädt. Markt 16.

Ein fast neues

schwarzesZammettostüm
zu v e r k a u s e n. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der ^Presse".



Nr. 80. ; s! ^ Lhorn. vonnerrtag den 4. April p>(2. ß M  .f-Züc^MwrÄ ^ 0  -

Die prelle.
(vierter S I E

Wetterpropheten aus dem Tierreich.
Von Dr. R. Ro s s e n .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Der Einfluß des Wetters auf den Körper wie 

Geist des Menschen rst in unserer nervösen Zeit ein 
gang bedeutender. Die Ab- und Zunahme des 
Druckes und der Feuchtigkeit der Luft, die größere 
oder geringerer elektrische Spannung der uns um­
gebenden Luftschicht wirken ohne Frage auf die 
Stimmung und das Wohlbefinden des Menschen ein.
Dieser Einfluß und die Erkenntnis, daß eine sichere 
Witterungskunde von großem Nutzen für die Land­
wirtschaft und andere Betriebe sein würde, ließ schon 
in den ältesten Zeiten den Wunsch aufkommen, das 
Wetter auf möglichst lange Zeit voraussagen zu 
können. Auf welche Irrwege unsere Urvater da oft 
gelangten, das kann man in alten Büchern genüg­
sam lesen. Zu diesen Büchern gehört auch der 
hundertjährige Kalender, auf den selbst heute noch 
viele Menschen schwören. Der frühere Direktor der 
Berliner Sternwarte, Geheimrat Dr. Förster, urteilt 
über dieses Buch wörtlich: „Dieser Kalender hat 
gar keinen Wert und Zweck. Leider haben in dieser 
Hinsicht Presse und selbst Fachgelehrte sehr viel ge- 
füudigt, indem sie dieses Machwerk in Schutz nahmen.
So viele gleichmäßige Wiederholungen, wie der 
Kalender sie voraussagt, gibt es garnicht- Selbst 
Lei dem hohen Stande der modernen Astronomie 
und Meteorologie kann man die Witterung mit 
einiger Sicherheit nur auf zwei Tage vorhersagen."

Da es mit den Wetterberichten stets eine un­
sichere Sache war, sie auch den Landbewohnern nicht 
früh genug zu Gesicht kamen, so find denn die 
Menschen darauf bedacht gewesen, gewisse Verände­
rungen in ihrer Umgebung, die einen bevorstehenden 
Witterungswechsel ankündigten, zu studieren und sie 
als Wetterpropheten zu vertreten. Da kommt oenn 
Vorzugsweise das Tierreich inibetracht. Manche Tiere 
empfinden auffallender und bedeutend früher als 
der Mensch die Veränderungen in der Atmosphäre, 
die einem Witterungswechsel vorangehen. So weiß 
der Jäger ganz genau, daß das Wetter umschlägt, 
wenn sein Hund plötzlich faul und träge wird, ge­
ringe Freßlust zeigt und einen starken, unange­
nehmen Geruch ausströmt. Man kann ferner auf 
den Ausbruch eines Gewitters rechnen, wenn die 
Schafe anscheinend ohne Grund blökend und lär- 
merÄ, man möchte sagen nervös hin- und herlaufen.
Der Schäfer kennt diese Unruhe ganz genau, und 
seine Wetterkunde beruht nur auf der Kenntnis des 
Benehmens seiner Herde.

Auch Hirsche und Rehe werden durch ein bevor­
stehendes Gewitter sehr unruhig, stoßen kurze und 
eigenartige Laute aus. Sei schrecken dann, wie der 
Waidmann sagt.

Unter den Vierfüßlern nimmt den höchsten Rang 
als Wetterprophet das Eichhörnchen ein. Diese 
niedlichen und beliebten Tierchen fürchten Sturm 
und Gewitter in hohem Grade und zeigen diese 
Furcht schon lange vor Ausbruch des Unwetters,
in der Regel einen Tag vorher. Sie sind dann v o n __^............
einer auffallenden Unruhe, indem sie beständig auf Regen, 
den Bäumen hin- und herspringen und ein ganz

was man sonst nur in der höchsten Erregung bei 
ihnen vernimmt. Sobald aber die ersten Vorboten 
des schlechten Wetters bemerkbar werden, ziehen sich 
die Eichhörnchen in ihre Nester zurück, oft mehrere 
in eitr und dasselbe, verstopfen sogar manchmal das 
Ausgangsloch nach der Wetterseite und lassen dann, 
in sich zusammengerollt, das Wetter vorübertoben.

Unter den Vögeln finden wir mehr Wetter­
propheten, als Lei den Säugetieren. Im  hohen An­
sehen standen von jeher die Schwalben. Je  nach 
der Witterung jagen sie in hohen oder niederen 
Regionen, da ihre Nahrung, die Insekten, je nach 
dem Druck der Luft, hoch oder niedrig steigen und 
schwirren. Droht Regen oder Gewitter, so fliegt 
der Mauersegler, unsere bekannteste Schwalbe, dicht 
über dem Erdboden dahin, und zwar stumm. Bei 
anhaltend gutem Wetter jagt die Schwalbe in 
hoher Luft dahin, unter fortwährendem fröhlichem 
Geschrei. Verläßt uns. die Schwalbe früh, etwa 
schon anfangs September, so soll es einen frühen 
und strengen Winter geben. Tatsache ist es, daß die 
Zugvögel, welche uns im Herbst früh verlassen, erst 
spät im Frühjahr wieder zurückkehren. Ist das 
Instinkt oder Zufall? Jedenfalls ist es rätselhaft, 
daß sie einen langen, rauhen Winter ahnen.

Auch unter unseren Haus- und Hoftieren haben 
wir Wetterpropheten. Wenn die Enten und Gänse 
unter großem Geschrei und Geschnatter viel tauchen 

' und auf dem Wasser viel plätschern, wenn unsere

Tauben in unbehaglicher Stimmung auf dem Dache 
hocken, so ist binnen 24 Stunden Regen zu erwarten.

Auf Helles, trockenes Wetter kann man rechnen, 
wenn die Krähen auf dem Felde sich zusammen­
scharen, wenn im Walde die Holztauben fleißig 
schreien und wenn in den Straßen der Stadt abends 
die Fledermäuse emsig herumflattern. über das 
Erscheinen der letzteren sollte man sich also stets 
freuen, statt Furcht oder Abscheu zu zeigen, wie es 
so vielfach geschieht. Es gibt kein harmloseres Tier, 
als die Fledermaus.

Unter den Amphibien hat der Frosch ein großes 
Ansehen als Wetterprophet, das aber durchaus nicht 
berechtigt ist. Von jeher war der schön-grüne Laub 
frosch als Wetterprophet beliebt. Er wird in ein 
weites Einmacheglas gesperrt, welches zumteil mit 
Wasser gefüllt ist, aus dem eine kleine hölzerne 
Leiter bis an die mit Gaze überzogene Öffnung des 
Glases emporragt. Läßt der Frosch von der Spitze 
seiner Leiter seine Töne erschallen, so soll nach dem 
allgemeinen Glauben schlechtes Wetter eintreten, 
dagegen bleibt die Witterung gut, wenn er unten 
sitzt und schweigt. Leider muß es gesagt werden, 
daß der Frosch als Wetterprophet garnichts taugt. 
Er schreit nämlich immer, bei gutem und schlechtem 
Wetter, nur bei drohendem Gewitter etwas mehr. 
Für die elektrische Spannung in der Luft scheint er 
also etwas Gefühl zu haben, für den Feuchtigkeits­
gehalt der Atmosphäre aber garnicht. Das liegt 
aber in der Natur des Frosches, die eine höchst 
eigentümliche ist. Der Frosch gehört zu den Lurchen, 
er kann sowhl aus dem Lande als auch im Wasser 
leben. Letzteres ist aber sein Lebenselement. Wie 
alle Lurche, trinkt auch der Frosch nicht im gewöhn­
lichen Sinne, sondern nimmt alles Wasser durch die 
Haut auf.

Entzieht man den Lurchen ganz das Wasser, so 
sterben sie. Wie groß die Wassermenge ist, die sie 
durch die Haut aufnehmen, ergibt sich daraus, daß 
ein ausgedörrter, aber noch lebender Laubfrosch, 
nachdem man ihn in nasse Tücher geschlagen hatte, 
nach einer Stunde zwei Drittel seines Gewichtes an 
Wasser aufgenommen hatte.

Ein weit besserer Prophet ist der Blutegel. Bei 
anhaltend heiterem Wetter liegt er ruhig und auf 
gerollt auf dem Boden seines Glases oder schwimmt 
in ruhigen Bewegungen durch das Wasser. Lange 
vor E intritt von Regen oder eines Unwetters wird 
er unruhig und macht schwimmend rasche und un­
regelmäßige Bewegungen und Kreise. Steht nur 
Regen bevor, so kriecht der Blutegel an den Rand 
des Gefäßes außerhalb des Wassers, und er bleibt 
dort, bis das Wetter wieder andauernd schön und 
trocken wird. Im  Winter ist es analog. Bei gutem, 
trockenem Wetter liegt er ruhig am Boden, bei 
Schneegestöber sitzt er am Rande des Glases.

Von den Insekten zeigen Bienen und Wespen 
Gewitter schon stundenlang vorher an, und zwar 
durch große Unruhe und Gereiztheit. Wenn die 
Bienen nicht mehr recht ausfliesen und nach sehr 
kurzem Ausflug wieder zurückkehren, so gibt es

Kurz vor Regenwetter sind Mücken und Stech- 
eigentümliches Pfeifen und Klatschen hören lassim, flogen am zudringlichsten. Je  nach der Höhe der

Luftschichten, in denen die Mücken am Abend 
schwärmen und spielen, kann man aus die zu er­
wartende Witterung schließen, ganz analog dem 
Quecksilber-Barometer.

Alle Wetterpropheten, das beste Barometer mit 
eingeschlossen, zeigen aber nur nahen Witterungs­
wechsel an. Die sichere Voraussagung des Wetters 
für Wochen oder gar Monate wird stets ein frommer 
Wunsch bleiben; denn das Wetter hat seine unbe­
rechenbaren Launen und wird sie ewig haben.

Margurs de Vreteuil gewählt hat, um seinem Sohn 
als Mentor und Beschützer zu drenen. Denn der 
M .^ u is  de Vreteuil hat sich gewiß sehr wenig mit 
wissenschaftlichen Dingen und noch nie mit den Auf­
gaben der Jugenderziehung abgegeben. Er ist ein 
eleganter Millionär und Lebemann und war von 
den zahlreichen Freunden, die der verstorbene 
König E d u a r d  VII. in Paris besaß, einer der 
ältesten und nächsten. Die Freundschaft Beider 
wurde in dem vornehmen Jockey-Klub geschlossen, 
, 1, ------ ---------------------------- siiis

Glossen zur Geschichte des Tages.
Der Prinz von Wales in Paris.

.----------- (Nacvdruck verboten).
Seit dem Anfang voriger Woche befindet sich der 

Kronprinz Eduard Albert von Großbritannien und 
Irland , P r i n z  v o n  W a l e s ,  in Paris. Nur 
einer seiner Lehrer. Mr. P. Hansel!, begleitet ihn 
und er bewohnt als Gast des Marquis und der M ar­
quise de V r e t e u i l  eine Reibe von Zimmern in 
deren schönem Palaste an der Avenue du Vois de 
Voulogne Nr. 12. Sein Aufenthalt ist auf vier bis 
fünf Monate berechnet. Während dieser Zeit wird 
der jugendliche Thronfolger — er ist noch nicht 
achtzehn Jahre- alt — seine Kenntnis der fran­
zösischen Sprache verbessern, Museen und Biblio­
theken besuchen und an den beiden bedeutendsten 
Lehranstalten von Paris, der Sorbonne und dem 
College de France, Vorlesungen hören. Ein ernstes 
und vielseitiges Programm.

Man muß sich, aus verschiedenen Ursachen, dar­
über wundern, daß der König Georg V. gerade den

^  - ___  -------  seine
Pariser Abende zu beschließen pflegte, sofern ihn 
Acht holdere Beschäftigung fesselte. Später, als 
König, kam Eduard V II. niemals nach Frankreich, 
ohne beim Marquis de Vreteuil und seiner Ge­
mahlin vorzusprechen, mit ihnen zu speisen oder bei 
ihnen zu jagen. Und bisher hörte man immer, 
König G e o r g  V. erinnere sich gerade der Pariser 
Erlebnisse und Beziehungen fernes ihm so unähn­
lichen Vaters nur sehr ungern.

Außerdem aber ist der Marquis de Vreteuil, 
seiner Herkunft und seiner Überzeugung nach. ein 
entschiedener Gegner der mit England durch die 
„evtsvte eorcilale" verbundenen dritten Republik. 
Henri-Charles-Joseph Le T o n n e l i e r  (auf 
deutsch: V ö t t i c h e r ) .  Marquis de V r e t e u i l ,

Familie 
Einer sê

ist ein Mann von 63 Jahren und der Sproß einer 
e des alten französischen Beamtenadels, 
seiner Vorfahren, der Baron Louis-Auguste 

de Vreteuil, war einer der letzten Minister des 
Königtums und beschleunigte durch seinen S tarr­
sinn den Ausbruch der Revolution. Sein Groß­
vater aber folgte dem aufgehenden Sterne Na­
poleons I.. war Präfekt des ersten Kaiserreiches 
und starb als Senator des zweiten. Sein Vater 
war ein glänzender Kavallerie-Offizier, seine noch 
lebende hochbetagte Mutter ist erne Tochter des 
israelitischen Bankiers Achills F o u l d  — in Firma 
„ F o u l d - O p p e n h e i m "  — den Napoleon III . 
erst zum Finanzminister und später zum Minister 
des kaiserlichen Hauses machte. Der Marquis de 
Vreteuil ergriff den Beruf seines Vaters, focht 
gegen Deutschland und verließ den Dienst 1876 als 
Kapitän der Jäger zu Pferde, um sich der Politik 
zu widmen. Es wittde ihm, dank fernem Namen 
und seinem Vermögen, nicht schwer, in die Depu­
tiertenkammer zu gelangen, der er. mit einer 
kurzen Unterbrechung, während mehrerer Legis­
laturperioden angehört hat. Natürlich schloß er sich 
der monarchischen konservativen Partei an. Eine 
bedeutende Rolle spielte er in der Kammer nie.

Das Haus des Marquis de Vreteuil war zu 
Lebzeiten des Königs Eduard V II. der Schauplatz 
eines Ereignisses von gewisser, inzwischen freilich 
stark geminderter Wichtigkeit. Als der König jene 
Politik einschlug, deren Ziel die Einkreisung 
Deutschlands mit Hilfe Englands war, hatte er bei 
dem Marquis de Vreteuil die erste Begegnung mit 
T h ö o p h i l e  D e l c a s s ö .  Der König, der  ̂ wenn 
wir nicht irren, auf der Durchreise von Mailand 
nach London war, äußerte den Wunsch. Herrn Del- 
oassö unter den Gästen eines Essens, das der 
Marquis d^V reteuil ihm zu Ehren geben wollte,
zu sehen. M it autgespieltem Erstaunen soll der 
Marquis, so sagt man^ geantwortet haben: „Herr
Deloasss. wer ist das? Ich habe den Namen nie ge­
hört." Man weiß, daß Die aristokratischen Kreise 
von Paris eine tiefe Nichtachtung der republi­
kanischen Machthaber zur Schau tragen und jeder 
gesellschaftlichen Berührung mit ihnen aus dem 
Wege gehen.

Selbstverständlich wurde Herr DelcassZ trotzdem 
eingeladen. Der König überhäufte ihn mit Artig­
keiten und nach Tisch hatten Beide in einer ver­
schwiegenen Ecke des Rauchzimmers unter vier 
Augen die Unterredung, die zur Annäherung 
Frankreichs an England und zur gemeinschaftlichen 
Schikanierung Deutschlands an allen Enden und 
Kanten des Weltalls führte.

Der künftige Träger der britischen Krone wird 
unter dem Dache des Marquis de Vreteuil schwerlich 
eine hohe Meinung von der in Frankreich herrschen­
den SLaatsform gewinnen. Und wenn die Rede auf 
Deutschland kommt, gegen das sein W irt einst im 
Felde stand, wird er die Sprache der revanche- 
durstigen Chauvinisten vernehmen. Allerdings soll 
der Prinz von Paris nach Deutschland gehen, um 
sich auch mit deutschem Geistesleben vertraut zu 
machen. Dann werden wohl die Eindrücke, die er 
im Hause des Jugendgefährten seines lebens­
lustigen Herrn Großvaters empfing, bald ausge­
löscht sein: denn in seinem Alter vergißt man rasch. 
Und dann wird der Prinz von Wales sich vielleicht 
darauf besinnen, daß sein angestammter Name 

N e r z o a z u S a c h s e n  lautet und daß in seinen 
Adern kein Tropfen Blut ist. der nicht deutsch wäre.

v. W.

Mannigfaltiges.
(G r a f G  i s  b er t W o l f f  - M e t t e r  - 

n i ch), der Angeklagte in verschiedenen Ber­
liner Sensationsprozessen, ist jetzt unter die 
Schauspieler gegangen, und zwar unter die 
Kinospieler. A ls solcher hat er am S o n n ­
abend in Potsdam  debütiert. Ein Lichtspiel- 
linternehmer engagierte ihn und seine Gattin, 
die Schauspielerin Claire Valentin, für 

j 40 000 Mark.

( E i n  v i e l s e i t i g e s  D e n k m a l )  
wird die Stadt Lahn im Niesengebirge be­
sitzen. Im  Laufe des Som m ers wird ein 
Denkmal in Gestalt eines Momumental- 
brunnens errichtet, der einen« vierfachen 
Zweck dienen so ll: nämlich als Wahrzeichen 
der glücklichen Befreiung Schlesiens aus 
Feindeshand am 18. August 1813, als Denk­
mal an das im Jahre 1914 zu feiernde 
700 jährige Bestehen der Stadt Lähn, als 
Kriegerdenkmal sür 1864, 1866 und 1870/71  
und endlich als Sam m lung sämtlicher Ge­
steinarten der Umgegend die den Denkmals- 
fockel bilden und jeden Geologen und Natur­
freund interessieren dürften.

Der taube Musikus.
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

-----------  «Nachdruck verboten.)
Der Musikus Franz Schmollke ist angeklagt wor­

den Wein und Zigarren gestohlen zu haben. Der 
Angeklagte sieht sich mit etwas stumpfsinnigem Ee- 
sichtsausoruck im Saale um. — Richter: Wie alt 
sind Sie? — Angekl. (die Hand hinter das rechte 
Ohr legend): Wa? — Richter: Hören Sie schlecht?
— Angekl.: Wa? — Richter: Ich glaube, Sie ver­
stellen sich. Ein Musiker, der zum Tanz aufspielt, 
muh doch hören können. — Angekl.: Wa? — 
Richter: Bitte, den Zeugen Friedrich hereinzuholen.
— (Zum Zeugen: Haben Sie bemerkt, daß der An­
geklagte schwerhörig ist? — Zeuge: Aber nich zu 
knapp, det ha'm wir ja alle jemorken. ick sage Jh n n , 
Herr Richter, eene Mustek« von tooben Musieker, 
det war fröhlich. — Richter (laut schreiend zum An­
geklagten) : Haben Sie Wein und Zigarren wider­
rechtlich genommen? — Angekl.: Ick kann so weit 
nich hör'n. Wenn ick'n bisken dichter 'ran kommen 
kann. dann wer' ick't schon verstehn. — Richter 
(winkt ihm nahe heran): Sie wissen doch, warum 
es sich handelt? — Angekl.: J a , ick habe jeklaut. — 
Richter: Also gestehen Sie es ein? — Angekl. 
(entrüstet): Jo tt bewahre. — Richter: Nun, dann 
werde ich sofort zur Zeugenvernehmung schreiten. 
Zeuge Friedrich, wie war denn das eigentlich? — 
Zeuge: Herr Jerichtsrat, ick bin Fleescher, Schläch-. . . .  -  - «stet

ipvschaft injeladen. An Musteke 
jehört doch doch zu so n Feetz. llnjlicklicherweise bin 
rck jänzlich unbekannt in de soienannte Künstler- 
kreise, also sage ick zu mein Barvier, det er mich 'n 
feinen Pimpanisten verschaffen soll. An da kam der 
Schmolle. Ei war janz ferchterlich. Der hieb uf den 
Kasten, wo er hintraf, merschtendeels aber neben­
bei. Meine Olle wollt'en lleich Widder 'raus- 
schmeihen, aber det konnte ick nich über't Herze 
bringen. Se wissen ja, Herr Jerichtsrat, de Schläch­
ter stn lauter weichmietije Leite, also sage ick zu 
mein Luisken: „Laß'n man schon pimpeln, ei wird 
schon jehnl" Na Jo tt, eejentlich war t nrch iejan- 
gen, aber wir richteten uns nach den Kerl. Fuchs- 
wild wurde ick aber doch uf den Barbier, wat ooch 
mein Jast war, aber blos zuerscht, den habe ick ja 
................................. ..... geekelt. Ick laß' mir

stöhlen? Darauf kommt es an. — Zeuge: Wissen 
Se, det's bei'n Schlächter nich ts, wie bei janz arme 
Leite, det is  doch alljemein bekannt. Der toobe, 
Pimper kriecht« nadierlich von allens, un nich zu 
knapp, und Wein, so vtlle Schlampamper hatte der 
Fatzke in sein' Leben noch nich vor Oogen gehabt, 
wie er da saufen konnte. Aber er war ooch erscht 
janz bescheiden, bedankte sich vor jedet Bisken, wat 
ick jar nich leiden kann. N-u w ar't aus. Wie se alle 
schon anjezogen waren und jehn woll'», kriecht mein 
Freind Simmel den Rappel und sacht: „Kinder, nst 
danzen wir noch'n Kreizpolka mit de Jeberziehr urt 
mit de Mantel un mit de Deckel uf'n Deetz. Mein 
Klavier-Ede wollte jrade jehn, er war ooch schon 
inkledascht. Also er muhte sich noch mal an de 
Drahtkommode setzen. Er spielt ooch los, et war 
zwar nich de Kreizpolka. weil er uns nich verstand. 
Uf esnmal siebt et een Knall und der Tastenschinder 
sitzt in 't Nasse. Nu jehn wir näher zu und wat ent»! 
decken wir? Hat der Kerl doch heimlich bei't Raus- 
jehn zwee Pullen Schlampamper injesackt. Radier, 
lich läßt et sich mein Freind Simmel nich nehm', 
den Kerl zu visitieren und da find't er 24 Zigarren^ 
echte Bock mit de Leibbinde. — Richter (zum An^ 
geklagten): Nun Angeklagter, man hat doch bek 
Ihnen das gestohlene Gut gefunden? — Angekl.! 

stimmt, aber det is Loch nich jeklaut, det machenLei st
se alle. — Richter: Wer sind die alle? — Angekl j 
Na Jo tt, die merschten, die mang de Festlichkeiten 
spielen. — Der Angeklagie wird zu zwei Tagen Ge>



Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung ge- 

bracht, daß die m it besten Apparaten 
ausgestattete Nöntgeneinrichtnng  
des städtischen Kranrenhauses (Schloß­
straße) dem Publikum gegen die tarif­
mäßigen Gebühren für alle Zwecke 
der Röntgenologie (Durchleuchtung, 
Photographie und Behandlung mittels 
Röntgenstrahlen) zur Verfügung steht. 
Auch die dem städtischen Krankenhause 
angeschlossenen Desinfektions - A n ­
stalt wird zur Benutzung empfohlen.

Näheres im Krankenhause.
T a rif

für Benutzung des RöntgenapparatS 
und der Desinfektionsanstalt im städti­

schen Krankenhause:
a. Für Röntgenaufnahme je nach 

Größe der Platte und nach 
Schwierigkeit der einzelnen Auf­
nahmen 12 bis 20 Mark.

b. Für eine einmalige Röntgen- 
bestrahlung in der Regel 5 Mk.

e. Von den im städtischen Kranken­
hause in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Personen werden in 
Fällen der Anwendung des 
RöntgenapparatS Gebühren nicht 
erhoben.

ä. Für einmalige Benutzung der 
Einrichtung in der DesinfektionS- 
Anstalt, d. i. einmaliges Ein­
bringen von Sachen in den 
dampfdurchströmten Behälter, 
wird eine Gebühr von 5 Mark 
erhoben. Dieselbe w ird, wenn 
für mehrere Teilnehmer gleich­
zeitig der Behälter gefüllt wird, 
in angemessener Weise, insbe­
sondere nach Verhältnis des' 
Raumerfordernisses verteilt.

Thorn den 28. März 1912.
Der Magistrat.

Achtung! Achtung!
Am  Donnerstag den 11. A pril d. JS. 

werden auf den AnfiedlungSgütern 
Aschenort, Brezezka und HerzogS- 
felde

verschiedene Gebäude 
zum Abbruch

gegen sofortige Bezahlung meistbietend 
verkauft.

Versammlung der Käufer 10 Uhr vor- 
mittags auf dem Gutshof in Herzogs- 
felde, wo Wagen zur Weiterbeförderung 
nach Aschenort und Brezezka bereit 
stehen. Bedingungen werden im  Term in 
bekannt gegeben.
Die staatl. Gutsverwaltung 

in Neugrabia.

Mimen
gebrauchen gegen

l Heiserkeit, K atarrh , B er- 
s schleimung, K ram pf-nnd  

Keuchhusten

not. Legl. Zeugnisse 
von Aerzten und 
Privaten verbürgen 
den sicheren Erfolg.

I Musterst bekömmliche und 
wohlschmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg., Dose 50 Pfg. 

zu haben in Thorn bei: 
k . LegSou IM . Lvslnskl, 
L . « irm ss, ^
ranlkavsts. Neust. Markt 16, 
L . Lskrtss,
Oskar VoM»8LvV8L1 

(Apotheke in Culmsee), 
LSoll Vrox, vorm. kvrS. 
Vrsrskv (Briesener Hos in 
Briesen).

Sämtliche M en M »
fü r

Billard u. Kegelbahnen
halte stets großes Lager.

Alle Veränderungen sowie Neu­
beziehen von Billards werben 

sachgemäß ausgeführt.
l l .  i^ e lu M , Trchslemtisier,
_______ Thorn, Katharinenstr. 4.

w ie :
^gka-klalten
Sestltznssnvr-klattvu
kernIr-Llalten
Lockalc-I'llms
OoNoläln- n.AasNoblpaplere 
Älelall- nnck Ilolrstallvv 
D n lw le k le r  —  K e d s le n

ete. etc.
stets v o rrü tis  be i 

Oerderstrasse 33/38.

empfiehlt

Thorner Brotfabrik,
S t r r L v s .

T e le p h o n  701.

Filiale 1: Culmerstraße 7, Telephon 609. 
Filiale 2: Elisabethstraße 22, Telephon 828. 
Filiale 3: Mellienstraße 80, Telephon 892, 
Filiale 4: Bergstraße.
Filiale Podgorz: Markt 50, Telephon 858. 
Filiale Culmsee: Culmerstraße 7.

Adreßbuch
Thorn Stadt nnd Land

1812
— Preis 8 Mark —

ist erschienen und zu beziehen durch den 
Verlag

Thorn, Katharinenstr. 4.

Die vorbestellten Exemplare werden der Reihe 
der Bestellung nach den Empfängern zugestellt.

7iickM 88kbM ! IN K M I i .
Mattsrus Slotts kür Lnrügv, ?a!srots, Assen, Isseste», 
Lsmmgsrnv, Klans Vstvvlol» kür Lnakou null MSüvksn- 
snnügv. SSMMvdv rnttsrsssksn nnä Lnöske.

la e M M u llg  ksrl Mlloa, Idora. " S ,Ä ° '

Radium als Heilmittel
wirkt auf alle krankhaften Ablagerungen im B lu t und Körper lösend und 
ausscheidend, ganz besonders bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Neu­
ra lg ien  und Zuckerkrankheit, Nerven-, N ieren- und LeberleLden. 
Bei der so gefürchteten Herz- nnd Arterienverkalkung leistet es zur 
Heilung und Vorbeuge schnelle Hilfe. Veraltete Lungen-, Luftröhren-, 
H als- und Nasen-Katarrhe, Eiterungen der S tirn - u. Kieferhöhlen, 
Frauenleiden, Eiterungen, Geschwülste und Entzündungen.

Ferner elektrische Lichtbäder, Dam pf-, M o o r-, Kohlensäure-, 
Massage nnd galvanische Kräuterbäder kommen bei den verschiedenen 
Krankheiten in Anwendung. Prospekt gratis und franko.

n .  M V U L S I ,  Kuranstalt,
Brom berg, Gammstraße 2.

» » « » » » » » » « «  » « » « » » » » » »

Stellung, kxifteuz. höhere« Gehalt
mgt man durch eine gründliche kaufmännische Ausbildn!erlangt

^  welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Tausende jeden 
V  Alters fanden dadurch ih r Lebensglück. B itte  gratis InstituLsnach- 

richten zu verlangen.
Erstes Deutsches H andels-Lehv - Institut 

Danzig O t to  A rv iL« Elbing.

M Älen,

l Zum Osterfeste empfehlen
I w ir unser reichsortiertes Lager in :

Ostereiern und Hasen,
in verschiedenen Sortiments,

! Schokolade, Glas, Porzellan 
»ud Napomachee.

B itte  unser Schaufenster zu beachten.

kossL RILIelss,
Lulmerftratze 26.

8 a , v 8 L - 0 8 t 6 r L u o I i6 u .

W  ^  xfllvä  Luttsr wirä rn Labno gs- I  
I  rübrt, 1 ?kunä 8anck2ueker nnä 3 Lisr 8  
I  vaeb unä naeb ckaru getan, sowie M  
S r/2 ktanä Lorintken, 2 leelöllel W  

sM  21mmet, äie abgeriebene Lebale W  
einer Zitrone nnä kknnä 8uk- jW

8 kacke. Naebäem alles gut vermisedt W  
I  ist, rübrt man 1 kkunä keines Lied! W  

« 8  nnä 1 lasse lauwarme Uilek rraeb 8 «  
8 unä naeb äa^u unä ruletrt 1 kaket 8  
S Lansa-Laekpulver. öaekLeit 1 Ltuvcke. W

z Alnrkv üansL - cklv Vorlrauensmarkv 8

7  ^

r
M
G

G
W

MauWelle W  M M aße 21
neben dem Restaurant „Löw enbräu", 

empfiehlt seine erstklassigen Spezialmarken von

d
V

I  Zigarren, Zigaretten and U 
Tabaken K

in jeder Preislage und Pakung.

^ is v k e  kmponlvn- ^

2u 40 kkg. 2 u baden in Lromderger VorLtacki bei Lk. LtvrrMann, Neltien- 
Ltrasse, 0. L-ntlwig, k. Kaed, 8. Rein. k. Vorsns; in Oulmer Vorstaät bei 
Raäikb; iu l̂oe^er bei 8. Nlmski, Ler^str., FoksuLL Rnttner, L. kosk;

in âlrodZ-Voi-stackt bei L. VtllimvLlK.

v r  KuSküStr' " " L S »
sä!- llis Liniäkrrg'l'reinMistzii- vnä kLdnnebpriikvllF, llio mittleren nnä 
oberen klagen aller lioderen Ledravstalten e!v8elil. äer ^ditnrievtenvrukllns.
v s ' S s i s u  I Is  k lS U S  ^ S S v K s n s 4 > * S 8 S S  2 T .

Lisder Zöglinge kür Ülv vdervll Llssssu (Obersekunäa,
be8tancken Unter- nnä Oberprima), ülv Ldtlnrlsnlen-, LW-

allkin iSkriusn- nnck kNbnr'jlkkvrükanv.sSkrigen- nnck rükvrzlvkprüknng.
V tD  ?rül1inge, ckarunter 7 ÜLMVL ckas ^ ik lln r ln m ,
«l«  slkk rüdnriKks nnck 34 LwiLdrlas.1811 stanäen ^ ^  allv rädurisks nnck 34 LWMrlgV.

8trev§ §eregelte8 1v8talt8vev8iMLt. krospeLte tlvred 0 ^ .  Lucklsnsk-.

0»mpkmL8okln«n, lui-dlnsH 8oKM,-Z 
maseklnen, 8ekttN>»u, eioktrotooknNc«
für Ingenieure, 'recdnik., Werkmelsl.! 
Kostenlos Programm u. äuLkünkte.»

Achtung!
Sämtliche Reparaturen an F a h r­

rädern, Schußwaffen, Nähm a­
schinen, Sprechapparaten u. dergl. 
werden schnell, sauber und billig aus- 
gesührt.

IVl. N o se ,
Büchsenmacher. Bäckerstraß« 1g.

L ^ n s k  » s i n k .  V o ig k »
Marknsukirchen Nr. 546.

Beste Qualität. Billigste Preise, l

-y..'

Drei

Tropksn

K a o l
putren liss

»okmu1rlg8to I/IolaU 
sptogoldlsnli.

lu blasclien von 10— SO ktz. 
üdsrall ru baden.

kakr. L,ak82̂ v8ir1 L 60.
L  eilin-I.lelileiid vrx.

M W «e». MpMtM»
sowie

Neuanfertigung von 
Schuhwaren

jegpcher A rt bei billigster, schnellster und 
'sauberster Ausführung.

Besohlattsliilt, SchiUerstr. 19.
/Tväse, Holsterner — H o llän de r, säf- 

tige uud schnittige Ware, kein Kunst» 
Produkt, netto 9 Pfund, nur 

M . 3.15:
9 P fd .  gesalz. S ckw e inek le in fle i ch 
M .  2.70. 9 Psd. geräuch. Rippenspeck 
M .  6 .75. 9 Psd. geräuch. Schweine» 
backen (ohne Knochen) M .  6,30 liefert 
ab hier unter Nachnahme 
lleinrie li LroxmLNv. N ortorf i. H. 485

rorlnmll
empfiehlt billigst in Originalballen sowks 
kleinen Posten

Bliiiiiilltecklitil- iiiiü 
Nölilklihliiidtlskcskllslhliftiil.li.H..

Mellienstraße 8.__________

Mellienstraße 64, Gartenhaus, pt.


